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en Amevifanifhes Armenweſen. 
1% 8 Jerlmer Amtsrichter Dr. Aſchrott, der, wie ſchon oͤfter an 
= a hervorgehoben, die ſocialen Zuftände und Einrichtungen 
e 35 andes, insbeſondere Englands und der Vereinigten Staaten 
5 ordamerika zum Gegenſtande ſeiner Studien und perſönlichen 
eobachtungen gemacht hat, theilt in einer ſoeben erſchienenen Ab⸗ 
handlung *) eine Reihe von Thatſachen aus dem amerikaniſchen Armen⸗ 
welen mit, welche nicht nur an ſich ein culturhiſtoriſches Intereſſe be: 
ſitzen, ſondern auch für die Reform unſeres deutſchen Armenweſens 
in manchen Beziehungen als Richtſchnur dienen koͤnnten und dadurch 
N 27 erg Bedeutung erhalten, 
e Thatſachen, um welche es ſich handelt bezw 5 
eben een ee in ihnen Rn duc ee 
ſſliſcherweiſe faſt in allen Einzelſtagte a 
a Sr U Ben obſchon die Ann 100 Heath 
elben, och weit me i Ä 
ſehr ana von einander en deren praktiſche Durchführung 
Zun macht ſich — ebenſo wie i 

f b e in England — allenthalben 
Aach ben et Centraliſirung der Armenverwaltung bemerkbar. 
Be ‚pet von Maſſachuſetts find ſeit 1863 in 13 Staaten 
er N nion Centralbehörden, ſog. Boards of Public 
Wel Has die Beaufſichtigung des offentlichen Armenweſens, zum 
eil in erbindung mit anderen Verwalt wie Sefän: niß⸗ 
Irren, Einwanderungs⸗Weſen u. d Die Befugniſſe dieser 
Behörden beſchränkten ſich urſprünglich auf die Snfpection der be: 
Beenden Anftalten; hieraus entwickelte ſich das Recht, über Mängel 
90 Ae an die Legislative zu berichten, Geſetzesänderungen 
1 gen und zu begutachten, mitunter ſogar den Armenetat auf⸗ 
— überall, ihnen directe Ver⸗ 

re nennu t 
zu übertragen, um die Unparteilichkeit ihrer Son rale i 560 
of Publie Charity iſt denn auch ein 
ird von den angeſehenſten und ver⸗ 


an den Arbeiten den regſten nnd erfolgreichſten Antheil. Aus der 
Anale 9 iſt namentlich 1 
ig d, unſtaltspflege, dergeſtalt, daß thunlichſt für jede 
Klaſſe 15 Hilfsbedürftigen beſondere Anſtalten geſchaffen werden, 
ferner die Prüfung und Veröffentlichung von Anſtalts⸗Bauplänen, 

die J ausländiſcher Muſtereinrichtungen, 
en, jährlicher Conferenzen auf Staatskoſten, die Ber. 
ar um ausführlicher Rechenſchaftsberichte u. a. m. Die größten 
erfolge verdanken fie der durch öffentliche Verſammlungen und durch 


die Pr 
Fab geweckten und rege erhaltenen lebhaften Theilnahme des 


für alle Fragen der Armen 
0 pflege; der ſo hervor— 
1 Druck der öffentlichen Meinung genügt HR die 
hilfe von Mißſtänden herbeizuführen, und es iſt geradezu 


erſtaunlich, wie Großes die Boards bei relat i 

Machtbefugniſſen lediglich durch moraliſche e 
Su Sie finden bei ihren Beſtrebungen die trefflichſte nile 
ſu n S der Organiſation der Privatwohlthätigkeit. Letztere v r. 
fi 25 merika über die reichlichſten Mittel. Für jeden, d ei 
& berem Vermögen gelangt iſt, verſteht es ſich faſt von ſelbſt da . 
einen Theil deſſelben dazu verwendet, durch wohlthätige Stift 05 
ſeinen Namen auf die Nachwelt zu bringen. Da jede he 540 
Bedürfnißfrage häufig keine genügende Berückſchtigung 3 
wurde oft für einzelne Wohlthätigkeitszwecke zu viel 5 3 
wenig oder gar nichts verwendet. Es ergab ſich 5 andere zu 
Nothwendigkeit, die Privatarmenpflege zu organiſiren. Ar 1 
geſchah dies 1879, nach dem Vorbild Londons, in e en 
Stadt im Staat New⸗Vork, von Million Einwohne en 


darauf in Bolton, fpäter in faſt allen größeren Städten, euere 


auch in ländlichen Bezirken, und zwar durch Bildung 9 f 
geſellſchaften, deren regelmäßige Form etwa folgende 15 ge 
Spitze ſteht eine Eentralbehörde (Board of Directors) 9 


N ; | mi 
Central-Office, von dem die geſammte Leitung der Geſelſcheſt aan. 


gebt; die eigentliche Haupithätigkeit fü iſtri 
Bei weise ift die 5 1 ai 14, Ban in 19 5 bu. 
er getheilt. In jedem dieſer Bezirke befinden ſi x 
Sr De diet el lt, 
ga führung beſorgt, eine größere une 
Ats e, dae her x Sisheh 
zugewieſenen Bedürftigen jederzeit mit Rath zur Seite ſehenn Ahnen 
N j ath zur Seite ſte 
rn erteilen ſelbſt keine unterſütungen, ſie 8 1 
daher fend az liebenden Mittel an die rechten Stellen id 
ais . ein mit einem Auskunftsbureau verbundenes 
nächſt die indiolduelle wuntties bezeichnet worden. Sie ermitteln zu; 
5055 Hilfsbedürftigkeie Natur jedes ihnen bekannt gewordenen Falles 
oder etwa nur Beſche ob dauernde oder nur zeitweiſe Unterſtützung 
Wo die Noth durch aſſung von Arbeitsgelegenheit angezeigt erſcheint. 
ſicht vorhanden den Ines Verſchulden entſtanden, oder keine Aus- 
zuheben, wird det dourſügen wieder zur Selbſiſtändigkeit empor: 
derenfalls wird Priva, 15 öffentlichen Armenpflege überwieſen. An⸗ 
feftgefteft, we e a fe in Anſpruch genommen, und zwar zunächſt 
f Form derſelben für die zweckdienlichſte zu erachten. 
an eine der beſtehenden Wohlthätigkeits⸗ 
er Gefell es nie an Privatperſonen, die auf Em⸗ 
ER ſchaften Unterftügungen angedeihen laſſen. Ueber 
Karte ausgefüllden die Geſellſchaft einmal befaßt geweſen, wird eine 
die in überſichtlichſter Weiſe Alles enthält, was 

9 deſſelben dienlich ſein könnte. Sobald die 
n d aufhört oder die Pfegſchaft fortfällt, wandert die 
Centralbureau, wo die Karten alphabetiſch geordnet 
werden 

7 Indem nun die ein⸗ 
8 o oft fie um Unterſtützungen ange: 
bangen werden, bei der Geſellſchaft ee ob eine Er ber 5 


„ Armenweſen und Mohlthätigfei 
Ar. { ohlthätigkeit i i S 
Leone mie in Conrads e Ratte 15 
e und Statiſtik.“ N. F. Bd. 19. Heft 2 e 


6 Mark. Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf. 
f. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


7 und find. 


: Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


wveimaL an den übrigen Tagen dreimal ericheint. 


— —— üä6k .. — 


Donnerstag, den 6. Februar 1890. 


Petenten vorhanden und ſich eventuell Abſchrift derſelben ertheilen 
laſſen, andererſeits von jeder ihrerſeits geleiſteten Unterſtützung dem 
Centralregiſter formularmäßig Kenntniß geben, wird in wirkſamſter 
Weiſe dem Mißſtand vorgebeugt, daß Verſchiedene, ohne von einander 
zu wiſſen, dieſelbe Perſon mit Unterſtützungen überhäufen. 

Endlich bilden die Charity Organisation Societies eine Central⸗ 
ſtelle für Informationen über ſämmtliche am Orte beſtehenden Wohl⸗ 
thätigkeitseinrichtungen, wo nicht nur der Hilfsbedürftige erfährt, an 
wen er ſich zu wenden habe, ſondern auch derjenige, der Wohlthätig⸗ 
keit ausüben oder neue Anſtalten ins Leben rufen will, ſich orientiren 
kann, inwieweit ein Bedürfniß für ſolche vorhanden iſt. Vielfach er⸗ 
greifen die Geſellſchaften auch ſelbſt-die Initiative, die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſolche Lücken zu lenken. 


Auf dieſe Weiſe geſtaltet ſich die Privatwohlthätigkeit weit ratio⸗ 
neller, als dies vorher der Fall geweſen. Allgemein verweigert man 
den Hausbettlern jede Unterſtützung und verweiſt ſie an die Geſell⸗ 
ſchaften. Man wendet ſeine Gaben denen zu, deren Bedürftigkeit und 
Würdigkeit feſtgeſtellt iſt. Man ſpendet, nicht um ſich von dem un⸗ 
angenehmen Anblick eines Bettelnden loszukaufen, ſondern aus wirk⸗ 
lichem Intereſſe für den Hilfeſuchenden. In der Löſung der großen 
Aufgabe, die Bedürftigen und die Hilfsbereiten zuſammenzubringen 
und in perfänliche Beziehung zu ſetzen, beſteht das Hauptverdienſt 
dieſer Organiſation der Privatwohlthätigkeit. Andererſeits hat ſie auch 
die Möglichkeit geſchaffen, in der öffentlichen Armenpflege ſtrengere 
Grundſätze einzuführen, ohne in Inhumanität zu verfallen. Die öffent⸗ 
liche Armenpflege beſchränkt ſich in Amerika jetzt faſt nur auf die „ge⸗ 
ſchloſſene“, durch Aufnahme in Anſtalten, während die offene, das ſo⸗ 
genannte outdoor relief, faſt ausſchließlich der Privatwohlthätigkeit 
überlaſſen bleibt. Dieſes outdoor relief war ſehr in Mißcredet ge: 
kommen, weil die damit beauftragten Beamten (overseers) ſtatt feſter 
Beſoldung eine procentuale Gebühr von jeder ihrerſeits geleiſteten 
Unterſtützung bezogen, mithin an der Gewährung möglichſt zahlreicher 
Spenden intereſſirt waren; zugleich ſicherten ſie ſich bezw. ihrer Partei 
die Wahlſtimmen der Empfänger, die nach amerikaniſchem Verfaſſungs⸗ 
recht ihres Wahlrechts nicht verluſtig gehen, ſo daß die Unterſtützungen 
vielfach den Charakter von Wahlbeſtechungsgeldern annahmen. Sobald 
daher die Organiſation der Privatarmenpflege die Beſeitigung jenes 
verderblichen Spftemd geſtattete, wurde es allenthalben aufgehoben oder 
doch aufs Aeußerſte eingeſchränkt. Bezeichnend iſt die Thatſache, daß 
die Frequenz der öffentlichen Armenanſtalten durch dieſe Maßregel 
keineswegs geſieigert worden, vielmehr conſtant geblieben, bisweilen 
ſogar noch herabgegangen iſt. 

Ein weiterer Zweig der Armenpflege, der den vereinigten Beſtre⸗ 
bungen der State Boards of Charity und den Societies for orga- 


nising Charities bedeutende Reformen verdankt, iſt die Behandlung 


der Armenkinder. 
weg abgeſchafft. 
Children Aid Societies überzogen, die ſich der Pflege armer, ver: 
laſſener, vernachläſſigter und gefährdeter Kinder annehmen. Manche 
Staaten gewähren dieſen Geſellſchaften Zuſchüſſe, andere ver⸗ 
leihen ihnen die elterlichen Rechte, welche den Eltern, die ſich der 
Verantwortlichkeit für ihre Kinder entſchlagen, geſetzlich aberkannt 
werden. Vor allem ſuchen die Geſellſchaften den Kindern homes, 
womöglich in ländlichen Bezirken zu verſchaffen. Man bringt fie in 
Familien unter, welche unter Controle der Geſellſchaften ſtehen. An 
letzterer betheiligen ſich nicht nur beſoldete Inſpectoren (Visiting Agents), 
ſondern auch wohlthätige Privatperſonen, namentlich Damen (Auxi- 
liary Visitors). Die Pflegeeltern verlangen häufig nicht nur kein 
Pflegegeld, ſondern machen ſich noch anheiſchig, den Kindern bei Er⸗ 
reichung eines gewiſſen Alters eine größere Sunme auszuzahlen. 
Freilich ſpielt hierbei der hohe Werth der perſönlichen Arbeitskraft, 
deren eventuelle Benutzung die Pflegeeltern ſich ſichern, eine gewiſſe 
Rolle. Immerhin fällt das Hauptverdienſt dem rationellen Syſtem 
der Kinderpflege zu. 

Inwieweit dieſe amerikaniſchen Erfahrungen für die Geſtaltung 
unſerer Verhäftniffe ſich nutzbar machen ließen, dies zu erörtern, mag 
einer gelegentlichen beſonderen Belrachtung der BIER aufgefpart 

r. + 


bleiben. 


Die Unterbringung in Armenhäuſern iſt faft durch: 


Deutſchland. 

i Februar. [Tages⸗Chronik.] Ueber das parla⸗ 
mente De berichtet die „Nat. Ztg.“ noch: Nachdem die 
Tafel aufgehoben war, gruppirte ſich die Geſellſchaft um kleinere Tiſche 
herum. Der Kanzler hatte es ſich bequem gemacht, die lange Pfeife 
in Brand geſetzt und erzählte einer Corona von Abgeordneten u. A. 
hiſtoriſche Reminiscenzen, namentlich aus dem Kriege von 1866. Er 
bemerkte, daß es ihm am 3. Juli 1866, am Tage der Schlacht von 
Königgrätz, kaum möglich geweſen ſei, König Wilhelm aus dem heftigen 
Kanonenfeiter zu entfernen. Der hohe Herr fei immer wieder an 
die gefährdetſten Stellen zurückgekehrt; nur auf ſein dringendes Bitten 
habe der König ſich bewogen gefühlt, etwas mehr Schutz vor dem 
Feuer zu ſuchen. Die hiſtoriſchen Erinnerungen verließ jetzt der 
Kanzler in feinem Geſpräch und wandte fih, mit dem Abg. v. Eynern, 
Prof. Enneccerus u. ſ. w. ſich unterhaltend, nunmehr der actuellen 
Politik zu. In den größten Zügen berührte er die Steuerreform: 
frage, ſtreifte die kleineren Vorlagen, welche das Abgeordnetenhaus 
beſchäftigen. Die zehnte Stunde war ſchon vorüber, der Kaiſer weilte 
noch immer im Reichskanzlerpalals, erſt um 11 Uhr beſtellte er feinen 
Wagen und verabſchiedete ſich auf das Herzlichſte von dem Kanzler. 

Die Dinge im Bielefelder Wahlkreiſe nehmen eine Herrn 
von Hammerſtein nicht eben günſtige Wendung. Der conſervative 
Wahlvorſtand hatte ſchon in einer ſeiner Erklärungen darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Herr von Hammerſtein, der Chefredacteur der Kr. Ztg., 
ſelbſt es geweſen ſei, der ſeine Candidatur angeregt habe. Nachdem 
dann die Erklärung des Kaiſers über den mit ſeinem Namen ge⸗ 
triebenen Mißbrauch erfolgt und die Auflegung der Kr.⸗Ztg. in den 
königlichen Schloͤſſern verboten war, wurde der Verſuch gemacht, den 
bisherigen conſervativen Abgeordneten Delius zur Wiederannahme des 
Mandats zu bewegen. Dieſer Verſuch blieb erfolglos. Nun erhält 
die „Voſſ. Ztg.“ folgende Depeſche aus Bielefeld, 4. Februar: 
„Eine ſtark beſuchte conſervative Verſammlung ſtellte nach heftigen Aus: 


Ganz Amerika iſt mit einem Netz ſogenannter 


fällen gegen Herrn von Hammerſtein und die „Neue Weſtf. Volks⸗Ztg.“ 
den Landrath von Ditfurth als conſervativen Candidaten auf.“ 

[Der Geſetzentwurf über Rentengüter] iſt dem Herren: 
hauſe zugegangen. Derſelbe lautet: 

§ 1. Bei der eigenthümlichen Uebertragung eines Grundſtücks gegen 
Uebernahme einer feſten Geldrente (Rentengut) kann die Ablösbarkeik der 
letzteren von der Zuſtimmung beider Theile abhängig gemacht werden. 
Die Feſtſtellung des Ablöſungsbetrages und der Kündigungsfriſt bleibt 
der vertragsmäßigen Beſtimmung überlaſſen. Von dem Rentenberechtigten 
darf jedoch ein höherer Ablöſungsbetrag als der Bfache Betrag der Rente 
nicht gefordert werden, wenn die Ablöſung auf ſeinen Antrag erfolgt. 
— Bei der Eintragung der Rente in das Grundbuch müſſen die Abreden 
über den Ausſchluß der Ablösbarkeit, ſowie über die Feſtſtellung des 
Ablöſungbetrages und der Kündigungsfriſt in das Grundbuch eingekragen 
werden. Iſt dies nicht geſchehen, fo gelt Dritten gegenüber die das 

Grundſtück belaſtende Rente als eine ſolche, welche von dem Verpflichteten 
nach ſechsmonatlicher Kündigung mit dem 20fachen Betrage abgelöſt 
werden kann. 

$ 2. Den feſten Geldrenten find gleich zu achten diejenigen feſten 
Abgaben in Körnern, welche nach dem jährlichen, unter Anwendung der 
59 20 bis 25 des Ablöſungsgeſetzes vom 2. März 1850 ermittelten Markt⸗ 
preiſe in Geld abzuführen find. 3 

§ 3. Sofern bei Veräußerung eines Grundſtücks gegen eine Rente 
der Eigenthümer des Rentenguts vertragsmäßig in feiner Verfügung 
dahin beſchränkt wird, daß die Zuläſſigkeit einer Zertheilung des Gründ⸗ 
ſtücks oder der Abveräußerung von Theilen deſſelben von der Zuſtimmung 
des Rentenberechtigten abhängig fein ſoll, fo kann die verſagte Einwillt⸗ 
gung durch richterliche Entſcheidung der Auseinanderſetzungsbehörde ergänzt 
werden, wenn die Zertheilung oder Abveräußerung im gemeinwirthſchafk⸗ 
lichen Intereſſe wünſchenswerth erſcheint. IE 

8 Iſt dem Erwerber eines Rentengutes vertragsmäßig die Pflicht 
auferlegt, die wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit des übernommenen Grund⸗ 
ſtücks durch Erhaltung des baulichen Zuftandes darauf befindlicher oder 
darauf zu errichtender Gebäude, durch Erhaltung eines beſtimmten land⸗ 
wirthſchaftlichen Inventars auf derſelben oder durch andere Leiſtungen 
dauernd zu ſichern, ſo kann der Verpflichtete durch richterliche Entſchei⸗ 
dung der Auseinanderſetzungsbehörde von ſeiner dice Oel befreit 
werden, wenn der Aufrechterhaltung der wirthſchaftlichen Selbſtſtändig⸗ 
keit des Grundſtücks überwiegende gemeinwirthſchaftliche Intereſſen ent⸗ 

egenſtehen. . ; 8 

N 8 55 Wird im Falle des § 3 die Zuſtimmung des Rentenberechtigten 

ergänzt oder wird im Falle des $ 4 die Befreiung des Verpflichteten aus⸗ 

eſprochen, ſo kann der Rentenberechtigte, wenn im Vertrage nicht etwas 

Inderes beſtimmt iſt, die Ablöſung der ganzen Rente zum fünfundzwanzig⸗ 

fachen Betrage verlangen. 

Der Begründung iſt Folgendes zu entnehmen: 

Die Einführung von Erleichterungen zur Se ländlicher 
Arbeiter in denjenigen Landestheilen, in welchen es daran fehlt, iſt inner⸗ 
halb der Staatsregierung bereits ſeit längerer Zeit Gegenſtand eingehen⸗ 
der Erwägungen geweſen. Seitdem die Auswanderung im Anfange der 
ſiebenziger Jahre ungewöhnliche Dimenſionen angenommen bat und in 
Verbindung damit in einzelnen öſtlichen Landestheilen ein ſehr fühlbarer 
Mangel an ländlichen Arbeitern eingetreten ift, der ſpäter durch die ſo⸗ 
genannte Sachſengängerei noch vergrößert wurde, i die Meinung weit 
verbreitet, daß es nothwendig fei, dem ländlichen Arbeiter die Möglich 
Grundeigenthum zu erwerben und ſich ſeßhaft zu machen, mehr als bisher 
u erleichtern. Allein fo richtig dieſer Gedanke vom Standpunkte der 
fentlichen N iſt, N wenig hat er ſich praktiſch Geltung ver: 
ſchaffen können. ie Seßhaftmachung ländlicher Arbeiter hat ſeit jener 
Zeit, ſoweit bekannt, eher Rückſchritte als Fortſchritte gemacht. Obwohl 
genaue Aufnahmen fehlen, fo iſt doch mit Sicherheit anzunehmen, d 
namentlich in den öſtlichen Landestheilen die Zahl der ſeßhaften Arbeiter 
trotz der erheblich angewachſenen Bevölkerungszahl 8 hat. 
Dieſe Erſcheinung iſt ſehr erklärlich, denn der einzelne landwirthſchaftliche 
Arbeitgeber wird es — ſo lange nicht eine wirkliche Arbeiternoth zwingend 
an ihn herantritt — in ſeinem Intereſſe finden, ſich die erforderlichen 
Arbeitskräfte auf jedem anderen Wege, als durch Entäußerung von Grund: 
ftüden zur Seßhaftmachung von Arbeitern, zu ſichern. Da die gegen⸗ 
wärtige Geſetzgebung ihm nicht geſtattet, Arbeiterſtellen anders als zu 
uneingeſchränktem Eigenthum zu übertragen, ſo iſt die Stelle von ihrer 
Begründung an ſeiner Einwirkung entrückt, und während er nicht 
im Stande iſt, den 5 5 irgend eine Dauer zu geben, ſieht er ſich 
bei der Seßhaftmachung von Arbeitern als Gutsvorſtand zahlreichen 
Unbequemlichkeiten und im Voraus unüberſehbaren Laſten und Abgaben 
gegenüber, die ihm aus dem Kirchen- Schul⸗ Gemeinde: und Armenweſen 
erwachſen können. Entgegengeſetzt iſt die Frege vom Standpunkte der 
öffentlichen Intereſſen aus zu beurtheilen. 
weſentlich dabei betheiligt, daß die Seßhaftmachung ländlicher Arbeiter be⸗ 
fördert werde; en der Beſitz einer eigenen Wobnſtätte und eines Grund⸗ 
eigenthums wird in dieſen breiten Schichten der Bevölkerung Zufriedenheit 
und Vaterlandsliebe fördern und in unſerem Vaterlande Zuſtände fern⸗ 
halten, welche in anderen Staaten nur zu ſehr beklagt werden. Neben 
dieſer Aufgabe hat die Staatsregierung auch die Nutzbarmachung der, 
großen Theils noch uncultivirten Hochmoor: und Haidflächen im Innern 
des Landes durch Coloniſation ins Auge gefaßt. Dieſe Flächen nehmen 
innerhalb der Monarchie einen beträchtlichen Raum ein; fte finden ſich in 
allen Landestheilen, vornehmlich in Hannover, Schleswig⸗Holſtein und 
Oſtpreußen, und ſind zum Theil fiscaliſches Eigenthum, zum Theil in den 
Händen von Privaten. Angeſichts der Erfolge, welche neuerdings unter 
Leitung der Verſuchsſtation in Bremen in der Cultur der Hochmoore er⸗ 
zielt ſind, gewinnt dieſe innere Coloniſation eine erhöhte Bedeutung; die 
Hoffnung iſt berechtigt, daß ſich die mie en der Hochmoore raſch 
und auf geſunder Grundlage vollziehen wird, wenn dabei ſyſtemgtiſch vor⸗ 
gegangen und es gelingen wird, für die Ueberlaſſung planmäßig abge⸗ 
meſſener Colonate eine Rechtsform zu finden, welche nlich wie 
in Holland, dem fleißigen aber capitalarmen Coloniſten die Betheiligung 
geſtattet und zugleich die Zwecke der Coloniſation ſicherſtellt, ohne 
die freie wirtschaftliche Bewegung des Coloniſten zu hemmen. 
Zur Erreichung dieſes doppelten Zieles der Seßhaftmachung ländlicher 
Arbeiter und der Coloniſation der Hochmoor⸗ und Haideländereien er⸗ 
ſcheint die Einführung des Rechtsinſtitüts der Rentengüter als allgemeiner 
Erwerbsart von Grundeigenthum geboten. Unter dem Ausdrucke „Renten⸗ 
gut“ fol eine ſolche Beſitzung verſtanden fein, bei deren eigenthümlicher 
Uebertragung der Erwerber die Zahlung einer feſten Geldrente vertrags⸗ 
mäßig übernimmt. Das Inſtitut kennzeichnet ſich dadurch, daß es den 
Betheiligten geſtattet ſein ſoll, innerhalb der von dem Geſetze gezogenen 
Schranken, durch freie Vereinbarung dem jeweiligen Beſitzer gewi e Ein⸗ 
ſchränkungen in der Verfügung über das Gut aufzuerlegen und die Ab⸗ 
lösbarkeit der Rente von der beiderſeitigen Zuſtimmung abhängig zu machen. 

Um das Inſtitut der Rentengüter für die Ziele dieſer Vorlage brauch⸗ 
bar zu machen, iſt es daher unerläßlich, die beſtehende Geſetzgebung in 
folgenden beiden Hauptpunkten abzuändern: 2 i 

1) Es muß geſtattet werden, durch Vertrag die Ablösbarkeit der Rente 
von der Zuſtimmung beider Theile abhängig zu machen; es muß ferner 
die Feſtſtellung des Ablöſungsbetrages und der Kündigungsfriſt im 
Allgemeinen der vertragsmäßigen Abmachung überlaſſen werden. 

Damit würden die beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften, daß die Kün⸗ 
Ab der Rente nicht über 30 Jahre ausgeſchloſſen und daß ein höherer 
de als der Bfache der Rente nicht feſtgeſetzt werden darf, 

eſeitigt. 

2) Es muß geſtattet werden, durch Vertrag und für die Dauer des⸗ 
ſelben die Veräußerung von Theilen des Nentenguts oder die Zertheilung 
deſſelben von der 0 des Rentenberechtigten abhängig zu machen. 
Doch iſt dieſe Vorſchrift zweckmäßig dahin zu modificiren, daß die ver⸗ 
ſagte Zuſtimmung unter gewiſſen Vorausetzungen richterlich ergänzt 


as öffentliche Wohl ift- 
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werden kann, daß aber in dieſem Falle der 3 die Ablöſung 


der ganzen Rente zum Wfachen Betrage verlangen kann. 


[Zur Wabhlbewegung.] Im 2. Berliner ee eee 
0 5 1 
De Pro! a egrüß 
nahm das Wort, um anknüpfend an die jüngſte pfälziſche Rede des ** 
Miquel, die augenblickliche Lage zu be⸗ 
leuchten. Er meinte, daß Herr Abg. Miquel in vielen Punkten ein ſehr kurzes 


kreiſe fand am Dinskag eine zahlreich beſuchte Verſammlun 
freiſinnigen Partei ſtatt. Geh. Rath Prof. Dr. Virchow, lch 


lichen Vaters des Cartells, Abg. 
Gedächtniß haben oder ſehr glaubensſelige Zuhörer gehabt haben müſſe, 


ſonſt könnte ihm nicht der in den Zeitungsberichten verzeichnete Beifall 
eſpendet worden ſein. Redner ſtellte entſchieden in Abrede, daß mit der 


Forderung einer jährlichen Bewilligun 


ung, \ des . irgend ein 
revolutionärer oder ſtaatsverderblicher de. 


ct beabſichtigt wer 
Septennats, und er mache kein 


landes bedrohen zu wollen 
3 und Nothwendigkeit der militäriſchen Neuformationen zu prüfen. 
Venn 
Majorität des vorletzten Reichstags einen Conflict mit der Regierun 
beraufbeſchworen hahe, ſo iſt darauf einfach zu erwidern, da 
dieſenigen, welche damals gegen das Septennat geſtimmt, nichts 


weiter gethan haben, als eine an ſie berangetretene Vorlage nach 
ernſteſter Prüfung abzulebnen, ganz ebenſo, wie man jetzt die Socialiſten⸗ 
a Die Septennatswahlen waren zweifellos ein 
Angſtproduct, heute wird man wohl zu ähnlichen Mitteln der Ein: 
ſchüchterung nicht mehr greifen können, denn jetzt, wo alle Mittel für die 


vorlage abgelehnt hat. 


Webrhaftmachung des Vaterlandes mit vollen Händen bewilligt ſind, wo 
Jedermann, der überhaupt noch im Stande iſt, eine Waffe zu tragen, 
eventuell dem an ihn ergehenden Rufe zu folgen hat, iſt die erfreuliche 
Ausſicht gegeben, daß wir einer Periode des Friedens entgegen gehen 
und der Reichstag ſein Augenmerk vorwiegend auf die innere Entwicklung 


wird richten können. Der Wahlaufruf der freifinnigen Partei, welcher 


in ausführlicher Weiſe einige Fragen dieſer inneren Entwicklung berührt, 
wine gewiß aufs Neue recht deutlich, daß die freiſinnige Partei keineswegs 
geſonnen iſt, nur zu nörgeln und zu negiren, ſondern ihr Augenmerk auf 
ganz beftimmte, poſitive Punkte concentrirt. Wenn man den Social: 

emokraten doch mindeſtens nachſagen muß, daß ſie ein beſtimmtes Ziel 
im Auge haben, kann man dies von den Cartellparteien ſicher nicht be⸗ 
haupten, und wer da klar fagen wollte, was die Cartellparteien eigentlich 


Ennis al wenn die Ausweiſungsbefugniß fiele. 
ugniß allein handelt es ſich nicht, ſondern um die Srage, wo der erite 
eifall.) — Im 


didaten der freiſinnigen Partei im II. Wahlkreiſe wiederum aufzuſtellen. 
Geh. Rath Virchow erklärte ſich bereit, das Mandat wiederum zu über⸗ 
nehmen und nach beſtem Wiſſen, in rein objectivem Sinne und ohne 
Fractionsgelüſte für das Wohl des Volkes einzutreten. 

Die freiſinnigen Wähler des 6. Wahlkreiſes hatten ſich am Dinstag 
Abend in großer Anzahl in Pohl's Saal in der Müllerſtraße verſammelt, 
um einem Vortrage ihres Candidaten, Dr. F. Pachnicke, zuzuhören. 
Unſere Reichsverfaſſung — ſo begann der Redner — er einem Rob: 
bau, deſſen innere 5 der Gegenwart und Zukunft r Nicht 
einmal die Grundveſten der aſſung ſeien ſo geregelt. daß nicht noch 
viel zu wünſchen übrig bliebe. ie Erhöhung und Vermebrung der Zölle 
betrage bereits über 400 Millionen Mark, die ſogenannte Reform ſcheine 
weiter nichts zu bedeuten als eine Beſteuerung aller möglichen Dinge, die 
man in die Hand nehme. Die Conſumſteuern ſeien zweifellos am drückendſten 
für die große Menge des Volkes. Die freiſinnige Partei hat den Aus⸗ 
gleich der Intereſſen auf ihre Fahne geſchrieben, fie will gegen die Lebens⸗ 
mittelzölle kämpfen, und die Bewegung, die ſich in dieſer Beziehung im Volke 
Zundgiebt, wird diefe Beſtrebungen unterſtützen. Nahrungsmittel müſſen vor 
allen Dingen frei werden. Redner beleuchtet ſodann diejenigen Gegenſätze und 
Unterfchiege, welche die Socialdemokraten von den Freifinnigen trennen, und 


Neuntes Abonnement⸗Concert des Orcheſter⸗Vereins. 


Die Zeiten, wo man der letzten Sinfonie Beethovens wie einem 
unverſtändlichen Monſtrum aus dem Wege ging, find vorüber. Sie 
iſt fo vielfach analyfirt und bis in ihre kleinſten Einzelheiten unter⸗ 
ſucht worden, daß auch der wenig muſikaliſche Laie ſich ein ungefähres 
Bild davon machen kann, was in ihr vorgeht, und welche Bedeutung 
für die Entwickelung des ſinfoniſchen Styles ihr beizumeſſen iſt. 
Und follte wirklich Jemand in ſeinem Innern noch ketzeriſche Anſichten 
über das Rieſenwerk haben, ſo wird er ſicherlich vorſichtig genug 
fein, fie nicht auszusprechen, um ſich nicht ein Armuthszeugniß in 
Sachen der Kunſt auszuſtellen. Das Einzige, was man ſtets, und 
zwar mit Recht, tadeln wird, iſt ihre ſchwere Ausführbarkeit; was 
Beethoven den Singſtimmen darin zumuthet, iſt ungeheuerlich und 
unnatürlich, und der Chor ſoll noch gefunden werden, der den 
Schlußſatz wiederzugeben vermag, wie er dem geiſtigen Ohre des 
Componiſten vorgeſchwebt haben mag. Indeß einige Dutzend ruinirte 
Sopranſtimmen kommen nicht in Betracht, wenn es gilt, ein ſo 
geniales Werk vorzuführen. Bereits bei der erſten Aufführung 
(7. Mai 1824), die mit ungeheurem Enthuſiasmus aufgenommen 
wurde und dem Componiſten — auch ein Zeichen der Zeit — einen 
Reingewinn von ganzen 70 Gulden einbrachte, behaupteten die 
Sängerinnen, es wäre nicht möglich, fo etwas zu fingen, und die 
Soloaltiſtin, die berühmte Unger, nannte Beethoven in ihrer Ver⸗ 
zweiflung einen Tyrannen aller Singorgane. Die nicht weniger berühmte 
Sonntag (Sopran) ſchloß ſich ihr an, aber Beethoven war nicht zu 
bewegen, auch nur die kleinſte Aenderung oder Erleichterung zu ge⸗ 
ſtatten. „So quälen wir uns denn in Gottes Namen weiter“, 
anlworteten reſignirt die Sängerinnen und fie thaten jo. — Die 
damalige Kritik ging dem neuen Werke hart zu Leibe. „Es iſt, als 
ob die Muſik auf dem Kopfe gehen ſollte, der letzte Satz ſpielt in 
den unglücklichen Wohnungen derer, die vom Himmel geſtürzt ſind. 
Es if, als ob die Geiſter der Tiefe ein Feſt des Hohnes über Alles, 
was Menſchenfreude heißt, feierten.“ — „Eine hoͤchſt merkwürdige 
Verirrung des durch feine gänzliche Gehörlofigkeit unglücklich gewordenen 
Mannes.“ — „Eine bizarre Compoſition. Die heißeſten Bewunderer 
Beethovens, wenn ſie nur etwas Vernunft beſitzen, müſſen bedauern, 
daß ſie zur Oeffentlichkeit gebracht worden iſt. Die Freunde, welche 
Beethoven gerathen haben, dieſes abſurde Stück herauszugeben, 
find gewiß die grauſamſten Feinde ſeines Ruſes.“ So und ähnlich 
äußerten ſich damals die ungenannten Recenſenten der maßgebendſten 
und einflußreichſten Fachzeitſchriften. Aber ſelbſt tüchtige Muſiker, die 
ſonſt auf Beethoven etwas hielten, vermochten ſich nicht mit dem Werke 
zu befreunden. Spohr, der ſein ganzes Leben lang ein Bewunderer 


Beethovens war und überhaupt jeder fortſchrittlichen Richtung in der 


Kunſt das Wort redete, ſprach ſeine ehrliche Ueberzeugung dahin aus: 
„Ich geſtehe frei, daß ich den letzten Arbeiten Beethovens nie habe 
Geſchmack abgewinnen können. Ja, ſchon die vielbewunderte neunte 
Sinfonie muß ich zu dieſen rechnen, deren drei erſte Sätze mir, trotz 
einzelner Genieblitze ſchlechter vorkommen, als ſämmtliche der acht 


evol: { In die dem 
nächſten Reichstage bemeſſene Zeit von 5 Jahren fällt die Beendigung des 
f hl daraus, daß er an der Forderung 
ſeſthalte, daß der Reichstag, ohne irgendwie die Wehrhaftigkeit des Vater⸗ 
in der Lage fein müſſe, jährlich die Zweck⸗ 


Herr Miquel mit ziemlicher Unverfrorenheit behaupte, daß die 


Bef 


ſich mit den Endzie 


ſchönen. Bei den letzteren Ausführungen entſteht unter den anweſenden 
Socialdemokraten lebhafte Unruhe, es fällt dem Vortragenden ſchwer, 
den Schluß ſeiner Rede herbeizuführen. 
Anerkennung gefunden, wird die allgemeine Discuſſion eröffnet. Ein An⸗ 
gegen die Grundſätze des Freiſinns. Die Verſammlung nimmt bisweilen 
einen höchſt erregten Charakter an. Der Redner meint unter 
Heiterkeit, es ſei ihm ganz egal, ob Schutzzoll oder Freihandel, er habe 
von beiden nichts. 
den Anſichten der Freiſinnigen könne man keinen Socialdemokraten aus 
dem Ofen locken. (Große Heiterkeit.) Der Redner ſchließt mit der Ver⸗ 
Iderung, daß alles Mühen der Freifinnigen, aus dem Wahlkampfe als 
Sieger hervorzugehen, vergebens ſein würde, es ſei kein Zweifel, daß nur 
ein Socialdemokrat gewählt werden würde. (Großer Beifall unter den 
Socialdemokraten.) Dr. Pachnicke widerlegte den Vorredner in ruhiger 
und ſachlicher Weiſe. Ihm folgte wiederum ein Socialdemokrat als 
Redner, welcher beſonders für die Wahrung des freien politiſchen Rechts 
eintrat. Die weitere Discuſſion verlief in ziemlich ruhiger Weiſe. 
[Körperverletzung.] Wie noch erinnerlich fein wird, wurde am 
21. October vorigen Jahres der Prof. Jacobi in dem Augenblick, als 
er das Gebäude der Reichsdruckerei verließ, von einer Frau Böttcher 
mit einer Piſtole bedroht; es fiel aus nächſter Nähe ein Schuß auf 
denſelben und er wurde durch Schrotkörner, welche in die Wade drangen, 
verletzt. Die jährige Frau des Kupferſtechers Böttcher ſtand nun am 
Dinstag unter der Anklage der Körperverletzung mittelſt gefährlichen 
Werkzeuges und 4 Ueberfalls und wegen Vergehens gegen das 
Socialiſtengeſetz vor der Strafkammer. Die Thatſache ſelbſt wurde von 
der Angeklagten zugegeben, der Angriff aber als ein Act der vollſtändigen 
Verzweiflung hingeſtellt. Die Erzählung, welche die Angeklagte von den 
Schickſalen ihres Mannes hier in Berlin gab, war Pr geeignet, tiefes 
Mitgefühl zu erregen. Danach lebte ihr Mann in Wien, wo er bei Prof. 
Unger mit Radirungen beſchäftigt war. Auf Veranlaſſung des Prinzen 
Reuß iſt er dann an das preußiſche Cultusminiſterium empfohlen worden 
und ſiedelte im Jahre 1883 hierher über, um Radirungen nach Bildern 
der Nationalgalerie und der Muſeen anzufertigen. Die Angeklagte behauptet 
nun, ihrem Manne ſeien in dieſer Stellung allerlei Schwierigkeiten ge⸗ 
macht worden. Jacobi habe alle Arbeiten deſſelben ſchlecht gemacht, die 
Bezahlung ſei unverhältnißmäßig gering geweſen, und ſchließlich, als ihr 
Mann dem Untergang nahe geweſen, habe ſie beſchloſſen, die Sache durch 
den Schuß in die Oeffentlichkeit zu bringen. Zu dieſem Behufe habe ſie 
ſich die Piſtole gekauft, dieſelbe mit Vogeldunſt geladen und damit dem 
Prof. Jacobi aufgelauert. Als derſelbe aus dem Gebäude heraustrat, 
habe er ihr einen höhniſchen Blick zugeworfen und da habe ſie los⸗ 
geſchoſſen. dabei aber die Piſtole nach dem Boden gehalten, da ſie nicht 
die Abſicht hatte, den Prof. Jacobi zu treffen. — Auf den Autrag des 
Vertheidigers, R.⸗A. Köhler, wurde der Prof. Anton von Werner als Sad: 
verſtändiger zugelaſſen. Als erſter Zeuge wurde der Prof. Louis Jacobi 
vernommen. Derſelbe gab an, daß gerade er für die Anſtellung Böttcher's 
in Berlin gewirkt habe. Die nung der Aufträge zu Radirungen fei 
aber Sache des Geh. Raths Jordan geweſen. Eine ſpätere Arbeit Böttcher's 
ſei allerdings von der betr. Pruͤfungscommiſſion gegen feine (des Zeugen) Gut: 
achten zurückgewieſen worden. Er habe Böttcher dann auch an eine Verlags⸗ 
anſtalt empfohlen, die aber nicht befriedigt geweſen ſei. Seit dieſer Zeit fei 
Böttcher dem Zeugen aus dem Geſicht gekommen; er habe ihm wiederholt ge⸗ 
ſchrieben, um ihm von Neuem Aufträge zu geben, aber Böttcher habe nicht ge⸗ 
antwortet. Nach Jahr und Tag hat der Zeuge erfahren, daß Böttcher immer 
noch unbeſchäftigt ſei und im vorigen Frühjahr ſei auch deſſen Ehefrau 
bei ihm geweſen, um ſich für ihren Mann zu verwenden. Er habe ihr 
geſagt, daß er ja ſeit langer Zeit Arbeit für ihn liegen habe. Dann habe 
er die Angeklagte erſt am Tage des Attentats wiedergeſehen, das er nur 
als eine Reclame anſehen könne. Er babe zunächſt geglaubt, daß ein 
Jungenſtreich verübt worden ſei, beim Umblicken aber die Angeklagte ge⸗ 
ſehen, die mit der Schußwaffe in der Hand gegen das zunächſt belegene 


Haus gelehnt ſtand. Mit Entſchiedenheit beſtritt der Zeuge, daß er 


von irgend welcher Voreingenommenbeit gegen den Ehemann ch ar 
rdan e: 


ſeiner Kenntniß ſei man 


igung echers Böttcher 
e ungleichmäßig bearbeitet. Nach 


demſelben von allen maßgebenden Kreiſen wohlwollend und fördernd ent⸗? 


gegengekommen, Nachdem der Vertheidiger feſtgeſtellt, daß über die An⸗ 
nahme oder Ablehnung einer Arbeit nicht ein Einzelner, ſondern die 
Commiſſion zu entſcheiden habe, wurde auf das Gutachten des Directors 
v. Werner verzichtet, weil die Kunſtfertigkeit des Ehemanns der An⸗ 


geklagten nicht weiter angegriffen wurde. — Das Gutachten des Geh.! Gerüchte, welche über den Geſundheitszuſtand des Premierminiſters 


früheren Sinfonien, deren vierter Satz mir aber ſo monſtrös und 
geſchmacklos und in ſeiner Auffaſſung der Schiller'ſchen Ode ſo trivial 
erſcheint, daß ich immer noch nicht begreifen kann, wie ihn ein Genius 
wie der Beethovenſche niederſchreiben konnte. Ich finde darin einen 
neuen Beleg, daß es Beethoven an äſthetiſcher Bildung und an Schön⸗ 
heitsſinn fehle.“ Der alte Geigenmeiſter mag von feinem Stand⸗ 


punkte aus nicht ganz Unrecht gehabt haben; auch heut zu Tage wird 


man es nicht unbedingt ſchön finden, wenn die Singſtimmen im 
Schlußchore ſich in Tonregionen bewegen, die ſie ſelbſt unter Auf⸗ 
bietung aller phyſiſchen Kraft nicht zu beherrſchen vermögen, aber die 
Größe und Erhabenheit des Werkes wird ſelbſt dadurch nicht beein⸗ 
trächtigt. — Ebenſo entſchieden, wenn auch in der Form etwas milder, 
erklärte Mendelsſohn, er empfinde als Künftler einen abſolut höheren 
Genuß bei der neunten nicht, als bei den meiſten anderen Sinfonien 
Beethovens. — Natürlich hat es auch nicht an Stimmen gefehlt, die 
ſich für Beethoven erhoben; wie ſich R. Wagner, der die ganze Partitur 
für ſeinen Gebrauch eigenhändig abſchrieb, darüber ausgeſprochen hat, 
iſt allgemein bekannt. Daß ſich jeder Erklärer die neunte Sinfonie 
nach ſeinem individuellen Gefühle zurechtlegt und darnach inter⸗ 
pretirt, darf nicht Wunder nehmen; jedes Univerſal⸗Kunſtwerk 
läßt verſchiedene Auffaſſungen zu. So iſt z. B. ein neuer 
Schriftſteller zu folgendem, vielleicht nicht ganz unanfechtbarem, aber 
doch auch nicht ohne Weiteres abzuweiſendem Reſultate gelangt: „Die 
9. Sinfonie iſt faſt dem Frühling gleich. Es ſchlagen darin die 
Nachtigallen aller Wünſche, auch der himmliſchſten, die das Menſchen⸗ 
herz hegte, und wenn der möfteriöfe Hymnus der Freude aus den 
liefſten Gründen des Orcheſters hinaufſteigt, wie eine junge Sonne 
rothe Lichter vor ſich herſchießend, wenn jene wunderſame, gewaltige 
Melodie immer höher zum Himmel hinaufrauſcht, wird uns da nicht 
erlöfungstrunfen zu Muthe, als fielen die winterlichen Bande vor der 
Allmacht des Frühlings?“ 3 

Eine Aufführung der neunten Sinfonie if ein mufiteliiher Feſt⸗ 
tag, an welchem die nüchterne Kritik vor der Freude am Genießen 
zurückzutreten pflegt. Wer in ſolchen Fällen noch nach verfehlten 
Achtelnoten fahndet oder ſich über nicht ganz haarſcharf intonirte 
Intervalle erboſt, der trübt ſich und Anderen die Luſt am Gebotenen, 
ohne daß er der Sache irgendwie nützt. Am glücklichſten ſind wohl 
die Zuhörer, die, ich will nicht ſagen gedankenlos, aber doch, ohne 
fi) mit unnöthigen Reflexionen und Grübeleien den Kopf zu zer⸗ 
brechen, den Strom der Töne über ſich ergehen und von der Macht 
des Genius ſich unbewußt fortreißen laſſen. Begnügen wir uns alſo, 
kurz zu refetiren, daß unter Herrn M. Bruch's Leitung Chor 
(Breslauer Singakademie) und Orcheſter von der Größe der geſtellten 
Aufgabe ſichtlich durchdrungen waren und vollauf ihre Pflicht thaten. 
Ebenſo darf das Soloquartett (Frl. Pia von Sicherer aus München, 
Frl. Anna Stephan, Herr de Vries vom hieſigen Stadttheater 
und Herr Profeſſor Kühn) ſich auf die glückliche Löſung der ihrem 
künſtleriſchen Verſtändniß und ihrem muſikaliſchen Können anvertrauten 
Schwierigkeiten etwas zu Gute thun. Einen nachhaltigen Eindruck 
hinterließ der dritte Satz (Adagio molto e cantabile), der mit feinſter 


führt aus, daß es viele gemeinſchaftliche Punkte gebe, in denen die beiden 
Parteien . aber nimmermehr könne ein freiſinniger Mann 

en der Socialdemokraten einverſtanden erklären. Er 
müſſe den Socialismus für einen Traum halten, aber nicht für einen 
Nachdem er durch reichen Beifall 
hänger der Socialdemokratie ergreift zuerſt das Wort zu heftigen Angriffen 
großer 


Die „Arena“ der Schutzzölle ſei für ihn vorüber, mit 


ſich zu ſchonen, wollte der Geiſtli 


n — gere eser . Geheimer — 
e Au des Profeſſo acobi. Was die ; 
a a 


ae eee ee eee 
1 e Vaterunser und der Geſang eines Kiechentfees eh 


Medicinglraths Wolff ging dahin, daß er an dem Fuße des Profeſhors 
Jacobi kleine Hautabſchürfungen vorgefunden habe. Die Waffe ſei immerhin 
als gefährliches Berheug zu betrachten. — Staatsanwalt Krobitzſch hielt 
das Vorgehen der Angeklagten für ein ganz unentſchuldbares, denn aus 
der ganzen Verhandlung ſei nicht zu erſehen, daß ihr Mann ſchlecht be⸗ 
handelt worden, oder daß dieſe ſchlechte Behandlung von Prof. Jacobi 
ausging. Er beantrage deshalb ſechs Monate Gefängniß und 20 Mark 
Geldbuße — Der Bertheidiger beantragte nur eine Verurtheilung wegen 
Vergehens gegen das Socialiſtengeſetz, denn die Angeklagte habe nicht die 
Abſicht gehabt, dem Prof. Jacobi Schmerz zu bereiten. Wenn etwa die 
Geſchoſſe vom Boden abprallten und den Prof. Jacobi verletzten, fo tin 
nur eine Fahrläſſigkeit vor, welche nur auf Antrag ſtrafbar ſei. Auf alle 
Fälle verdiene die Angeklagte die allermildeſte Beurtheilung. Nach kurzer 
Berathung verkündete der Vorſißende das Urtheil dahin, daß die Ange⸗ 
klagte unter Ausſchluß ſämmtlicher Milderungsgründe zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von drei Monaten wegen der en und wohlüberlegten 
Körperverletzung und zu einer Geldſtrafe von M. wegen eh 
gegen das Socialiſtengeſetz zu beſtrafen, auch auf Einziehung der Schuß: 
waffe zu erkennen ſei. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Schubka, Oberſtl. u. etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier des Inf.⸗Regts. Nr. 98, zur Dienſtleiſtung bei dem Stabe der 
Gend.⸗Brig. in Elſaß⸗Lothringen command. Dr. Hornkohl, Aſſiſt.⸗Arzt 
1. Kl. vom 3. Garde⸗Regt zu Fuß, zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 
2. Bats. 3. Poſener Inf⸗Regts. Nr. 58 befördert. — Die Unterärzte der 
Reſ.: Dr. Tabulski vom Landw.⸗Bezirk Glogau, Dr. Körner vom 
Landw⸗Bezirk Wohlau, Wattmann vom Landw.⸗Bezirk Liegnitz, Dr. 
Lorenz vom Landw.⸗Bezirk Münſterberg, Dr. Franz, Dr. Sachs vom 
Landw. ⸗Bezirk! Breslau, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. Breyer. 
Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. a. D., zuletzt von den Sanitätsoffizieren der Reſ. des 
Landw.⸗Bezirks I Breslau, in der Armee, und zwar als Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. 
bei den Sanitätsoffizieren der Reſ. des Landw.⸗Bezirks II Breslau, 
wiederaugeſtellt. Ritter, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Gren. ⸗Regt. Graf Kleiſt 
v. Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, zum 3. Garde⸗Regt. zu uß, Mers⸗ 
mann, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) 
Nr. 46 zum Ulan.⸗Regt. Prinz Auguſt von Würtemberg (Poſen.) Nr. 10, 
verſetzt. 

Köln, 2. Februar. [Freiherr von Berlepſch) richtet nachſtehende 
Abſchiedsworte an die Bewohner der Rheinprovinz: „Nachdem Se. Majeſtät 
der König Allergnädigſt geruht haben, mich zum Miniſter für Handel und 
Gewerbe zu ernennen, habe ich das Amt eines Oberpräſidenten der Rhein⸗ 
provinz niedergelegt und verlaſſe die Provinz. Bei der Kürze der Zeit, 
während welcher ich als Oberpräſident an der Spitze der Verwaltung 
derſelben ſtand, iſt es mir nicht vergönnt geweſen, durch die That zu be⸗ 
weiſen, wie gern ich bereit geweſen wäre, alle meine Kräfte ihrem 
geiftigen und materiellen Wohle zu widmen, wie gern ich in Treue mit 

en rheinischen Männern um Beſten ihrer ſchönen Heimathsprovinz 
lange Jahre 3 hätte. Wenn ich trotzdem die ohner der 
Rheinprovinz bitte, mir ein freundliches Andenken zu bewahren, ſo er⸗ 
muthigen mich hierzu die vielfachen Beweiſe von wohlwollender Geſinnung 
und Vertrauen, die mir während einer achtjährigen Thätigkeit in zwei 
Bezirken der Provinz zu Theil geworden ſind und die mir auch in neueſter 
Zeit aus Anlaß meiner Abberufung zugehen. Ich ſpreche für ſie meinen 
aufrichtigen und ergebenen Dank aus. Gottes Segen ſei und bleibe mit 
der Rheinprovinz. Ich werde die glückliche Zeit, die ich in und mit ihr 
verlebte, nie vergeſſen und, ſo weit ich dazu im Stande bin, auch künftig 
mit warmem Herzen beſtrebt ſein, ihr zu nützen. Koblenz, den 1. Februar 1890. 
Freiherr von Berlepſch.“ 
Vermiſchtes aus Deutſchland. In der Kirche zu Spandau ha 
am letzten Sonntag wegen Erkrankung des Predigers. der Gott 
dienſt abgebrochen werden müſſen. Der „Anz. f. d. richtet: Schon 
ſeit längerer Zeit iſt bemerkt worden, baß der Geſundheitszuſtand des 
Herrn Predigers Hutloff ein ſehr ungünſtiger iſt. Trotz der Mahnung, 
den Hauptgottesdienſt und die Predigt 
balten. Die Liturgie wurde von ihm noch, nachdem er mühſam die drei 
Stufen der Sacriſtei erſtiegen, unter Aufbietung aller Kräfte mit ſchwacher 
Stimme ausgeführt. Als er jedoch, nach Abſingung des Hauptliedes durch 
die Gemeinde, die Kanzel beſteigen wollte, verſagten ihm die Kräfte. Der 
Küſter unterſtützte ihn wohl, der Geiſtliche war aber, oben angelangt, un⸗ 
— die Predigt zu beginnen. Die Ermattung übermannte ihn derart, 


. 


Großbritannien. 


[Der Geſundheitszuſtand des Lord Salisbury.] Die 
„Daily News“ ſchreiben: „Es iſt nicht möglich, die beunruhigenden 


Nuancirung vorgetragen wurde. — Der Zudrang des Publikums 
war ein ungewöhnlich großer. Der Saal des Concerthauſes war 
vollſtändig ausverkauft. Es wäre erfreulich, wenn man daraus den 
Schluß ziehen dürfte, daß nicht unbedingt hochtönende Soliſtennamen 
die alleinige Zugkraft bilden, ſondern daß es noch immer genug Zu⸗ 
börer giebt, die der aufzuführenden Werke wegen Concerte beſuchen. 

Der erſte Theil des Programms enthielt von Orcheſterſtücken die 
bekannte akademiſche Feſt⸗Ouverture von Brahms und den Tanz der 
Irrlichter aus „Damnation de Faust“ von H. Berlioz, ein Werk, 
welches weniger durch die Tiefe der Gedanken imponirt, als durch die 
Kunſt, mit welcher das Orcheſter, zumal die Holzblasinſtrumente, bes 
handelt werden. Dankenswerthe geſangliche Gaben waren die Arie 
des Adolar aus Euryanthe („Wehen mir Lüfte Ruh“), von Herrn 
de Vries charakteriſtiſch und ausdrucksvoll vorgetragen, Penelope's 
Trauer aus Bruchs Odyſſeus, von Frl. Stephan tonſchön und mit 
warmem Gefühl geſungen, und der Quartett⸗Canon (, Mir iſt ſo 
wunderbar“) aus Fidelio, von den oben genannten vier Soliſten vor⸗ 
zuͤglich ausgeführt. Frl. Pia von Sicherer hatte Gelegenheit, in drei 
Liedern von Schubert, Jenſen und Mozart ihren hellen und weichen 
hohen Sopran von feiner beſten Seite zu zeigen. Im Schuberl'ſchen 
Liede neigte ſich die Stimme anfangs ſtark einem befremdlichen Vibrato 
zu, aber ſchon am Schluſſe (, Alleluja“) ftellte ih die wünſchenswerthe 
Ruhe des Tons ein, und in Jenſen's „Murmelndes Lüftchen“ traten 
die Dr wiederholt gerühmten Vorzüge der Sängerin fo deullich 
hervor, daß eine Wiederholung des prächtigen Liedes nicht zu um⸗ 
gehen war. 

Die Stimmung des Publikums war eine ungewöhnlich animirte und 
hielt bis zum Schluſſe des Concerts (10 Uhr!) ungeſchwächt vor. 

E. Bohn. 


Von der photographiſchen Jubiläums⸗Ausſtellung. 


Die „Schleſiſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie“, 
als die Veranſtalterin der Ausſtellung, nimmt quantitatio eine hervor⸗ 
ragende Stellung auf derſelben ein. Aber noch mehr fällt ins Ge⸗ 
wicht die Qualität ihrer Leiſtungen. Daß einzelne ihrer Mitglieder 
die Photographie durch bahnbrechende Erfindungen gefördert haben, 
iſt bei verſchiedenen Gelegenheiten anerkannt worden. Abgeſehen von 
dieſem Ruhmestitel der „Führer“ zeigen alle Ausſteller der Geſell⸗ 
ſchaft eine hohe Vertrautheit mit der Kunſt der Lichtbildnerei. Das 
Techniſche bewältigen ſie mit erſtaunlicher Geſchicklichkeit; aber wenn 
ſich dieſe Seite der Sache mehr der Beurtheilung durch den die Aus⸗ 
ſtellung beſuchenden Laien entzieht, ſo vermag ſich doch Niemand 
gegen den hohen künſtleriſchen Werth der überwiegenden Mehrzahl 
der ausgeſtellten Bilder zu verſchließen. Es iſt ſchwer, einem unſrer 
Ausſteller von dieſem Geſichtspunkt aus die Palme zuzuerkennen. 
Die Aufnahmen des Oberlehrers Kleinſtüber in Breslau aus 
dem Rieſengebirge zeigen eine durch und durch klünſtleriſche 
Auffaſſung, jedes dieſer ſchönen Motive hat eine volle bild⸗ 
mäßige Wirkung. Die von demſelben Ausſteller herrührenden 

* . 


ſchallt: „Diefem Kanzler keinen Groſchen.“ Das iſt einer der Gründe, 
welche für die Wahl nur ſolcher Männer, fpreden, welche ent⸗ 
ſchloſſen ſind, für die Unabhängigkeit und die Ehre des 
Vaterlandes Gut und Blut ein uſetzen, welche der Regierung 
eine feſte Stütze bei der Erhaltung der Machtſtellung des Reiches ſind. 
Hiernach ſcheint der Redner zu meinen, die Opferwilligkeit und 
Opferfreudigkeit in der Stunde der Gefahr ſeien nur bei Männern 
des Cartells zu finden. Das iſt denn doch eine etwas gar zu ein⸗ 
ſeitige und engherzige Beurtheilung der Gegner des Cortells, für die 
in den thatſächlichen Verhältniſſen nicht der geringſte Anhalt vor⸗ 
handen iſt. Im Uebrigen charakteriſirt ſich dieſe Aeußerung durch 
die darin außer allen andren politiſchen Parteien auch den Deutſch⸗ 
freiſinnigen zu Theil werdende Unterſtellung als eine derartige, daß 
ſich jedes weitere Wort der Erwiderung erübrigt. Wenn in den 
folgenden Theilen der Schmidtchen Rede nicht ſowohl die perſön⸗ 
lichen Anſchauungen des Redners über die Socialdemokratie, 
als vielmehr im Weſentlichen auch die Anſichten ſeiner Parteifreunde 
zum Ausdruck gelangt ſein ſollten — was man aus dem Beifall 
ſchließen darf, den der Redner bei ſeinem Auditorium erntete — 
ſo darf man annehmen, daß ſich in den Reihen des hieſigen 
Cartells ein bemerkenswerther Umſchwung in der Be⸗ 
urtheilung der Socialdemokratie vollzieht. Während dieſelben 
früher als „harmloſe Leute“ bezeichnet und in der Stichwahl von 
Angehörigen des Cartells kräftig unterſtützt wurden, erklärte ſich 
Profeſſor Schmidt in ſeiner Rede am Dinstag mit aller Entſchieden⸗ 
heit gegen die ſocialdemokratiſche Lehre, fo entſchieden, wie dies nur 
irgend ein Freiſinniger hätte thun können. Die Bekämpfung der 
Socialdemokratie ſei heute, ſagte der Redner nach einem uns über 
die Verſammlung zugegangenen Berichte, die Hauptſache. Die Social: 
demokraten geberdeten ſich im Reichstage wie Idealiſten, außerhalb 
deſſelben pflegten ſie aber ſo zu ſprechen, daß ihre (zwar von ihnen 


im Umlauf find, zu ignoriren. Seit Neujahr hat Lord Salisbury 
das Zimmer hüten müſſen. Damals hieß es, er litte an der Influenza, 
daß er der Geneſung entgegenginge und die ſchlimmſten Symptome 
vorüber wären. Eine Woche vergeht nach der anderen, und der 
Premierminiſter bleibt fortwährend zurückgezogen, und politiſche Freunde 
u Gegner beginnt ein Gefühl der Beunruhigung zu ergreifen. 
= eide Parteien werden ſich herzlich in dem Wunſche begegnen, daß 
ord Salisbury bald ſeine frühere Kraft wieder zurück erhält und 
= * Energie die Leitung der Staatsgeſchäfte wieder 
= nn Ueber das Wohl des Individuums aber geht das Wohl 
Ss 1 Bee gegenwärtige Lage der Dinge ſteht einzig da. 
fit de en tritt in einer Woche zuſammen und das Cabinet iſt 
a December nicht zuſammengetreten. Ebenſo wenig beſteht 
N wo wir dieſes ſchreiben, ein Anzeichen, daß die Miniſter zu 
Serien ar . werden. In dem letzten Monate der 
Ei desen och der Miniſterrath am häufigften zuſammenzutreten. 
4 — Januar hat nicht eine einzige Sitzung ſtattgefunden. In 
I 8 gegen Portugal hat Lord Salisbury ſeine Collegen 
En 8 einmal befragt. Wir hoffen, daß der Premierminiſter im 
> 5 e fein wird, der Cabinetsſizung beizuwohnen. welche gehalten 
8 erden muß zur Feſtſezung der Thronrede. Mittlerweile iſt aber die 
3 des Mechanismus der Executive ein zu ſchweres Uebel, als 

aß es ſich hinreichend durch Influenza erklären ließe.“ 


Amerika. 
1 Auer die Säneebto ckade] wird dem in Milwaukee erſcheinenden 
Westen und Nordwe Francisco, 20. Januar, geſchrieben: Die jetzt im 
deren man ſich weſten herrſchende Schneeblockade iſt eine der ſchlimmſten, 
weſtlichen Abt eee Nicht nur iſt der Eiſenbahnverkehr entlang der 
rochen, ſenbern 3 1 
au e Telegraphenleitungen ſind vielfach geſtört, un 
gut diefen beiden Strecken iſt nicht eine einzige durchführende Linie ge: 


jeben. Die einzi 1 i ifri V dis it den Anarchiſten unverkennbar 
K ie einzige noch verbliebene telegraphiſche Verbindung mit der eifrig geleugnete) Verwan ſchaft mit den Anarchiſen un 8 
ae Stillen Meeres führt auf — Umwege entlang der Süd⸗ ſei. Von einer Umformung der ſocialen Verhältniſſe könne bei 


: hn hin, und Waihin, : : 
gton und Oregon find, mit Ausnahme eines 
W510 45 ach . Francisco dorthin führenden Drahtes, von der ganzen 
leiden, f ſteh * 3 l ern u. erg} er⸗ 
in Ü iſchen Verkehr anbelangt, mi ina 
näherer Vega als mit jenen Staaten der Union Und da die 


ihnen nicht die Rede fein, da ihnen die zu ſchaffende neue Form 
noch ein Geheimniß ſei, ihr Ziel ſei der Umſturz und im Fall eines 
ſolchen würden die gemäßigten Socialiſten bald von den Anarchiſten 
verdrängt werden, und dann könne man ſich auf ſolche Zuſtände ge⸗ 


Eiſenbahnzüge nicht durchk 5 e zolich, di iege i 
Rephiſche Berbindon — reren können, fo it es unmöglich, die tele⸗[faßt machen, wie fie nach dem dreißigjährigen Kriege in Deutſchland 
Geſellſchaft hat ein dalbes e ge denen, e uu. m geherrſcht. Zur Illuſtration ging der Redner näher auf die Be⸗ 


wegungen unter den Kohlenbergwerksarbeitern ein und mahnte noch⸗ 
mals, der Socialdemokratie entgegenzutreten. 

Der Redner gab dann der durch nichts begründeten und auf einer 
falſchen Beurtheilung der Breslauer Parteiverhältniſſe beruhenden 
5 5 Meinung Ausdruck, als wäre es nur den „Intranſigenten“ der hieſigen 
durch den mit Eis be dien Schnee ni 0 die Schneepflüge 1 8 = danken, daß ein Wahlbündniß des Breslauer 

neeſchaufler ift nicht hinrei reiſinns mit dem Gartell nicht zu Stande gekommen ſei. Warum 

2 ee — an der Arbeit; cler be der Bang 2 Baben ein ſolches Bündniß nicht zu Stande gekommen iſt und nicht zu Stande 
auf der Hand, daß, ſo lan 5 Einſchnitten noch weit höher, fo liegt klar kommen konnte, iſt in der Breslauer freifinnigen Preſſe jo oft und 
eine Rieſenarbeit i. ge noch Schnee fällt, das Freimachen der Bahn deutlich auseinandergeſetzt worden, daß man endlich aufhören follte 
das Nichtzuſtandekommen des Bündniſſes aus einer Niederſtimmung 


der „Gemäßigien“ des Deutſchfreiſinns zu erklären. Gegen den 
Provinzial- Zeitung. 


Schluß feiner Rede erklärte Profeſſor Schmidt: „Wer ſchon einige 
Wahlen in Breslau durchgemacht hat, der kennt mich und weiß, daß 

Breslau, 5. Februar. 
Die Breslauer Cartekiſten haben am 4. d. M. im Casperke⸗ 


ich kein Freund der Deutſchfreiſinnigen bin. Trotz deſſen erkläre ich, 
ſchen Saale (M daß ich es für meine Pflicht halte, bei einer Stichwahl zwiſchen einem 
en Saale (Matthiasſtraße) ihre erſte Wählerverſam Socialdemokraten und einem Freiſinnigen dem Freiſinnigen gegen den 
99 5 pr welcher Oberlehrer Profeſſor R. i e Barlae Socialdemokraten meine Stimme zu geben.“ (Lebhaſter Beifall.) 
ector Hamel als Redner auftraten. Aus der Rede d feſſors 
N a 5 a es Profeſſors 
8 verdienen zunächſt folgende Sätze hervorgehoben =. We 


Zur Erhärtung dieſer Erklärung ſagte er nochmals: er halte es 

eie für feine patrlotiſche Pflicht, „äußerſten Falls, wenn auch mit 
Hinſicht von h en Bewegung wir heut eintreten, iſt in mehrfacher 
Wöhrd mager ich f, Sie gilt für fünf Jahre, 5 Den 


Ueberwindung, gegen die Socialdemokratie jedem die 
Dauer Niemand 2015 — A ie bens ereignen kann, daß für feine 


Stimme zu geben, der noch als deutſcher Bürger zu er: 
2 . achten iſt“. (Wiederholter ſtarker Beifall.) Nach Prof. Schmidt 

Wenn, was Gott verhüte, in dieser 3 der Au eint en vermag: 

nochmaligen Kampf aufnöthigt, fen dun Erbfeind uns einen 


ſprach M ee Hamel, welcher hervorhob, daß das von der 
h 1 ll d | ans en] freiſinnigen Preſſe oft als brüchig ausgegebene Cartell in Wahrheit zu 
Reichstag zur Seite ftehen, aus dem ihr — — einer feſten politiſchen Vereinigung geworden fei, (in mindeſtens 10 Wahl: 


err zug ei 
fahrende Zü 3 
und Beau 


beweiſen. Hugo Pringsheim iſt mit feiner 
ſſelbe Lob, während ſie] Camera bis zum 3 . — — unter ag BR 
eiz ; E ord des „Sirius“ Finnländer aufgenommen, die in der 
gegenwärtigen, den die Betrachtung der körperlich wirkenden 5 8 nur eine Expoſition von einer halben Secunde durch⸗ 
Zu wiederholter Beſichtigung zumachen hatten. . € Schirm, früher Vorſitzender, jetzt 

. S alers] Ehrenmitglied der „Schleſiſchen Geſellſchaft von Freunden der 
Fülle von maleriſchen Motiven ſich dem eek dem Beſchauer, welche] Photegraphie”, zeigt ſich in feinen Staffage⸗ und Landſchaftsſtudien als 
unſrer nächſten Nähe und in d nſtleriſch geschulten Blick in] den hervorragenden Künftter, als den wir ihn, den ehemaligen Vor⸗ 
er weiteren Umgebung Breslaus sieher des Ateliers für Landſchaftsmaleꝛet am Schleſſchen Museum. 

als eines treuen] immer geſchätzt haben. Dr. Eu . 5 . 
‘ 1 sy E 2 ciſſimus“, der ſich außer dur . 
ne vielleicht kein Ausſteller beſſer, Malern | Mament Han Adr E hte und Auberge in 
chen Gebirge, |der Functionirung des nen al y- bie 65 
Uebe wir arats dur ufnahmen aller Ar vortrefflicher 
3 eee Leitungen der Ausſtellung Pag 5 3 = Portraits, Portraitfiguren, Straßenſcenen, Land: 

Bi 8 2 die erſtaunliche Schärfe dieſerf ſchaften, Marinelüde mit außerordentlich feiner Durchbildung der 

Uchteit des gebröuchten Au ortheilhafte Rückſchlüſſe auf die Vortreff⸗ Atmoſphäre laſſen die Leiſtungs fähigkeit des „Simpliciſſimus“ in beſtem 
i größte Sicher⸗ Lichte erſcheinen. Von den Darbietungen der übrigen Ausſteller er⸗ 

Dan den Fenſtern wähnen wir die gelungenen Arbeiten Max Gabel's, H. Kar⸗ 
0 n in der geſchilderten[kowsky's, Severin Mamelok's (deſſen 36 Momentaufnahmen 
Freflante Mukivahı ann aber feſſelt uns min: mit Stirn's Geheim⸗Camera das Intereſſe militäriſcher Beſucher in 
ente b E 1 der Motive. Die Archi⸗ hohem Grade erregen), Niſſen's, Dr. Viertel's, Dr. Strauß“ 
der abgebild 7 aufnahmen aus dem Innern und Ernſt Schatz, welche eine Fülle anziehendſten Betrachtungs⸗ 
Kunfthiftoriter nicht beſer 8 ildeten Bauwerke könnten von einem] materials bieten. Dr. Rieſenfeld hat den Amateurphotographen mit 
5 gewählt fein. Die Chorſtuhlrückwand] der von ihm conſtruirten Rollcaſſette, welche die bequeme Mitnahme und 

= . Thür vom Baptisterium in Verwendung von Negativ⸗Abziehpapier ermöglicht, einen überaus großen 
8 2 Domportal in Sebenico in Dal⸗ Dienſt geleiſtet. Jede Erleichterung am Gewicht des mitgeführten 
ind a8 Su in Cattaro“, die „Facade aus] Gepäcks iſt dem photographirenden Touriſten willkommen; die erwähnte 
dafür, daß der Aus e Gerathewohl herausgegriſſene Beispiele] Rollcaſſette erſpart ihrem Befiger das Gewicht der Trodenplatten, die 
i er ohne fie mit ſich nehmen würde. Frau E. Henſchel in Breslau 


ae Unt 101 jerige Gebiet der Portraitphotographie mit erfreulichſtem 
ien Ile der Neiſſer ſhen Collection erregen er den] cultivirt das schwierige 0 freulichſt 


di ein ganz] E „der ſicherlich das Seinige dazu beitragen wird, daß auch mehr 
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auszubeuten, wie u. 


kreiſen iſt bisher das Cartell aufgelöſt worden. D. Red.) die, ihre 
Gegenſätze friedlich ausgleichend, feſt gegen die Socialdemokratie auf⸗ 
trete. Auch das Centrum werde ſich ſetzt nach Befriedigung feiner 
hauptſächlichſten Forderungen anders verhalten. Als der Redner dann 
auf den Wahlaufruf der freiſinnigen Partei überging, ertönte ein 
Zwiſchenruf aus der Menge: „Jämmerliches Geſchwätz!“ Redner 
erwiderte darauf, daß er ſich fo allerdings nicht ausdrücken möge, 
daß er dem Sinne nach dieſem Ruf „eine gewiſſe Bexech⸗ 
tigung“ nicht beſtreiten könne, denn in dem Wahlauftuf kehrten all 
die alten, längſt nicht mehr berechtigten Behauptungen von 
der Unfähigkeit unſerer Regierung und von der Unerträglichkeit 
unſerer politiſchen Verhältniſſe wieder. Dort werde von umfrer ſoclalen 
Geſetzgebung in einer Weife gesprochen, daß ſelbſt ein Socialdemokrat 
ſeine Freude darüber haben könne. Er, Redner, meine jedoch, daß 
es weder in Breslau noch im ganzen Lande ſo ſchlimm ausſehe. 
Und ſchließlich könne man ſagen: Der Freiſinn, ſo grimmig er ſich 
ſtellt, thut er uns doch nichts, denn zwei Seelen wohnen in feiner 
Bruſt, die politiſch demokratiſche und die freihändleriſche; die eine 
wird ſich von der andren trennen. Ein Theil der Freiſinnigen, 
deſſen Preßorgane ſchon heut kaum noch von den ſocialiſtiſchen zu 
unterſcheiden ſeien (Herr Hamel ſcheint noch nie eine freiſinnige Zeitung 
in der Hand gehabt zu haben. D. Red.), werde in das ſocial⸗ 
demokratiſche Lager übertreten. (Dieſe Behauptung iſt mindeſtens 
kühn. Es giebt gar keine größere Kluft, als zwiſchen der Social: 
demokratie und dem Liberalismus, den jene ſehr richtig immer als ihren 
größten Gegner betrachtet hat. Der Staatsſocialismus, der unſre 
ganze neuere Socialgeſetzgebung charakteriſirt, und der vom Cartell ſo 
weit wie denkbar mitgemacht wird, iſt geradezu eine ſtaatliche An⸗ 
erkennung einiger der wichligſten Grundideen der Socialdemokratie, 
weswegen auch die freiſinnige Partei ihn nachdrücklich bekämpft. 
D. Red.) Der andre Theil aber, fo fuhr der Redner fort, ſchwoͤre 
nicht mehr auf Parlamentsregierung, Miniſterverantwortlichkeit u. ſ. w. 
Dieſer Theil hänge nur noch durch das Freihandelsprincip mit der 
Partei zuſammen. Der Freihandel ſei aber keine Parteiſache, ſondern 
eine Frage, die ſich nach der jeweiligen Conſtellation der Verhältniſſe 
richte. (Die gegenwärtige Conſtellation der Verhältniſſe, d. h. die 
ungeheure Vertheuerung aller Lebensmittel durch die Zölle, veranlaßt 
die freiſinnige Partei gerade jetzt mehr als je auf die Vorzüge 
des Freihandelsſyſtems hinzuweiſen, und fie findet damit gerade 
jetzt mehr als je Anklang im Lande, weil jeder Conſument die 
„Segnungen“ des Schutzzolls ſatt hat. D. Red.) 

Zum Schluß ſeiner Rede bewies Waſſerbauinſpeckor Hamel, 
daß er die Bemerkungen, welche der freiſinnige Candidat für den 
Weſten über das Hineinziehen der verwandtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe des cartelliſtiſchen Gegencandidaten in den 
Wahlkampf gemacht, vollſtändig mißverſtanden habe. Wenn das 
Hineinziehen dieſer Berhältniffe in den Wahlkampf „nicht hübſch“ iſt, 
fo if dieſer Vorwurf doch an denjenigen zu richten, der zuerſt zur 
Empfehlung des cartelliſtiſchen Candidaten die Verwandiſchaft desſelben 
herangezogen hat. Es gehört eine ganz unbegreiſtiche Interpretations⸗ 
kunſt dazu, aus den Bemerkungen des freiſinnigen Candidaten auch nur 
von Weitem herausleſen zu wollen, daß er gegen dieſe Verwandten, lauter 
hochachtbare Leute, habe etwas ſagen wollen. Dem Redner kam es offenbar 
blos darauf an, das Verfehlte der von den Gegnern angewandten Methode 
zu geißeln, bei der man es für nöthig hielt, zur Empfehlung eines 
Reichstagscandidaten anzuführen, daß ſeine Verwandten Handwerker 
ſeien, augenscheinlich zu dem Zweck, um in Handwerkerkreiſen für 
dieſen Candidaten Stimmung zu machen. Von gleichem Geſichts⸗ 
punkt aus hatte es unſer Blatt vor einiger Zeit als ſonderbar be⸗ 
zeichnet, daß bei der Landtags⸗Erſatzwahl im Namslau⸗Brieger 
Wahlkreiſe, um die Bauern für den conſervativen Candidaten zu ge⸗ 
winnen, geltend gemacht wurde, der Candidat habe ein warmes Herz 
für die Landwirthſchaft, da — fein Bruder Landwirth ſei. Gegen 
dieſen Landwirihſchaft treibenden Bruder haben wir damals fo wenig 


von Baudenkmälern am Rhein aus dem Atelier von Anſelm Schmitz 
in Köln. Wer hätte nicht, wenn er jemals eine Rheinreiſe gemacht, 
vorzüglich ausgeführte Bilder dieſer Firma als bleibende Erinnerung 
an dieſe Reiſetage heimgebracht. In den zahlreichen Aufnahmen, 
die von Schmitz auf unſre Ausſtellung geſchickt wurden, läßt er an 
Größe des Formats und Tüchtigkeit der Detaildurchbildung Alles 
hinter ſich, was die renommirteſten Firmen Deutſchlands und des 
Auslands in dieſer Hinſicht zu leiſten vermögen. Robert Scholz in 
Görlitz hat zum Theil auf Trockenplatten eigenen Fabrikats ſehr ſchoͤne 
Bilder aus der näheren Umgebung Berlins und Potsdams hergeſandt, 
und Ferd. Schwarz (Marienburg) feſſelt die Beſucher der Aus: 
ſtellung durch ſeine oſtpreußiſchen Landſchaftsbilder; die Photographie, 
Zeitereigniſſe ſchildernd, führt uns verſchiedene „Ueberſchwem⸗ 
mungsbilder“ vor, welche die Größe und unheimliche Gewalt der 
Kataſtrophen, von denen die Weichſelniederungen nicht ſeltener als 
gewiſſe Theile unſrer ſchleſiſchen Provinz heimgeſucht werden, nur zu 
deutlich erkennen laſſen. In zwei ſtarken Bänden legt die Bauleitung 
der in der Renovation begriffenen Marienburg Rechenſchaft ab von 
dem günſligen Fortſchreiten der Erneuerungs⸗ und Wiederherſtellungs⸗ 
arbeiten. Dieſe Aufnahmen von Facaden, Gewoͤlbeconſtructionen, 
Dachconſtructionen 1c. wird auch der Laie mit großem Intereſſe be: 
trachten; fie haben die Wirkung, in ihrer chronologiſchen Anordnung 
in dem Beſchauer die herzlichſte Freude an dem ſichtbaren Fortſchreiten 
des loͤblichen Thun's zu wecken, dem eins der culturgeſchichtlich merkwür⸗ 
digſten vaterländiſchen Bauwerke feine Wiedergeburt verdanken ſoll. 
Bilder erſten Ranges hat die Austellung von dem Club der Ama: 
teurphotographen in Wien erhalten. (Nr. 1143.) Die prachtvolle 
Collection der Wiener läßt kein Gebiet der Amateurphotographie 
außer Acht; Portraits und Genrebilder, Landſchaften, Architekturen 
aus allen Gegenden Europas und aus Aſien — Baron 
Joachim Brenner ⸗ Felſach führt uns bis nach Indien — 
Reproductlonen von Werken der bildenden Kunſt, Alles iſt in aus⸗ 
gezeichneter Güte vertreten. Mit gleicher Anerkennung wird von 
Seiten der Beſucher der wundervollen Arbeiten der engliſchen Aus⸗ 
ſteller gedacht, die unter der Geſammtnummer 114 b—h im Saale 
links im Portrait- und Landſchaftsfache mit keiner andren photo⸗ 
graphirenden Nation den Wettſtreit zu ſcheuen haben. Auch hier 
treffen wir Bilder von vollendet ſchöner Haltung im Ton und von 
feinfter „Stimmung“. Es iſt völlig ausgeſchloſſen, daß der Beſucher 
der Ausſtellung alle die heute von uns erwähnten Bilder anders als 
mit hoͤchſter Befriedigung betrachte. 

Da der Schluß der Austellung leider nicht mehr allzu fern iſt, 
jo wollen wir an dieſer Stelle ausdrücklich jeden Freund der Kunſt 
und Natur, jeden Gebildeten, der an den techniſchen und känſtleriſchen 
Fortschritten unſrer Zeit Antheil nimmt und den Weberbauer ſchen Sälen 
zur Zeit noch keinen Beſuch abgeſtattet haben ſollte, zur Beſichtigung 
der Jubiläums⸗Ausſtellung aufmuntern. Herrlichkeiten, wie ſie ihm 
dort unterbreitet werden, finden ſich in gleicher Fülle in Jahrzehnten 
nicht wieder beiſammen — allenfalls bei der 100fährigen Jubelfeier 
der Photographie; aber wer von uns wird dieſe erleben? K. V. 
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E März 1889 außer dem Landeshauptmann un 


etwas ſagen wollen, wie der freiſinnige Candidat für den Weſten am 
Montag gegen die in Breslau allgemein geachteten Verwandten des 
einen der beiden cartelliſtiſchen Candidaten. 


. Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 19. Januar bis 25. Januar 1890 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


» Deutſchfreiſinnige Wählerverſammlungen. Freitag, 7. d. M., 
Abends 8 Uhr, findet im Casperke'ſchen Saale, Matthiasſtraße 81, eine 
deutſchfreiſinnige Wählerverſammlung ſtatt, in welcher der Candidat für 
den Oſtbezirk, Fabrikbeſitzer und Stadtv. Chr. Ernſt Wecker, und Rechts⸗ 
anwalt und Stadtv. Heilberg Anſprachen halten werden. — Sonn⸗ 
abend, 8 d. M., Abends 8 Uhr, werden in einer deutſchfreiſinnigen 
Wähletverſammlung im großen Saale bei Rösler, Friedrich-Wilhelm⸗ 
ſtraße 68, der Candidat für den Weſtbezirk, Redacteur und Stadtv. 
Vollrath, und Stadtrichter a. D. und Stadtv. Friedländer ſprechen. 
Eingeladen ſind alle deutſchfreiſinnigen Wähler ſowie alle Diejenigen, 
welche für die deutſchfreiſinnige Partei zu ſtimmen gejonnen find. 

* Vom Stadttheater. Freitag, den 7. Februar, geht beſtimmt Ernſt 
von Wildenbruchs „Generalfeldoberſt“ zum erſten Male in Scene. 

Vom Lobe ⸗Theater. Freitag findet vorläufig die letzte Aufführung 


von „Die Ehre“ ſtatt, da, wie bereits gemeldet, Sonnabend die Premiere 


der Roſen'ſchen Luſtſpiel⸗Novität in Scene geht. 

„ Reſidenz Theater. Sonnabend wird unſer allſeitig beliebter 
Max Loewe zum erſten Male die Rolle des „Bullerkopp“, in „Die drei 
Grazien“ ſpielen. Die bisherigen Aufführungen dieſer Poſſe fanden ſtets 
vor vollem Hauſe ſtatt. A 

Das Chor Verbands Concert findet, wie ſchon mitgetheilt, 
Donnerstag, 6. Februar, ſtatt. Aus dem Programm heben wir hervor: 
Gretchen am Spinnrade“, Lied von Schubert (vorgetragen von Frl. 
Rödiger), Quintett aus der Oper „Cosi fan tutti“ von Mozart (Frl. 
Rödiger und Beuer und Herr de Vries, Halper und Sattler), 
Arie aus der Oper „Mignon“ von Thomas (Fräulein Margarethe 
Brandes) und „Stille Sicherheit“, Lied von Franz (Herr de Vries). 

„ Kunſtnotiz. Otto Kreyher hat wiederum ein ganz vorzüglich ge⸗ 
maltes Damenportrait in dem Geſchäftslokal von F. Karſch's Kunſt⸗ 


handlung ausgeſtellt. 
* Provinzial⸗Verbaud von Schleſien. Dem Berichte über die 


Verwaltung der Angelegenheiten des Provinzial⸗Verbandes von Schleſien 
im Jahre 1888/89, aus welchem wir in letzter Zeit bereits Mittheilungen 
über einzelne größere Geſchäftszweige gebracht haben, entnehmen wir noch 
die nachſtehenden Angaben von allgemeinem Intereſſe: 

Aus Anlaß des Hinſcheidens des Kaiſers Friedrich III. hat der 
Provinzial⸗Ausſchuß in einer Adreſſe an den jetzt regierenden Kaiſer 
Namens der Provinz Schleſien dem tiefen Schmerze über den Verluſt 
ihres heißgeliebten Herrſchers Ausdruck geacten und das Gelöbniß unver: 
brüchlicher Hingabe an den Kaiſer und das angeſtammte Herrſcherhaus 

abgelegt. Der Provinzial⸗Landtag war in der Zeit vom 10. bis 19. März 
1889 verſammelt und hat ſeine Arbeiten in 9 Sitzungen erledigt. Derſelbe 
beſchloß die Ueberreichung einer Huldigungsadreſſe, welche der Kaiſer in 
einer am 20. März 1889 bewilligten Audienz aus den Händen des 
Provinziallandtags⸗Vorſitzenden entgegennahm. Der Provinzial⸗Ausſchuß 
Dielt 7 Sitzungen mit 15 Sitzungstagen ab. Neben den ihm obliegenden 
Geſchäften der communalen Provinzial⸗Verwaltung hat derſelbe die ihm 
als Vorſtand der ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft über⸗ 
tragenen Obliegenheiten erfüllt und die Rechte, welche die Norddeutſche 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft dem Provinzial⸗Verbande durch Vertrag 
eingeräumt hat, inſofern letzterer eine dauernde Controle über die Ver: 
waltung der Geſellſchaft durch ſeinen Delegirten ausübt, wahrgenommen. 
Bei der Central⸗Verwaltung des Provinzial⸗Verbandes befanden ſich Ende 
d den 6 Oberbeamten 107 
Beamte, Unterbeamte und Hilfsarbeiter in Function. 

Bei der Hauptverwaltung des Provinzial⸗Verbandes war 
ein Ueberſchuß von 133 136,55 M. zu verzeichnen, welcher dem allgemeinen 
Reſervefonds zugeführt worden iſt. Die zur Deckung der Koſten des 

rovinzial⸗Haushalts in Höhe von 897 800 M. ausgeſchriebene Provinzial⸗ 

teuer vertheilte ſich unter Zugrundelegung der letzten Volkszählung auf 
21,83 Pf. pro Kopf der Bevölkerung und ſtand in dem Verhältniß von 
422 Pf. zu 1 Mark der der Ausſchreibung zu Grunde gelegten 
directen Skaatsſteuern. Sie wurde in dieſer Höhe nothwendig durch 
die von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Anſprüche an den Provinzial⸗ 
Verband, vorzugsweiſe auf dem Gebiete der Irrenpflege und der Taub⸗ 
ummen⸗ und Idioten⸗Fürſorge, während die Staatsdotation ſeit dem 
ahre 1876 dieſelbe geblieben Die aus dem Vermögen des Provin⸗ 


olge des allgemeinen Zinſenrückganges hinter dem Voranſchlage um 
070 M. zurückgeblieben. An Irrenpflegekoſten waren 807 988,32 Mark 
erforderlich, im Intereſſe der Taubſtummen⸗, Blinden⸗ und N 
ſorge wurden 280066,38 M. aufgewendet, und milden Stiftungen Sub⸗ 
ventionen in Höhe von 20 752,52 M., welche auf Rechtstiteln beruhen, ge⸗ 
hlt. Die beiden Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalten haben an Unter⸗ 
kaltungskoſten⸗Zuſchüſſen 31370 M. erfordert. Es gingen ‚aus denſelben 
99 ſtaatlich approbirte Hebammen, darunter 40 Bezirkshebammen, hervor. 


iſt. 
heine des auffommenden Innſen betrugen 94929,22 M.; fie find in 


* Von den Koſten der Zwangserziehung verwahrloſter Kinder pro 1888/89 
blieben der Provinz 127137,26 M. zur Laſt. Zu wiſſenſchaftlichen und 


Kunſt⸗Zwecken ſind 96000 M. zur Verausgabung gelangt, und zwar zur 
Dotirung des Muſeums der bildenden Künſte hier, zur Förderung des 
Studiums der bildenden Künſte durch Verleihung von Stipendien, a 
örberung der wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen des Vereins für Ge⸗ 
chichte und Alterthum Schleſiens, zur Unterſtützung der Beſtrebungen des 
ereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer und zur Unterhaltung 
des pomologiſchen Gartens der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur, während die zur Förderung der Gewerbe und zur Wahrnehmung 
der wirthſchaftlichen Geſammt⸗Intereſſen ins Leben gerufenen 3 Gewerbe⸗ 
kammern in Schleſien zur Beſtreitung ihrer Geſchäftsfübrungskoſten 4173,50 
Mark beanſprucht haben. An Beihilfen für die Landkreiſe zur Durchfüh⸗ 
rung der Kreisordnung 05 im Ganzen 345453 M. zur Vertheilung gelangt. 
Abzüglich des aus dem Vorjahre e Beſtandes von 10 292 057 
Mark bezifferten fich die Einnahmen der Landeshauptkaſſe auf 47 307 814 
Mark, die Ausgaben auf 44 902 249 M., der Geſammt⸗Umſatz bei derſelben 
alſo auf 92 210063 M. — Der allgemeine Reſervefonds ſchloß mit 
einem Capitalbeſtande von 1 109 384 M. ab, während der Chauſſee⸗ 
Capitalienfonds 88 270 M. Kaufgelder für veräußerte Chauſſeegrund⸗ 
ücke aufwies. — Der zur Gewährung von Darleben an die Nothſtands⸗ 
reiſe Oberſchleſiens im Jahre 1879 geſchaffene Nothſtandsfonds 
wurde Ende März v. J. aufgelöſt und die Beſtände deſſelben in Höhe von 
872268 M., darunter 661241 M. in ausſtehenden Darlehen, der Pro: 
vinzial⸗Darkehnskaſſe zugeführt. — Die Verwaltung des Muſeums der 
bildenden Künſte hat 54 918,61 M. beanſprucht. Von der etatsmäßigen 
otatton deſſelben von 87000 M. konnten daher 32 081,36 M. dem zur 
Anſchaffung von Kunſtwerken ꝛc. dienenden Muſeums⸗Reſervefonds 
ugeführt werden, aus welchem für den Ankauf einiger Gemälde ꝛc. die 
Gimme von 55338 M. zu beſtreiten war und der Ende März 1889 noch 
90 973,71 M. Beſtand hatte. Aus letzterem Fonds find ſeither, d. h. vom 


[damaligen unglaublichen Verblendung 


Jahre 1879 ab, im Ganzen 465 177 M., im Durchſchnitt alſo rund 16518 maligen unglaublichen Verblendung durch ihr Votum der 
Mark jährlich, auf die Vermehrung der Kunſtſammlungen und zur Be⸗J[Regieruug des Kaiſers gegenüber Ar abholde Stellung ein: 


reicherung der Muſeums⸗Bibliothek verwendet worden. Der außerdem 
noch vorhandene Muſeums⸗Baufonds wies einen Vermögensbeſtand 
von 24 264,89 M. auf. — Sehr ſtark mußte der Landesmeliorations⸗ 
Fonds zur Erfüllung ſeiner Zwecke in Anſpruch genommen werden. Der⸗ 
ſelbe hatte unter Berückſichtigung der vielfachen aus demſelben gewährten 
Beihilfen zu Entwäſſerungen, Deichbauten, Flußregulirungen und Ufer: 
befeſtigungen, ferner zur Beſeitigung von Hochwaſſerſchäden und zu Auf⸗ 
forſtungen, ſowie zu meteorologiſchen Zwecken, welche zuſammen die 
Summe von 140 291,21 M. repräſentiren, Ende März 1889 einen Ver⸗ 
mögensbeſtand von 1092 274,46 M., darunter 608 451,37 M. Darlehns⸗ 
Ausſtände. — Aus dem Provinzial⸗Collectenfonds find aus An: 
laß von Hochwaſſerſchäden an kleinere Grundbeſitzer zur Erhaltung in 
ihrem Beſitz 1595 M. l und 6800 M. Darlehen, auf einige 
Jahre zinsfrei, bewilligt worden, ſodaß bei demſelben Ende März 1889 ein 
Vermögensbeſtand von 199 588,39 M. verblieb, von welchem 114 755 M. 
in Darlehen ausſtanden. — Der Hebammenfonds, deſſen Zinſen zur 
Anſchaffung von Lehrbüchern und geburkshilflichen Inſtrumenten für 
Hebammen Verwendung fanden, ſchloß Ende März 1889 mit 73 127,07 
Mark Beſtand ab, der Landwehrpferdegelderfonds, bei welchem 
zu Ausgaben keine Veraulaſſung vorlag, mit 54 936,38 M. und der von 
Kottwitz'ſche Spinner: und Weber⸗Unterſtützungsfonds, deſſen 
Zinſen in Höhe von 1598 M. zur Ausſtaktung von Kindern armer Weber 
in den Gebirgsdörfern mit Schulutenſilien und warmer Kleidung ver⸗ 
wendet wurden, mit 32 381,87 M. Beſtand. 

Bezüglich der Jufluenza⸗Epidemie wird uns von einem ärzt⸗ 
lichen Mitarbeiter geſchrieben: Seit der Ausbreitung der Influenza: 
Epidemie in Deutſchland wird die mediciniſche Tageslitteratur durch 
Mittheilungen über die durch dieſe Epidemie gewonnenen Erfahrungen be⸗ 
herrſcht. Auch aus Breslau liegt jetzt die erſte wiſſenſchaftliche Publi⸗ 
kation über Influenza in einer in der Berliner kliniſchen Wochenſchrift 
vom 3. Februar erſchienenen Mittheilung des Primärarztes am Aller⸗ 
heiligen-Hoſpital, Herrn Profeſſor Dr. Roſenbach, vor. Die Arbeit bietet 
für Laienkreiſe inſofern ein gewiſſes Intereſſe, als in ihr einige vielfach 
discutirte Fragen an der Hand der bei uns gemachten Erfahrungen ab⸗ 
gehandelt werden. Uebereinſtimmend mit anderen Beobachtern, ſtellt Pro⸗ 
feſſor Roſenbach die reine Form der Erkrankung, charakteriſirt durch All⸗ 
gemeinſympkome, wie Fieber, Kopfſchmerz, Schwindel u. ſ. w., bei Fehlen 
jeder nachweisbaren Organerkrankung, in den Vordergrund, während er 
in den katarrhaliſchen Erſcheinungen nur eine nicht zum Weſen der Krank⸗ 
heit gehörige Complication erblickt. Ebenſo wird in der genannten Mit⸗ 
theilung beſtätigt, daß der Verlauf der Erkrankungen in der Breslauer Epidemie 
ein ſehr günſtiger war Bezüglich der Urſache der Jufluenza nimmt Pro⸗ 
feſſor Roſenbach einen vermittelnden Standpunkt inſofern ein, als er, 
unter allerdings nur ſehr bedingter Anerkennung der Infeetioſität der 
Krankheit, annimmt, daß, wie ſchon aus dem zeitlichen Zuſammenfallen 
der auffallenden Zunahme von anderweitigen Erkrankungen und Todes⸗ 
fällen aus anderen Urſachen mit der Influenza⸗Epidemie hervorgeht, der 
Mikroorganismus der Influenza zu ſeiner Entwickelung in ganz beſonderer 
Weiſe gewiſſer, nicht genauer zu definirender klimatologiſcher Factoren be⸗ 
darf. Die Uebertragbarkeit der Influenza wird auf Grund der im Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital gemachten Erfahrungen entſchieden beſtritten: trotz der 
bisher in dieſem Maße kaum dageweſenen Ueberfüllung des Hoſpitals bei 
theilweiſe recht ungenügenden Ventilationsverhältniſſen und trotz über⸗ 
mäßiger Inanſpruchnahme des Warteperfonals iſt eine Anſteckung des 
letzteren ebenſo wenig wie die Uebertragung von einem Kranken auf den 
anderen beobachtet worden. 

© Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 26. Januar 
bis 1. Febr. 1890 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 55 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 248 Kinder 

eboren, davon waren 210 ehelich m n BB Iebenkasbauen l der Bene 
107 weiblich), 13 todtgeboren (10 männlich, 3 weiblich) Die Anzahl der Geſtor⸗ 
benen (excl. Todtgeborene) betrug 176 (mit Einſchluß der nachträglich 
aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 46 (darunter 14 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 16, 
über 80 Jahre 7. — Es ſtarben an Scharlach —, an Maſern und Rötheln —, 
an Roſe 1, an Diphtheritis und Croup 6, an Wochenbettfieber —, an 
Keuchbhuſten —, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 2, an acutem 
Selent : Rheumatismus 1. an Brechdurchfall 1, an anderen acuten 
Darm⸗Krankheiten 8, an anderen Infectionskrankheiten —, an Gehirn⸗ 
ſchlag 3, an Krämpfen 7 an anderen Krankheiten des Gehirns 9, 
an Lungenſchwindſucht 24, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 22, 
an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 2, an anderen 
Krankheiten der Athmungs⸗Organe 23, an allen übrigen Krankheiten 60, 
in Folge von Verunglückung 2, in Folge von Selbſtmord 4, unbeſtimmt 1. 
Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: 
Geſtorbene überhaupt 28,83, in der betreffenden Woche des 
26,73, in der Vorwoche 31,13. 

» Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 26. Januar bis 1. Februar 1890 betrug die mittlere Temperatur 
+ 05° C., der mittlere Luftdruck 749,1 mm, die Höhe der Niederſchläge 
12,85 mm. FE 

e Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 26. Januar dis 1. Februar 1890 wurden 39 Erkrankungsfälle ge⸗ 
meldet, und zwar erkrankten an modif. Pocken 1, an Diphtherikis 23, an 
linterleibstypbus 1, an Scharlach 12, an Maſern 2, an Kindbettfieber —. 


„Zu der Kolziger Fahnengeſchichte ſchreibt das e 


Wochenbl.“: Herr v. Klitzing auf Kolzig ſchickt uns mit Berufung auf 
her des Preßgeſetzes folgende Berichtigung: „In einem r. 15 


orjahres 


ſich der Paſſus „Herr von 
litzing auf Kolzig verweigerte aber dem Kriegerverein. die Fahne mit dem 
emerken, daß in demſelben Grünwalder ſeien, die vor drei Jahren 
„liberal gewählt hätten“ u. ſ. w. Ich habe nun dem Verein nicht die 
Führung der Fabne verweigert. Der Verein hatte bisher überhaupt noch 
nicht die Erlaubniß erlangt, eine Fahne zu führen. Unterzeichneter erklärte 
in jener Vereins⸗Verſammlung am 25. zu Punkt 2 der Tagesordnung 


Artikel in 
hres Blattes vom 2. Februar d. J. befindet 


(Antrag des Vereins auf Führung der Vereinsfabne) wörtlich: Vorläufig 


iſt das Geſuch bebufs Erlangung der Vereinsfahne nicht bewilligt Gründe 
ſind dafür nicht angegeben, doch ſcheint die Ablehnung damit im 
Zufammenbange zu ſtehen, daß bei den Septennatswahlen 
1887 ſämmtliche in Grünwald wohnenden Vereins mitglieder 
entgegen dem Wunſche Sr. Majeſtät des Kaiſers in ihrer 

8 je Stent der 
Regierung des Kaiſers gegenüber eine abbalde ellung 
ein ensmmen baben. Dieſe meine voritehende 8 iſt mir 
bereits von einer Menge von Zeugen beſtätigt worden. Der Verein hat 
überhaupt niemals Politik getrieben und wird ihm dies auch durch 
Statut, das ich als Ehrenvorſitzender ſtets genen innezuhalten beſtrebt 
din, verboten.“ Das „Grünb. Wchbl.“ bemerkt hierzu: Herr v. Klitzing 
auf Kolzig hätte nicht nöthig gehabt, ſich auf das Preßgeſetz zu berufen. 
„Berichtigungen“ wie die vorſtehende nehmen wir ſtets mit dem größten 
Vergnügen auf „Berichtigt“ wird darin — Nichts. Der Krieger verein 
zu Kolzig hat doch nun einmal eine Vereinsfahne und hat dieſelbe ver⸗ 
muthlich ſchon ſehr oft benützt. Nun ſind aber neuerdings verſchärfte 
Bedingungen für das Führen der Kriegervereinsfahnen geſtellt worden. 
Der Verein muß nämlich jetzt wenigſtens 50, früher 30 Mitglieder zählen 
und muß ſich „in dieſer Stärke durch eine einwandsfreie, der Bedeu⸗ 
tung dieſer Erlaubniß entſprechende Haltung während drei Jahren be: 
währt haben“. Außerdem darf der Verein keine Perſonen als Ehren⸗ 
mitglieder aufnehmen, die nicht im Heere . haben. — Es iſt alſo 
ein Spiel mit Worten, wenn Herr v. Klitzing erklärt, er habe die Führung der 
Fahne nicht verweigert. Da die 5 offenbar ſchon benutzt wurde, hat 
eben eine ſtillſchweigende Erlaubniß zum Führen derſelben beſtanden. Wenn 
dieſelbe jetzt nochmals auf Grund der neuen Beſtimmungen eingeholt werden 
muß, ſo iſt Herr v. Klitzing zwar mit der Behauptung im echt, daß die Erlaub⸗ 
niß im Augenblick nicht erlangt iſt, die Vereinsmitglieder aber find ihrerſeits 
berechtigt, in der verweigerten Erlaubniß zum ferneren Führen der Fahne 
eine „Verweigerung“ der Fahne zu erblicken. Herr v. Klitzing behauptet 
ferner, er habe keine Politik 6 und ſagt doch kurz vorher, 
er habe erklärt, die Ablehnung der Führung der Fahne „ſcheine“ damit 
in Zuſammenbang zu ſtehen, „daß bei den Septennats wahlen 1887 
ſämmtliche in 5 rünwald wobnenden Vereinsmitglieder, ent: 
gegen dem Wunſche Sr. Majeſtät des Kaiſers, in ihrer da: 
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genommen haben.“ Heißt das keine Politik treiben? Es beißt 
mehr als das, es heißt, die Perſon des Kaiſers in den Wahlkampf hinein⸗ 
zerren und einen aer zwiſchen dem Kaiſer und einer großen, reichs⸗ 
treuen und dem Kaiſer treu ergebenen Partei herſtellen, einen Gegenſatz, 
der ſelbſtverſtändlich nicht exiſtirt. Es heißt, die vielen Tauſende frei⸗ 
ſinniger Männer, die treu dem Kaiſer gebicnt, die ihr Leben für Kaiſer 
und Reich in die Schanze Feng haben und gegebenen Falles wieder 
opfermuthig dabinzugeben Willens ſind, zu dem oberſten Kriegsberrn in 
einen Gegenſatz bringen, der ſelbſtverſtändlich ebenſo wenig exiſtirt. 

Ib. Aus dem oberſchleſiſchen Montanbezirk wird uns geſchrieben: 
Der „Oberſchleſiſche Arbeiterverein gegenſeitiger Hilfe“ iſt auf ſeine Ein⸗ 
gabe an den Staatsminiſter Maybach vom 21. December v. J. durch das 
Ober⸗Präſidium der Provinz Schleſien ſchon unter dem 21. Januar d. J, 
alſo in verhältnißmäßig kurzer Zeit, ablehnend beſchieden worden. In der 
Antwort heißt es, wie bereits mitgetheilt: „Im Uebrigen iſt es ſelöſtver⸗ 
ſtändlich, und wird auch von Ihnen kaum angezweifelt werden, daß die 
Arbeitgeber wie auf ſonſtigem induſtriellen Gebiete fo auch auf Stein: 
koblenbergwerken vollkommen befugt find, ihre Arbeiter unter Innehaltung 
der Kündigungsfriſt zu entlaſſen. Ein Verſuch, dieſe zweifelloſe Befugniß 
durch amtliche Intervention einzuſchränken, erſcheint ausgeſchloſſen.“ 
Gewiß ſteht dem Bergwerksbeſitzer bezw. deſſen Repräſenkauten wie 
jedem anderen Arbeitgeber das Recht zu, das Arbeits ⸗ Verhältniß 
nach einer vierzehn Tage vorher erklärten Kündigung gemäß § 122 
der 3 aufzulöſen. Das wird auch von den Bergleuten 
gar nicht angezweifelt; fie wollen ſich nur gegen einen nicht wegzulengnen⸗ 
den Mißſtand ſchützen, welcher in dem an den Kaiſer unter dem 26. Ja⸗ 
nuar d. J. gerichteten Bittgeſuch des „Chriſtlichen bergmänniſchen Vereins“ 
zu Königshütte ausführlicher geſchildert iſt. Die Stellung der Bergleute 
ut weſentlich verſchieden von der anderer Arbeiter. Gemäß 8 3 des 
Statuts für den oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗Verein vom 9. December 
1886 ſind alle auf einem Vereinswerk dauernd beſchäftigten männlichen 
und weiblichen Arbeiter und Aufjcher verpflichtet, der Knappſchaftskaſſe 
beizutreten; fie haben alſo auch die monatlichen Knappſchaftsbei⸗ 
träge, das ſogenannte „Büchſengeld“ zu bezahlen. Nach § 8 des 
Statuts find auch die minder berechtigten Mitglieder nach drei⸗ 
jähriger Arbeitszeit verpflichtet, meiſtberechtigte Mitglieder zu werden, 
alſo auch höhere Beiträge zu bezahlen, jo daß es ſich, kommen die 
beklagten Entlaſſungen vor, zumeiſt um meiſtberechtigte Knappſchafts⸗ 
mitglieder handelt. Die Beiträge, welche dieſe zu bezahlen haben, ſtellen 
ſich in der zweiten, dritten und vierten Lohnklaſſe auf 3,60 M., 3 M. 
bezw. 2,50 M. monatlich. Durch dieſe Beiträge glaubt ſich der Bergmann 


einen wohlberechtigten Anſpruch auf die Leiſtungen der Knappſchaftskaſſe: 


freie Kur und Arznei für ſich und ſeine Familienangehörigen, Kranken⸗ 
geld, Invalidengeld, Sterbegeld, Beerdigungsbeihilfen, Wittwengeld, 
Waiſengeld und außerordentliche Unterſtützungen, zu erwerben. Er geht 
aber aller dieſer Anſprüche verluſtig, wenn er, vielleicht nach 20 oder 
30 jähriger Arbeit, nachdem ihm ordnungsmäßig gekündigt 
worden iſt, aus der Arbeit entlaſſen wird. Selten findet er dann 
auf einer anderen Grube noch Arbeit, weil er ſeine beſten Kräfte auf⸗ 
gebraucht hat. Freilich kann ſich ein einem Vereinswerk nicht 
beſchäftigter Arbeiter seine Auſprüche an die Knappſchaftskaſſe 
nach § 16 des Statuts zum Theil noch wahren, wenn er feine 
perſönlichen Beiträge weiter bezahlt, er kann ſie ſogar in vollem Umfang 
wahren, wenn er dazu noch die 91 Procent Beitrag der Werksbeſitzer 
auf ſich nimmt. Woher aber ſoll ein Bergmann ohne Arbeit das Geld 
zur Zahlung ſo hoher Beiträge nehmen? Die Fälle der Kündigung aus 
gem unberechtigten Urſachen, z. B. wegen Abnahme der Körperkräſte, wegen 
Stimmenabgabe bei Wahlen, wegen eines Streites mit einem vielleicht 
jungen und unerfahrenen Unterbeamten, wegen Nichtkaufens in dem ge⸗ 
werkſchaftlichen Conſumvereine u. ſ. w., ſtehen leider nicht vereinzelt da. 
Hier Abhilfe von der Staatsregierung zu erbitten, kann recht wohl als 
eine berechtigte Forderung angeſehen werden, deren Erfüllung nicht ſo 
einfach von der Hand gewieſen werden ſollte und welche um ſo eher erfüllt 
werden kann, als u die Oberbergämter nach $ 183 des Allg. Preuß. 
Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 das Knappſchaftsweſen zu überwachen 
haben. In früheren Zeiten, bis zu der am 1. October 1861 erfolgten 
Auflöſung des Bergamts in Tarnowitz, als noch die von Carnall, Maan⸗ 
weiler u. ſ. w. mitten unter den Bergleuten leb war für dieſe nach 


Eingabe an den Kaiſer vom 26. Januar d. J. dunkel vorgeſchwebt dae 
y. Eiſenbahuverkehr. Mit Beginn d. Mts. hat ſich der Eiſenbahn⸗ 
verkehr in einer ganz enormen Weiſe gehoben. Während bis vor Kurzem 
ausſchließlich die Kohlentransporte vorwaltend waren, beginnt nunmehr 
auch ein umfangreicher Holzverkehr; außer den meiſtens als Bretter in 
den Verkehr kommenden Hölzern Oberſchleſiens ſind es die mächtigen 
Stämme und Balken aus Oeſterreich⸗Ungarn, welche beſonders auffallen. 
Dieſe Holzſendungen ſind meiſt nach Breslau, Görlitz, Halle, Leipzig und 
Trotha gerichtet. Auch der 1711 Verſandt an Baumaterial, wie Kalk 
von Gogolin und Schiemiſchow, Ziegeln von Hainau, Steinen von 
Striegau ꝛc., Cement u. ſ. w. iſt für die jetzige Jahreszeit ein auf⸗ 
fallender. Bedeutender gegen den Schluß des Vorjahres iſt die Aus⸗ 
fuhr von Walz⸗, Stab⸗, Bandeiſen und Eiſenblechen von Schwientochlowitz, 
Laurahütte und Kattowitz, Rohzink und Zinkblechen von Morgenroth; 
ferner die Einfuhr von Maſchinentheilen aus Weſtfalen. Auch die Ein⸗ 
bezw. Durchfuhr von Getreide und Hülſenfrüchten nach dem Königreich 
Sachſen, beſonders Weizen und Gerſte aus Ungarn und Galizien (Kolomea, 
Zudzka, Monaſterzyska) und Mais aus Rumänien (Botoſani, Buzes) iſt 
ein ſehr früher. Neben den nicht ſeltenen Salzſendungen von Staßfurt 
und Artern 115 Transporte von Rohzucker an die ae um zum 
Frühjahr auf den Waſſerſtraßen den Raffinerien zugeführt bezw. exportirt 
zu werden. Der Viehverkehr iſt wegen der herrſchenden Seuchen und des 
Schweine⸗Einfuhrverbots immer noch ein beſchränkter. 

J. Spreugſtoffſendungen. In letzter Zeit haben wiederholt Spreng⸗ 
ſtoffſendungen die ſchleſiſchen Bahnen paſſirt, obgleich gewöhnlich derartige 
Transporte mehr zum Frühjahr zur ee gelangen. Nach Schleſien 
wurde beſonders von Sach en aus Schieß⸗ und Sprengpulver und 
Dynamitpatronen an die Firmen Wolff in Schwientochlowitz und 
Werfft in Beuthen OS. importirt, ferner Zündſchnuren u. dergl. 
von dem Feuerwerkslaboratorium zu Spandau an das Militärcommando 
zu Neiſſe. Schleſien exportirt meiſt Schießbaumwolle von Keltſch nach 
Poſen, Thorn, Danzig, Spandau, Magdeburg, Metz, Straßburg i. E., 
Hohnstorf u. a. O. Einzelne dieſer Transporte umfaſſen 3—4 Wagen 
und repräſentiren ein Geſammtgewicht von ca. 20000 kg. Schießbaum⸗ 
wolle. Derartige Wagen, welche an den ene chwarzen Fähn⸗ 
chen leicht erkennbar ſind, werden mit gan eſonderer Vorſicht trans: 
portirt und entweder durch Organe der Eiſenbahnverwaltung oder durch 
die Eigenthümer, zum Theil auch von Militärcommandos ſtreng bewacht. 

—d. Bezirksverein der inneren Stadt. In der am 4. d. M. im 
2 de Sileſie abgehaltenen Generalverſammlung machte der Vorſitzende, 

aufmann ach zunächſt einige Mittheilungen aus dem Bericht über 
die Thätigkeit des Vereins im Jahre 1889, worauf Herr Oesmann den 
Kaſſenbericht erftattete. Nachdem demſelben Entlaſtung ertheilt worden, 
biell Ingenieur und Oberlehrer Kleinſtüber einen inkereſſanten Vortra 
über „Die en im Dienſte des Krieges“, den die Verſammlung mi 
reichem Beifall belohnte. Das inzwiſchen feſtgeſtellte Reſultat der Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes war folgendes: Es ſind gewählt worden die Herren: 
Kaufmann Laßwitz, Kaufmann und Stadtverordneter H. Haber, Kauf⸗ 
mann C. G. Müller, Dr. med. Dienſtfertig, Kaufmann Dober⸗ 
ſchinsky, Kaufmann E. Freund. Schildermaler Gläſer, Rechtsanwalt 
Heilberg, Juwelier und Stadtverordneter Klee, Kaufmann Alex Lom⸗ 
nitz, Goldſchlägermeiſter Des mann, Buchhändler Ed. Scholz, Kauf 
mann W. Vollradt, Goldarbeiter Warkus und Apotheker Weisſtein. 
Zum Schluß forderte der Vorſitzende die Mitglieder noch auf, bei den 
devorſtehenden Wahlen für die deutſchfreiſinnigen Candidaten einzutreten. 
Sein Stiftungsfeſt feiert der Verein am 22. März in den Räumen des 
Café Reſtaurant. 9 

—y. Handwerkerverein. Bei der jüngſten, recht zahlreich beſuchten 
Verſammlung ſprach Redacteur Paul Barſch über eine Reihe von 
Männern, welche als Handwerker von Beruf ſich zugleich einen Namen 
als Dichter erworben haben. Der Vorkrageade beſchränkte ſich mit Um⸗ 

ehung der auf dieſem Gebiet bekannt gewordenen Handwerker der älteren 
eit, wie Hans Sachs u. ſ. w. nur auf die Handwerker⸗Sänger unſerer 
Tage und nannte als ſolche u. a. den Drechsler Franz Weite in Frei⸗ 
waldau, den Wurſtmacher Guſt av Frommelt in Jauer, den Schneiders 
eſellen Peter Roſegger in Graz, den Schneidermeiſter Carl Ehren⸗ 
ried Bertermann in Fiſchbach, den Weißgerber Auguſt Kruhl in 
Hirſchberg, den Bürſtenmacher Rudolf Liebiſch in Leobſchütz und den 
Bildbauer Leopold Hörmann in Wien. Der Vortrag wurde durch 
zahlreiche Proben aus den Werken dieſer Dichter belebt. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erde Beilage zu Nr. DI der Werslaner Zeitung. — Donnerstag, ben 6. Ali nt. 1890. | 


A. Vorleſungen für wiſſeuſchaftliche Lehrerinnen. Au en „ Tannhanſen, 4. Febr. [Concert.] Am vorigen Sonntage fand 
der ſtädtiſchen Schuldeputation hat der Gymnaſtallehrer Dann im Saale er aſthofes zur „Wieſenmühle“ ein Vocalconcert ſtakt, das 
bereit gefunden, für wiſſenſchaftliche Lehrerinnen eine Reihe von Vorträgen] von der Concertſängerin Frl. Selma Thomas und dem Concertſänger 
6a halten, in welchen er eine gemeinverſtändliche Darſtellung der Ver⸗ Herrn Stanislaus Schleſinger aus Breslau ausgeführt wurde und großen 
aſſungsgeſchichte des Deutſchen Reichs und des branden⸗ eifall fand. 
Eu ee en 8 nach den wichtigſten Phaſen ihrer A Glatz, 1. Februar. [Verband der Kriegervereine.] Der 
eiſtig 5 Lebe Der Nati wird durch den deten Hinweis auf das geſammte Verband der Kriegervereine der Grafſchaft Glatz zählt gegenwärtig 32 
. ele gentlich en Recht und Sitte, Wiſſenſchaft und Litteratur, Vereine mit 3721 Mitgliedern. Es ſind demſelben im letzten Jahre 
kranzöſiſchen 55 5 scher ſichtigung beſonders wichtiger Momente der Vereine mit zuſammen 870 Mitgliedern zugetreten. Außerhalb des Ber: 
Recht und Berfoffung er germanische ie er = Vorträge über bandes ftehen noch die ftäbtifchen, Bereine Mittelmalbe unb ünfhefkurg 
3 7 x > n Urzeit — Entſtehung des König: ini ändli ine. ur ermittelung des Verbands⸗Vor⸗ € { { | 
Be und die germaniſchen Staaten auf kömiſchem Ben Ber Staat Rand 10 Prag 5 15 . 1 von zufammen zur Hergabe kleiner Darlehen und Geſchenke. Außerdem entwendete er 1 7 


er inger — ici 3 25 
in Ra Beneficialweſen und Vaſallität, Kirche und Staat — 911 Mark erhalten. 


Se es Gro — f ich: Töni 5 8 5 
Finde Senna Re Born, Dale . [Beriäichenes) Dar von, her 
en 2 den Staufern, das re in Frankreich und England Enigficen ie aden N fe gi renden e er 
— das Städteweſen in ; eich — die Ent: Statut für die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Fra am 1. 8 
Erg. . ane = Das Map und Die . Kor a. Pr el tagen en bis 

gehenden Mittelalters — als Vorcurſus für eine im nächſten x f Mi Ermeſſen des 
Winterhalbjahr for Ri ; f Bei um Höchſtbetrage von 12000 Mark hängt von dem Ermeſſen des 
berechag nd nn lebende die wiſfenſchn en Leiter d ne dene e e ab. — Die Sanitäts⸗Colonne des Frankenſteiner Kreis⸗ 


50 ſikus 
deſſen Bekanntſchaft er auf der Irrenſtation des Allerheiligen⸗ oſpitals 


wendungen um ein Darlehen von 6 M. bat, damit er das 1 bezahlen 
könne; im Weigerungsfalle drohte er, daß er ſich ſofort das Leben nehmen 


enſchaftlichen Lehrerinnen der ſtädti⸗][Surato! : im Stadthauſe unter Vorſitz Des]. : APR: i 5 
ſchen S i eiter Reire die ädtif : : Krieger⸗Verbandes hielt am 31. Januar im Stadthauſe ı 5 müſſe. Die Wäſcherin bat darauf dem Biebsky bei deſſen perſönlichem 
ebteriunen. Wer Ahellnehmen wil, a det 575 aan Colonnenführers Dr, Wolff eine Generalverſammlung ab. Die Golanne Erſcheinen 5 M. gegeben. Um dies zu ermöglichen, mußte fie ihr einziges 


Werthſtück, einen Ring, ins Leihamt tragen. Biebsky hat ſich von da ab 
nicht mehr bei der Wäſcherin eingefunden. Er wurde ihr erſt gegenüber⸗ 
geſtellt, als wegen einiger Zechprellereien feine Haftnahme erfolgt war. 


) iſtrats iſabetſtraß i 5 d live Sanitätsmitgli f träger), und beſitzt einen Ver⸗ 
im Magiſtratsbureau IV (Ellſabetſtraße 10 im 1. Stock, Zimmer 18) 1 Sonde an e e en iie Frauen⸗ 
Abende o übt die eite Vorſeſang on Donnerstag, N 85 5 m ts. Verein des Kreifes alljährlich 45 Mark überweiſt. Zum e 
156 . erſte Vor gale des Magdalenen⸗Gymnaſiums |: . 4 5 „— Ober⸗Steuer⸗ geſtell wege 0 ) b 
C%%%ꝙͤfß0 . ̃ . da ale De Shduin 
hi er Oſterferien) die anderen neun Vorleſungen ſtatt. > — Die in der Nähe des Gumberges hieſigen Kreiſes bei den | außen ent, T i Laſt gele Fans 1 
Der Verein für Veloeiped⸗Wettfahren in Breslan bielt am Oriſchaften Proßzan und Zülzendorf bie zum Koſemißzer Mühlberge, als gert beben Neige eben en dur Saen eier e 
22 Januar d. J. im Saale des Hotels „zum blauen Hirſch“ feine ordent⸗ auch neuerdings innerhalb der füdlihen Anhöhen des Dorfes Baum⸗ bat dieſe 
liche Generalverfanmlung ab. Aus dem Bericht des Vorſitzenden Herrn] garten aufgefundenen Nickelerzlager enthalten durchſchnittlich 4—6 pCt., 
eilig 7 55 die . des 5 5 — 8 es iſt zu ſogar an einzelnen Funden bis 13 pCt. metalliſches Nickel. 
emen, daß an euntagen zuſammen 25 Rennen mit 76 Breiien, I Etre 1. Febr. [Verſchiedenes.] Im nahen Schreiben⸗ 
69 Nennungen und 143 Startenden abgehalten wurden. Beſucht waren dorf ſind — 3 185 25 erwachſene Perſonen und ein 
ie Rennen von 9304 Perſonen, an den Rennen betheiligten ſich mit Kind zum Opfer gefallen. — Rentier Süß iſt von der Stadtverordneten⸗ 
5 reifen Fahrer aus Breslau, Berlin, Dresden, Leipzig, Liegnitz, Mann⸗ Verſammlung zum Rathsherrn gewählt worden. — In Steinkirche er: 
nd Drag und Wien, ohne Preiſe Forſt i. L., Friedri Sgrube, Grottkauf tränkte ſich ein Dienſtmädchen, nachdem es ſeiner Herrſchaft, der es ent⸗ 
85 Se N une 2595 dh 8 für laufen, zurückgebracht worden war. — In Pogarth ſtarb A 
9 5 5 uf der hieſigen“ Rennbahn ein Record für] none denn f ; ift die Section der Leiche 
Deutſchland über 4000 Meter in 7 Minuten 3 Secunden gefahren. „ a man Vergiftung vermuthet, iſt 
Be Verein zählte am Schluß der Saiſon 102 Mitglieder. Nach] angeordnet ö 5 
zin, Kaſſenbericht des Zahlmeiſters Herrn Ad. Kern iſt der Brieg, 1. Februar. (unfall. — Kriegerverein. — Ze 
Stand des Vereins ein durchaus günſtiger. Nach Ertheilung[verordnekenſitzung.] Bei dem heftigen Sturme an Kaiſers Ge⸗ 


Behauptung nicht beſtätigt. Der Staatsanwalt bean: 
tragte deshalb heut vor der II. Strafkammer die Verurtheilung des 
Angeklagten wegen drei Diebſtähle und drei Betrugsfälle. In 
der durch falſche Vorſpiegelungen bewirkten Schädigung der Wäſcherin 
erblickte der Staatsanwalt nur eine fortgeſetzte ſtrafbare Handlung. Das 
Geſammtſtrafmaß verlangte er in Höhe von einem Jahr Gefängniß und 
zwei Jahren Ehrverluſt. Der Gerichtshof nahm Rückſicht auf die lange 
nterpuchungshelt und den Umftand, daß es ſich nur um geringe Objecte 
handelt, die Strafe wurde deshalb auf nur 6 Monate Gefängnig und 
1 Jahr Ehrverluſt bemeſſen. i 


Telegraphiſcher Specialdieuſt 
der Breslauer Zeitung. 


a Landtag. 

* Berlin, 5. Febr. Die Debatte über den Etat der Verwal⸗ 
tung der indirecten Steuern war heute im Abgeordnetenhauſe nicht 
mehr von erheblicher Bedeutung; von Hey debrand verlangte eine 
beſſere Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen Brennereien bei der 
Neuvertheilung des Contingents, Abg. von Meyer⸗Arnswalde be⸗ 
ſchwerte ſich darüber, daß den öffentlichen Feuerſocietäten die Stempel: 
reiheit genommen ſei. Abg. Lohren re eine Ermäßigung der Canal⸗ 

er ö Segen 5 i tereſſe der klei iffer. Die Hohen 
Druck erſcheinen und den Mitgliedern zugeſandt werden. treter Maurermeifter Hanni, zum Sinner Vofkfecrelär Lange ie ee 3 are pa pe rer 
in ihrer Heimath noch beſtehenden Wirthſchaftsabgaben von Brannk⸗ 
wein. Der Miniſter ſagte in den meiſten Fällen eine Prüfung der 
Wünſche zu. Bei dem Etat des Handelsminiſteriums, an deſſen Be⸗ 
rathung der neue Handelsminiſter noch nicht theilnahm, bildeten die 
zu erheblichen Mehrausgabea für das gewerbliche Unterrichtsweſen, namentlich 
für die Fachſchulen den Hauptgegenſtand der Debatte. Die Abgg. Friede⸗ 
richs⸗Remſcheid, Dürre, Brömel und Ludowieg empfahlen die Be⸗ 
willigung und brachten weitere Wünſche vor. Abg. 3 > 
. Se 3 i 4 fed, dauerte auch das Erkenntniß des Kammergerichts, welches den Gemein⸗ 
Mitglieder, fowie Gans in dier Bortrag halten. Die Damen der te alten keigen -Juben, nicht den a Re, D 1 den verbiete, junge Leute, welche ſich dem Beſuch der obligatoriſchen 
A bſchaftlichen J e j 5 Fortbildungsſchulen entziehen, mit einer . ** belegen. 
indet A ächſt ; ben Inſtitut in Proskauſ möge ſich hüten, freifinnig zu wählen; es werden ohnedies ja dreißig p Unterſtaatsſecretär Magdeburg ſagte Abhilfe in dieſer Beziehun 
findet Anfang nächſten Monats wiederum ein Stägiger Curſus zur Er⸗ Socialdeniofraten in den Reichstag diesmal kommen und noch eine zu. jr te eher Abg. Ritter: Wulbenburg die Se 

Ein Schwindker bereiſt, wie uns die „ ittheilt, die] di inde⸗ und Kirchenkaſſen ganz anders als jetzt in Anſpruch genommen. einer Fachſchule für Holzſchnitzerei im Eulengebirge, und zwar im 
8 Een Er giebt vor, Reisender“ Auer ot dite Br ur Gehe Carteilsrüierlige Wahlagitalion wurde in Niesky, woſelbſt] Anſchluß an die dort beſtehenden Handarbeitsſchulen des „Vereins für 
een en auberen Beiäkten Inſeratenaufträge für am Sonnabend eine . a en Der zog Graf] das Ka der arbeitenden Klaſſen in Waldenburg“. Geh. Rath 
ieſe Meile bereits u, are Bezablung entgegen. D indler im über die Freiſinnigen und der Landtagsabgeordnete Baron von Lüdeds hielt die Erricht iner ſolchen Schule für zu tere 8 
— 4020 M 1 068 tobe Binzab! e ee um Berge 9 die Juden her. Auch in dieſer Verſammlung war für das Die een gaben hr ee ee 2 ane 92 

: 5 ht. : 8 5 
- g ütlich thun. Zum Schluß ſtand Amtsrichter Gruſen⸗ nehmigt. Morgen kommt der Antrag Brömel wegen Reform der 
gräßtiher Unglic x 5 3 Neu ine erwürgt.] Ein . 2 5 Au dine Ppilippita gegen die freiſinnigen Blätter, welche den] Eiſenbahntarife und der Eiſenbahnetat zur Berathung. 


i 122 um 7 Uhr in d . je Kö ‚ und gegen den „Neuen Görlitzer Anzeiger“, 5 
Krefſchwer de fenen Crane. 60 der Vorarbeiter be ie a ele „ausgemerjf" 5 5 müßte, au gelten, Bei Abgeordueteuhang. = — vom 5. Februar. 
geriethen die Zipfel feines Halstuches in die Trensen ond been de dieſer Gelegenheik machte Amtsrichter Gruſendorf die Bemerkung: Am Miniſtertiſche v. Scholz und Sommiffarien. 


wiedergewählt die Herren M. iſig, I. y „ G. Tei Fahnen an einer der ſteinernen Kugeln, welche die Pfeiler des Thurmkranzes 
. Waſtzender, Ads Kern, 1. PH G. Puch l gabelt, geren. Dieſelbe wurde mit Gewalt aus ihrer Lage gehoben, ſtürzte mit 
m gner, Schriftführer, W. König, Vahnwart, C. Schröder 5 5 
Materia ienverwalter, B. Nogk, Beiſther, 01 Au Een zertrümmerte eine Menge Dachziegeln, ſchlug dann auf das Steinpflaſter 
Preuß, H. Spiß und H. Sporleder zu Beiſißern. Der Vorſitzende] und rollte, ohne weiteren Schaden anzurichten, eine Strecke fort. — Der 
gebadte noch in banfender Anerkennung des Intereſſes, welches die Preſſe] Kriegerverein von Leubuſch, Kreis Brieg, zählte am Schluſſe des Jahres 
owie die vielen Freunde und Gönner unſerm Sport entgegen gebracht | 1889 3 Ehren: und 129 wirkliche Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 
ern i Corel bes reins, 3 8 nr a: —.— . 75 er 
unſern onen Spo t beleb i dur aben dagegen N „ mithin verbleibt ein Kaſſenbeſtand von 2 M. 
ee oe und ey Ph ur Beſchaffung einer Fahne find hiervon 223,60 M. beſtimmt. — In der 


Frei Ba 1 S Ban: L . oe 0 ö af Fin 5 “ori 
au RE d. Mts., im großen Saale des „König von Ungarn“ auf Nachdem der Herr Candidat, Graf Arnim, geſprochen, ergriff Paſtor 


wurde der Unglückliche buchſtäblich erwürgt. Ehe Sämmtli freiſinnigen Zeitungen werden ſo geſchickt ; ; . 8 i Nor ; } 

en V t. m Hi „Sämmtliche fr rn ; ; ; Die zweite Berathung des Elats wird bei dem Etat der Verwaltung 2 
wen) Bi 1 marader küchtteer Demos eine Leiche. De rat redigirt, daß bie 3 e dee ee e die der indirecten Steuern fortgeſetzt. j 8 
einem Kinde. tüchtiger Menſch und binkerläßt eine Frau mit fis dteſer Serſenenelung zu Tage kam. — Daß die cartellbrüderlichen Gan-| _ Die Einnahmen aus der Tabat-, Zucker- und Salzſteuer werden ohne | 


3 Ai : 3 Debatte bewilligt. 
. 2 : ; icht gern interpelliven laſſen, ging aus der vom Grafen x £ 2 Ei 
ea Alan at gecngelanbte Mektiong De mir in dnfeher 0 
im Landtage zur n nit Senden . = Abänderung des Nachdem dort der genannte Caudidat feine Anſichten klargelegt, meldete bei der neuen Abmeſſung des Contingentquantums nicht blos der 3 
baltungsgeſege iſt 5 Abend 9 lelſchriften und Unter⸗ Fich ein Wäbler zum A Bevölkerung getragen werden müßten ꝛc.] bisherige Betrieb der Brennereien, ſondern auch die landwirth⸗ 
as Herrenhaus abgei 5 ben nächsten Fſeben, an] Steuern am meiſten von der ärmeren Be ne ch den V den, schaftlichen Verhältniſſe des Gutes, zu welchem die Brennerei ges A 
er Geſetzent abgeſandt worden. Bereits in den nächſten Tagen wird Graf Arnim gab eine ſehr kurze Antwort und ließ durch den Vorſitzenden, per zu Grunde gelegt ee G ſei die bisher ä 
werden 8 wurf in der Commiſſion des Herrenbauſes borberathen | als ſich der Interpellant nochmals meldete, dieſem zur Antwort geben, er Abmeſfung des 3 W Unbilligkeite 97925 1 
Unterschriften sollen, wenn e e e ee fehlenden (Graf, Ara) DALE Bene Dem A. folgende Self: s f be an dach  Dorbanden, infofern, als die kaufmänniſch betriebenen Brennelelen 
—s Bunzlan, „ 2 — 5 Rede des Grafen A ; 8 vor den landwirthſchaftlich betriebenen bevorzugt feien. Zu einer Beſſe⸗ 3 
zur Erzielung er. [Boycott. — Molkerei] Der Verein liſche Pflicht eines jeden Deutſchen, fein Glas Branntwein, wenn es auch rung des Verhältniffes ſei allerdings eine Geh diner eng nöthig; er 0 
en, i 


1 


h 5 l Pag tſein zu trinken, daß er durch den Mehrbetrag > et - 
1 aſſen, in chen Jo den e „ wellen ie bas Hees Mike te Betrag der Branntweinſteuer fließt dem Heere Weiſe 5 gien der „grnanzuinifter dieſe hochwichtige Frage in jorgfältigfter 3 
zum PR hes Baan gen. Diejenigen Wirte, welche ſich "nicht de. Als nach diefen e a ä Die Einnahme aus der Branntweinftener wird bewilligt. 0 
egen er Diejenigen Needle en Kari Ehe aa been aber Blaubeer 5 . Darauf, daß ſich die un (ao c00 060 l meh für eigene Rechnung Preußens erhoben = 
— a! 5 7 1 5 
Conſortium Großeuneade ‚auf 10 Uhr feſtgeſetzt worden. — Ein] Herren Gutsbeſitzer die eg nr ſehr went 3 ſchr eos Abg. v. Meyer⸗Arnswalde auf die neuere Praxis der Stempelfiscale 


eine 50 ſitzer der Umgegend beabsichtigt, am Südende] bezahlen laſſen, wußte der H ; „hin, welche bei den öffentli . 3⸗Societäten den Stempel 
Daupfmolkerei zu bauen, fur welche das Terrain bereits gekauft iſt. glänzenden Verlauf nahm die in Keula 3 tene freiſinnige Verſamm = en öffentlichen Senerverfiherungs-Soci 


4 
i 
5 5 l 2 i ; ; von 1 Mark für jeden Contract erheben, trotzdem diefe Societäten bisher ; 
— u u. 3. 3 Statiſtiſches aus der Krankenpflege.] lung, in welcher W e e Da Programm entwickelte Stempelfreiheit genoſſen. Die Societäten verfolgen gemeinnützige Ziele; 1 
welche 195 9 STall.] In der Stadtgemeinde wirken 3 Diakoniſſinnen, und über die gegenwärtig Seit einigen Tagen it auch im bieſt deshalb gab man ihnen gewiſſe Vorrechte. Diele Vorrechte nimmt man 
weibliche) venitedes vorigen Jahres 200 Kranke (46 männliche und 154] — Grünberg, 4. . ge Fk then Ber Can. Enen, peläßt * aber die Pflichten. Die Städte⸗Feuer⸗Societät bat N 
Gweſtern 19 it gaben. Im ſtädtiſchen Krankenbauſe pflegten zwei] Wahlkreiſe die Agitation in beid * — au = illädt N aus einen Proceß geführt und ſoll vom Reichsgericht verurtheilt worden (in: 
auermann zu Greiſih (151 männliche und 46 weibliche). — Der Gärtner] didat der e en een Kris, ti BR der Ausdruck 25 de ner events Tolle de eteläten — en — 1 — blen. 
Kaden Um ſchneller „om mit feiner Frau in Bergisdorf zum Lichten[ Neumann. Für u; denn im Grunde genommen giebt es f 8 es Stempel 8 en Stempel bezablen. - 
rauen aus der Sea Haufe zu kommen, fuhr er erſt eine Anzahl] „Cartellparteien“ nicht ganz 51 wel große 5 0 len. d Das geht doch über die Schnur! Redner bittet den Finanzminiſter, die 4 
nachholen. Pils Gaſellſchaft über . i . ahlkreiſe Grünberg⸗Freiſtadt nur zwei große Parteien, die deutſch⸗] Sache zu Gunſten der Societäten zu ändern. 
das Waſſer 2 5 ihm aber leber nicht elk. Se Jenes in einne eb die conſervative Be 9 ift die Zahl der Andänger] Finanzminiſter v. Scholz: Es wäre beſſer, eine Beſchwerde an das 
der Nähe ſeiner Woßnaus dem er ſich mit Mühe noch ketten konnte. In] der „freiconſervativen“ und guat gn TO Partei: beide Parteien Finanzminiſterium zu richten; denn ich bin nicht in der Lage, darauf ein⸗ 
wähten Kleidern. GUNG fand man ihn am nüchſten Morgen mit durch ſind auch von der confervativen Partei bei Aufftellung des Candidaten ugeben. Bei mir und auch bei meinem Collegen im Minifterium des 
ern. Er war vom Serzichlag betrafen worden für den Reichstag gar nicht erſt gehört worden; es nominirte vielmehr 
. Febr 5 g beit en. i die conſervative Partei ihren Candidaten ſelbſtſtändig. Die Stimmung A 
gemeinſch an — Er trunk ene Ane 0 85 me a für den deutichfreifinnigen Candidaten Rentier Jordan: Berlin, iſt ſehr | jehriften geltend gemacht werden in Bezug auf die Abſtempelung abge- 
dann ung face eng des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ günſlig im Wahlkreiſe. ſchloſſener u Eine richterliche Entſcheidung würde e ut 
e Bert Matt, in welcher über 5 —ͤ—— — ——. —＋Z— — — f ; eren 
gc ge eee mit den Stabteniche Glen aD. ange Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. g aer ene wien ee Alt eker und ben 
1 ü i i iſt 5 g ! 
1 5 bier an wurde die Wahl bon Seele der mn der ge Breslau, 5. Februar. [Landgericht. — Strafkammer II. — Nichts wäre trauriger, als wenn pflichtvergeſſene Stempelfiscale die 
und 35 35 liorgenommen. — Wie uns mitgetheilt wird, find drei Lehrer[ Der kaiſerliche Werft⸗Seeretariats⸗Aſſiſtent.] Der frühere Stempelerhebung ohne Grund verſäumen; das würde zur größten Unge⸗ 
= b des königl, Lehrer⸗Seminars von der Influenza befallen | Seefoldat Fran; Biebsky hatte fih im Jahre 1884 durch einen unglück⸗ * führen. a 
Sabre 400 Kander Diafoniffenanftalt Bethanien wurden im verfloffenen lichen Fall in Ausübung feines Dienſtes eine Erſchütterung des Gehirns] A R - 
kalboliſchen Cate verpflegt, von denen 350 der evangeliſchen und 110 der zugezogen. Das eintretende Gehirnleiden machte für den Zeitraum | ſiscals entnehmen, daß der Mini ſchon entſchieden bat; da dſes nicht 
Sllaßen unfere, ion angehörten. — Soeben durceilt die Hiobspoſt die von beinahe zwe Jabren feine Unterbringung in einer Irkenanſtalt der Fall zu ſein ſcheint, werde ich mich jetzt an das Miniſterium wenden. 
erer Sladt, daß zwei Brüder, die einzigen Söhne eines hieſigen nothwendig. Nach Verlauf dieſer Zeit wurde er als völlig 1 Der Titel wird bewilligt. 
gebrochen und n, Folge umvorfichtigen Betretens zu dünner Esflächen ein⸗ entlafſen. Biebsky bat dann durch wiederholte Eingaben bei der Bei den Einnahmen aus den Brſicken⸗, Fähr⸗ und Hafengeldern, 
0 und eirumten find. Beide Knaben, der eine im Alter von 12] Faiferlihen Werft-Direction auf Grund feines Invaliditäts⸗Atteſtes] Strom: und a (2750. 000 M.) bittet 
ren, lter pon 8 bis 9 Jahren, wurden zwar um Anſtellung gebeten. Dieſen Geſuchen iſt entſprochen worden. Abg. Lobren (freie) um eine Ermäßigung des Schleuſen eldtarifs, 
ff, doch blieben alle | Biebsky ſollte als Subalternbeamter eingeſtellt werden. Er beftand aber] welcher namentlich die kleinen Schiffer ſtark belaſte. Redner weſſt da 
ederbelebungsverſuche] das für die Anſtellung vorgeſchriebene Examen nicht, weshalb er nur als] hin, daß auf dem Oder⸗Spreecanal Verſuche emacht werden, um zu er⸗ 
Lohnſchreiber angenommen wurde. Nach einiger Zeit gab er dieſe! proben, ob es beſſer ſei, von einem feſten Aunkte aus die Schiffe zu 1 


age 


| 
= 
2 — 
1 


eee eee 


nügen. Die Lehrer der 


ſolcher Ausſtellungen haben, fehlt es aber an 


ziehen, oder durch kleine Locomotiven, welche auf Schienen an dem Ufer 
ehen. Es wird dabei auch unterſucht, ob es Baer ift, dieſe Betriebe von 

taatS wegen zu übernehme noder Privatunternehmern zu übertragen. Da 
88 se 1 um den Großbetrieb handelt, ſo werden dadurch die kleinen 
Schiffe des Finoweanals von einer ſtarken Concurxenz bedroht. Redner 
bittet den Miniſter, dafür Sorge tragen zu wollen, daß bei der Ein⸗ 
richtung dieſes Staatsbetriebes auf die kleinen Schiffer Rückſicht ge⸗ 
nommen wird. 

Finanzminiſter v. Scholz: Es handelt ſich bierbei um dieſelbe Sache, 
wie bei dem Bau einer neuen Eiſenbahn, durch welche Fuhrleute, die bis⸗ 
her die Strecke befahren haben, in ihrem Betriebe geſchädigt werden. 
Wenn durch die Eröffnung des Großbetriebes die kleinen Schiffer ge⸗ 
ſchädigt werden, ſo iſt die Abhilfe wohl nicht mit einer Reform der Canal⸗ 
abgabentarife erſchöpft; die Reviſion geht dahin, daß die begründeten 
Klagen beſeitigt werden ſollen; alle Klagen könnten aber höchſtens durch 
die gänzliche Aufhebung der Abgaben beſeitigt werden. 

An ausehen Abd den Hohenzollerſchen L 

An wir aftlichen Abgaben in den Hohenzollerſchen Landen werden 
33 000 M. erhoben. ; 

Abg. Schmid: Hohenzollern (C.) empfiehlt die Beſeitigung dieſer Ab⸗ 


aben, welche neben der Branntweinſteuer nicht aufrecht erhalten werden k 


önnten. 

Finanzminiſter v. Scholz: Es bandelt ſich bei den Wirthſchaftsab⸗ 
10 5 keineswegs um eine Verbrauchsabgabe, ſondern um eine gewerbe⸗ 
teuerliche Abgabe; ſonſt wäre fie ſchon längſt aufgehoben. m eine 
beſonders ſchwere Laſt handelt es ſich überhaupt nicht. 

Abg. Graf Hohenzollern (C.): Die Abgaben ſind eingeführt als 
Erſatz für die in den ſüddeutſchen Staaten früher erhobene Branntwein⸗ 
fteuer; an deren Stelle ift jetzt die Branntweinſteuer des Deutſchen Reichs 
155 25 da mit allen anderen ſüddeutſchen Staaten auch die Hohenzollern⸗ 
chen Lande in die Branntweinſteuergemeinſchaft eingetreten ſind. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei den Ausgaben für die Provinzialſteuerverwaltung bittet 

Abg. v. Schalſcha den Miniſter, die Provinzialſteuerdirectoren zu 
veranlaſſen, daß fie den Beſitzern zweier benachbarter gewerblicher Brenne⸗ 
reien geſtatten, die beiden Contingente auf einer Brennerei abzubrennen; 
Bee wirthſchaftliche Erleichterung würde der Staatskaſſe keinen Ausfall 
ringen. 

iniſter v. Scholz kann dem Wunſche des Abg. v. Schalſcha nicht 
nachgeben; wollte man das Abbrennen der Contingente auf einer Brennerei 
geſtatten, ſo würde damit der Speculation Thür und Thor gene Die 
Begünſtigung der gewerblichen Brennereien ſei nach dem Reichsgeſetz an 
diejenige Stelle geknüpft, auf welcher der Betrieb ftattfinde. 

Abg. v. Schalſcha gast, daß der Miniſter ſelbſt die Entſcheidung 
der einzelnen Fälle in die Hand nehmen und jeder Speculation einen 
Riegel vorſchieben könne. 1 

ie Ausgaben für die Provinzialſteuerverwaltung werden bewilligt. 

Es folgt der Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe. 

Bei den Ausgaben Miniſterium“ bemerkt Abg. Friederichs⸗Rem⸗ 
ſcheid: Die großen Mehrforderungen in dieſem Etat beruhen haupt: 
ſächlich auf einer Vermehrung der Ausgaben für das gewerbliche Unter⸗ 
richtsweſen, über die wir nur erfreut ſein können. Das gewerbliche 
Unterrichtsweſen wird ſowohl durch Verbeſſerung und Erweiterung der 
Handelsſchulen im Zuſammenhang mit einer Beſſerſtellung der Lehrer, 
als auch durch Neuerrichtung von Schulen kräftig gefördert. Neu follen 
eingerichtet werden eine Werkmeiſterſchule in Hannover und eine Webe⸗ 
ſchule für die Wollinduſtrie in Nahen. Dieſe Entwicklung zeugt auch 
von dem Wohlwollen und der Einſicht der Gemeindebehörden; ich bedauere 
aber, hi mit der Stadt Iſerlohn zur Errichtung einer Fachſchule ein 
Vertrag ſeitens der Regierung noch nicht hat abgeſchloſſen werden können. 
Der Staat fordert von der Stadt 13⸗—14 000 
aber nur 8⸗— 9000 Mark dafür leiſten, und das follte der Regierung ge: 
f Fachſchule müſſen ſorgfältig gewählt werden; 
ſobald aber ihre Qualification außer Zweifel ſteht, ihnen durch Gewährung 
von Penſion die Berufsfreudigkeit erhöht werden. Sie ſind berufen, den 
kleinen Handwerker, Fabrikanten, Handwerksmeiſter durch eine methodiſche 

achbildung von der Gefangenſchaft einer blos erlernten Fertigkeit zu be⸗ 

eien und ſie zu weiterem Denken und Schaffen zu befähigen. Ich 
425 wohl in Ihrer aller Sinn, wenn ich der Regierung für die 

örderung des gewerblichen Unterrichtsweſens Dank ſage, und ich bitte 
15 115 erium, auf dem bisherigen Wege ruhig und feft fortzufahren. 
(Beifall. ER l 

Abg. Langerhans (dfr.): Die Meinungen über die Ausſtellungen 
ſind getheilt; die Fachausſtellungen halten wir aber für nothwendig und 
weckmäßig für die Entwickelung der Industrie. In Berlin, wo wir viele 
! eeigneten Localen. Die 
Exercierhäuſer ſtehen nicht mehr dafür zur Verfügung, haben auch kein 


ö ne Licht. Jetzt ſoll die ſogenannte Maſchinenhalle im Aus: 


ellungspark abgeriſſen werden; dieſe eignet ſich aber ſehr gut für Fach⸗ 
ausftellun en, weil dort leicht Dampftraft zu haben iſt und der Fußboden 
nicht ſo geſchont zu werden braucht, wie in den Kaſernen, der Philharmonie 
oder dem Kriegsminiſterium. Der Vorſtand der Unfallverhütungs⸗Aus⸗ 
ſtellung, der die Halle zum 1. März abreißen ſoll, hat ſie dem Staat zum 
Ankauf angeboten; der Finanzminiſter, der doch jetzt ſo viel Geld hat, 
will ſie aber abſolut nicht kaufen. 3 bitte die Regierung, die Sache 
reiflicher zu erwägen, und namentlich den Termin des Abbruchs aufzu⸗ 
beben; es handelt ſich nur um eine Ausgabe von etwa 100 000 Mark. 
Für den nächſten internationalen mediciniſchen Congreß in Berlin und 
die damit verbundene Ausſtellung könnte die Maſchinenhalle benutzt 
Bet: ich bitte alfo den Finanzminiſter, nicht bei feiner Ablehnung zu 
eiben. 

er Ober⸗Finanzratb Lehnert: Finanzielle Bedenken find allerdings 
gegen den Ankauf der Maſchinenballe geltend gemacht und von dem Vor⸗ 
redner nicht widerlegt worden. Für Staatszwecke iſt dieſes Gebäude 
abſolut nicht nöthig; das ſtaatliche Intereſſe war alſo von vornherein für 
den Finanzminiſter ausgeſchloſſen. Der Staat ſoll es alſo jetzt kaufen, 
und für Zwecke, die nicht unmittelbar Staatsaufgabe ſind, die ſich aller: 
dings bisher immer der Förderung des Staats erfreut haben, erhalten. 

u den 70000 Mark für den Ankauf würden noch die Koſten für die 

ptirung, Unterhaltung und Bewachung des Geländes hinzukommen; 
2 7 kommt, daß zur Berkhönerung des Ausſtellungsparks die Maſchinen⸗ 

alle gerade nicht beiträgt. Ob die Maſchinenhalle für ſolche Zwecke 

nftig Verwendung finden wird, ift fogar noch zweifelhaft, denn für 
größere Ausſtellungen reicht das Gebäude allein nicht aus, auch für die 
mediciniſche Ausſtellung wird dies nicht der Fall ſein. Ueber eine 
eventuelle Verlängerung des Abbruchtermins kann ich keine Auskunft 
ya 192 — das Terrain unterſteht dem Miniſter für geiſtliche Ange⸗ 
egenheiten. 

Abg. Goldſchmidt 905 : Die Halle iſt für die Unfallverhütungs⸗ 
Ausſtellung für etwa 13 M. gebaut worden in der ſicheren Voraus⸗ 
2 daß die Regierung ſie für ſpätere Ausſtellungszwecke übernehmen 
würde. Die Reichs⸗ und die Staatsregierung gehörten auch zu den Aus⸗ 
ſtellern auf der Unfallverhütungs⸗Ausſtellung und haben nicht, wie die 
anderen Ausſteller, Platzmiethe bezahlt. Andere Koſten als die für den 
Ankauf würden nicht enkſtehen. Daß dieſe halb aus Eiſen und Glas ge: 
baute Halle die Umgebung verunziert, beſtreite ich, 

Geh. Ober⸗Finanzratb Lehnert: Die Bemerkung, daß Staat und 
Reich keine Miethe bezahlt haben, kann den Eindruck machen, als ſei es 
für die Regierung ein nobile officium, die Halle zu kaufen. Die ganze 
Ausſtellung fand in einem Etabliſſement, das Staatseigenthum iſt, ſtatt, 
und für monatelange Benutzung deſſelben iſt kein Pfennig Mietbe bezahlt 
worden; da ſollte der Staat noch für die Ausſtellung ſeiner Gegenſtände 
auf ſeinem eigenen Terrain Miethe bezahlen? 5 

A, . ELITE Das nobile officium erkenne ich auch nicht an; 
aber für die e lung ſind Bauten hergeſtellt worden, warum ſoll 
alſo der Staat für die Induſtrie nicht daſſelbe thun? Bei der jetzigen 
Ausbildung der Fachſchulen ſind auch Fachausſtellungen re und 
hier ift ein Raum dafür gegeben. Durch gärtneriihen Schmuck könnte 
die Halle verdeckt werden. Die Eiſenconſtruction der Halle hat 135 000 
Mark gekoſtet zur 1 außerordentlich billiger Eiſenpreiſe; ich bin erſtaunt, 
daß der Staat fie für 70 000 Mark erwerben kann. Ueber einem Neu⸗ 
bau an Stelle der Halle würde lange Zeit vergehen. : 

Abg. Goldſchmidt: Die Fachausſtellungen finden im allgemeinen 
Intereſſe des Staates ſtatt. Ueber das nobile offieium denkt der Eiſen⸗ 
bahnminiſter anders; er wollte verſuchen, die Halle für Eiſenbahnzwecke 
zu benutzen; das ſcheint ſich aber zerſchlagen zu 5 

Die Ausgaben für das Miniſterium werden bewilligt. 

Beim erſten Titel des Capitels: Gewerbliches Unterrichtsweſen, wiſſen⸗ 
ſchaftliche und gemeinnützige Zwecke weiſt ; x 

Berichterſtatter Abg. Graf Limburg: Stirum auf die erhöhten Auf- 
wendungen des Staates für das gewerbliche Unterrichtsweſen hin. Die 
Budgetcommiſſion habe dieſe einſtimmig bewilligt und wolle die Regie⸗ 
rung weiter auf dieſem Wege unterſtützen. Die gewerblichen Schulen 


Mark, die Stadt kann] N 


werden dürfen. Es wird 


verminderten den Andrang zu den Gelehrtenſchulen und gäben den von 
Secunda abgehenden jungen Leuten eine abgeſchloſſene Bildung. Für die 
Unterſtü ung der Schulen ließen 1155 ſeſte Grundſätze nicht aufftellen; es 
ſeien dabei die örtlichen Verhältniſſe und die Präftationsfähigfeit der Ge⸗ 
meinden zu berückſichtigen. Die Commiſſion halte die Koſten für das 
gewerbliche Unterrichtsweſen für nützliche Ausgaben für die Culturent⸗ 
9 Staats. 

Auf die Frage des Abg. Friedberg (natl.), warum die im vorigen 
Jahr von ihm gewünſchte und auch von der Regierung in Ausficht 
3 — überſichtliche Publikation über die Entwicklung des gewerblichen 
Schulweſens in Preußen noch nicht erſchienen ſei, erwiderte Geheimrath 
Lüders, daß die Arbeiten dafür noch nicht abgeſchloſſen ſeien, da durch 
dieſen Etat große Veränderungen in dieſer Beziehung einträten. 

Abg. Dürre (natl.) weiſt auf die 1 der Errichtung ge⸗ 
werblicher Mittelſchulen hin, durch welche der Zudrang zu den techniſchen 
Hochſchulen vermindert werde. Die Mittelſchulen müßten aber ausſchließ⸗ 
lich Staatsanſtalten ſein, wenn ſie ihren Zweck erfüllen ſollten; ſo würden 
fie das Mittelglied zwiſchen den Fachſchulen nach Unten und den tech: 
niſchen Hochſchulen nach Oben ſein. Dann könnte auch die unnatürliche 
Einrichtung der Fachklaſſen bei den lateinloſen Realſchulen in Fortfall 
ommen. 

Bei der Reuforberung Pit eine Werfineifterefäute für Mafinenb 

ei der Neuforderung für eine Werkmeiſtersſchule für Maſchinenbauer, 
Schloſſer und Schmiede in Dortmund beklagt. * 

Abg. Sack (conf.), daß an dieſer Schule der Unterricht auch Sonn: 
tags in Ausſicht genommen ſei, was in den Augen vieler ernſter Chriſten 
eine Verfehlung gegen die Heiligung des Sonntags ſei. Nicht blos in 
fogen. pietiſtiſchen Kreiſen, ſondern in weiten Kreiſen der Chriſtenheit 
dringe das Bewußtſein von der Nothwendigkeit der Sonntagsheiligung 
mehr und mehr durch; die für den Sonntagsünterricht beigefügten Gründe 
wären 3 Nützlichkeitsgründe und zwar ſehr zweifelhafter Art. 

Geh. Rath Lüders: Der Unterricht an dieſer Anſtalt wird an 
Wochentagen ertheilt, und es iſt nur in Ausſicht genommen, dieſer Werk⸗ 
meiſterſchule einen Unterricht nach Art der Fortbildungsſchulen anzuſchließen, 
der dann allerdings an Sonntagen ſtattfinden würde. 

Abg. Eberty: Die Exiſtenz ſehr vieler gewerblicher Anſtalten hängt 
lediglich davon ab, daß der Unterricht auch am Sonntage ſtattfinden kann, 
denn an den Abenden der Wochentage ſind die Lehrlinge zu ermüdet. 
Der Sonntag ſoll gewiß heilig gehalten werden, aber es iſt immer noch 
beſſer, daß die jungen Leute am Sonntage einen nützlichen Unterricht 
empfangen, als daß ſie denſelben zu ſchädlichem Vergnügen verwenden, 
wie es vielfach der Fall iſt. 

Abg. Sack: Ich danke der Regierung für ihre Erklärung, bei gutem 
Willen kann der Unterricht auch am Abend ertheilt werden. 

Abg. Eber ty: Dies iſt beim Zeichenunterricht ausgeſchloſſen. 

Der Titel wird bewilligt. 

Beim Titel 2: Zuſchuß für Fortbildungsſchulen, 440 000 M., regt 

Abe. Ludowieg eine Vermehrung und beſſere Ausgeſtaltung der 
Fortbildungsſchulen an. Der Unterricht muß nicht am Abend, auch nicht 
am Sonntag, ſondern in den Nachmittagsſtunden ſtattfinden. Das geht 
um ſo leichter, als die Meiſter nach der neueren Geſetzgebung angehalten 
werden können, ihre Lehrlinge und Gehilfen zur Fortbildungsſchule zu 
ſchicken. An den Fortbildungsſchulen müßten auch die Elemente der Cul⸗ 
turgeſchichte und Volkswirthſchaft gelehrt werden. Bis jetzt ſind die Hand⸗ 
werkerkreiſe in kraſſer Unwiſſenheit auf dieſem Gebiete befangen, und 
gerade deshalb hat auch die Socialdemokratie in ihren Reihen Eingang 
efunden. Ebenſo wäre eine ſchärfere Controle der Fortbildungs⸗ 
chulen am Platze, wie ſie bereits in einigen Provinzen eingeführt 
worden iſt. Inletzter Zeit iſt durch die Judicatur die Fortentwicklung und 
Exiſtenz der Fortbildungsſchulen geradezu in Frage geſtellt worden. 
ach $ 120 der Gewerbeordnung iſt Lehrlingen und Gehilfen unter 
18 Jahren die Verpflichtung zum Beſuch der Fortbildungsſchulen auf⸗ 
erlegt. Die Gemeinden haben dieſe Verpflichtung in ihren Ortsſtatuten 
beſonders feftgelegt. Nun enthält aber die Gewerbeordnung keine Bor: 
ſchriften darüber, wie dieſe Verpflichtung erzwungen werden kann. Man 
hat ſich nun durch ſubſidiäre Polizeivorſchriften geholfen; in den letzten 
Jahren hat aber das Kammergericht den Polizeibehörden das Recht zum 

rlaß folder Vorſchriften aßgeſore en, weil der über den Volksunterricht 
e . 55 Ri. n 8 eee ser 

em vom Sabre rch ortsp: e Vorſchriften gerege 
® alfo nichts übrig Bleiben, als die Geſeßgebung 


hat geglaubt, zunächſt die bereits vorhandenen Anſtalten auf beſſere Baſis 
ſtellen zu ſollen. In Bezug auf die Errichtung weiterer Anſtalten, na⸗ 
mentlich einer Maſchinenbauſchule in Stettin, ſtehen die Entſchließungen 
der Staatsregierung noch aus. 

Abg. Dr. Ritter: Schon ſeit Jahren hat der „Verein zur Förderung 
des Wohles der arbeitenden Klaſſen“ im Kreiſe Waldenburg den Antrag 
geſtellt, auf der Baſis der Arbeitsſchulen eine Fachſchule für Holzſchnitzerei 
und Möbeltiſchlerei zu gründen, ähnlich wie die in Grulich in Böhmen. 
Die Regierung hat uns bei dieſem Plane zur Seite geſtanden, aber 
ſchließlich doch dem Verein den Beſcheid gegeben, daß Mittel zu dieſem 
Zwecke nicht vorhanden ſeien. Ich bitte, ſobald als möglich Mittel für 
dieſe Schule zu ſchaffen. 

Geh. Rath Lüders: Es iſt doch zweifelhaft, ob es möglich fein wird, 
einen nennenswerthen Bruchtheil der Waldenburger Weberbevölferung zu 
einem anderen Handwerk überzuführen; ſolche Verſuche ſind bisher nur in 
geringem Maße gelungen. Der Nachweis der Nothwendigkeit einer Möbel⸗ 
tiſchlereiſchule in Waldenburg iſt nicht geführt. 

Abg. Dr.⸗Ritter bittet wiederholt um eine ſolche Schule, und weiſt 
darauf hin, daß die Waldenburger Arbeitsſchule bereits ſeit vier Jahren 
Holzſchnitzerei treibt; es ſei zu erwarten, daß auf dieſer VBaſis etwas ge⸗ 
leiſtet werden wird. 

Die Capitel: königl. Porzellanmanufactur, königliches Inſtitut für 
Glasmalerei, die vermiſchten Ausgaben und die einmaligen Ausgaben 
werden ohne Debatte bewilligt, ebenſo der Etat des Bureaus des Staats⸗ 
mir chu nach 3 Uhr 

na 5 

Nähte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Antrag Brömel, betr. Reſorm 

der Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Gütertarife; Eiſenbahnetat.) 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) BE 

* Berlin, 5. Febr. Heute Vormittag unternahm der Kaiſer 
eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten und beſichtigte im Atelier des 
Prof. Begas ein Modell für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. 

Der Kaiſer trat geſtern Abend bei dem Diner beim Fürſten 
Bismarck auch für Arbeiterausſchüſſe ein, während Frhr. von 
Stumm die entgegengeſetzte Auffaſſung zu vertreten ſich bemühte. 

Wie mehreren Blättern mitgetheilt wird, iſt in Homburg von einer 
Aenderung der Reiſepläne der Königin von England nichts be⸗ 
kannt. Dieſer Tage weilte dort ein höherer britiſcher Baubeamter, 
um eine herrſchaftliche Villa, welche für die Königin in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, zu bejichligen. 

Zu den kaiſerlichen Erlaſſen (Vergl. W. T. B.) bemerkt die 
„Stell. Ztg.“: In den Erlaſſen iſt nichts enthalten, dem die freifinnige 
Partei entſprechend ihrer bisherigen Haltung nicht voll und ganz zu⸗ 
ſtimmen könnte. Es wird darin Rechnung getragen den Forderungen, 
die die freiſinnige Partei nicht minder als andere Parteien ſtets vertreten. 
Es wird nun Sache der freiſinnigen Partei und aller gleich geſinnten 
unabhängigen Parteien fein, dafür zu ſorgen, daß die Behörden dieſe 
Erlaſſe auch ſo, wie ſie gedacht, voll und ganz zur Ausführung 
bringen. Es iſt eigenthümlich, daß beide Erlaſſe der Gegenzeichnung 
eines Miniſters entbehren, der dafür die Verantwortlichkeit übernimmt. 
Auch iſt der Staatsrath keine für die Berathung des Kaiſers beſon- 
ders vertrauenerweckende Körperſchaft, auch wenn ſachkundige Perſonen 
zu demſelben noch herangezogen werden. 

Der Ausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung, welcher mit der 
Vorbereitung der Wahl des Oberbürgermeiſters beauftragt iſt, 
hat in feiner Sitzung am Dinstag Abend unter dem Vorſitz des 
Stadtverordnetenvorſtehers Dr. Stryck nach kurzer Berathung ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, der Verſammlung die Wiederwahl des Ober: 
bürgermeiſters Dr. von Forckenbeck mit ſeinem derzeitigen 
Einkommen zu empfehlen. Da nach einer früheren Verordnung 
des Miniſters des Innern nicht nur bei einer Neuwahl von 


. .. for der 
eg Megan e W d. e e, im, Ste, der 
on dem Oberpräſſdenten genehmigt werden muß, jo ſchlägt der Alse 
ſchuß gleichzeitig vor, im Falle der Nichtwiederwahl des Herrn von 
Forckenbeck das Anfangsgehalt für die Stelle auf 24 000 M. incl. 
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in dieſer Beziehung zu ändern. 8 

Unterſtaatsſecretär Magdeburg: Die Verwaltung verzichtet nicht auf 
ihre Rechtsauffaſſung, welche ſich bis zu den Erkenntniſſen des Kammer: 
gerichts die Zuſtimmung der Gerichte zu erfreuen hatte; ſie ſieht ſich aber 


in die Nothwendigkeit verſetzt, nach Auskunftsmitteln zu ſuchen, um dem | sy; : 7 i⸗ 
unleugbar ben Uebelſtande zu begegnen. Die Entſcheidung des Miethsentſchädigung feſtzuſtellen. Sobald die vorerwähnte Genehmi 


Kammergerichts läßt wenigſtens die Möglichkeit der Auffaffung zu, daß] gung des Gehaltes durch den Oberpräſidenten erfolgt ſein wird, jo = 
die 8 der Voltgeiverwaltung An Kras der betreffenden Polizei-] die Wahl ſelbſt vorgenommen werden. i j 
verordnung hergeſtellt werden kann durch eine entſprechende Ergänzung Kaum iſt die Nachricht, daß Herr von Bitter zum Ober⸗ 
15 n e Sar e e e ER, Präfidenten der Rheinprovinz ernannt worden ſei, officlös 

onnie 1 * er der 1 tz 1 Ä 
bildungsſchulen auch die Beſtimmung aufgenommen len daß die Polizei- für unrichtig erklärt worden, jo erſcheint beende ein zweiter Candidat 

verwaltung auch die Befugniß hat, bie Uebertretung diefer Bmangsverpfild- auf der Bildfläche, nämlich Graf Wilhelm Biömard, Regierungs⸗ 
tung mit Strafe wu treffen; erweiſe ſich dieſe Aufſaſſung als unrichtig, fo | präſident zu Hannover, der nach der „Köln. Volksztg.“ für den Poſten 

mige 97 1 A 5 8 Ai een it die duch aber dle des Oberpräſidenten der Rheinprovinz beſtimmt iſt. Ob dieſer Mel⸗ 
, 5 Ding erene Di De Bon 106 
[be bereits d die Schuli toren geübt. Die guten Erfolge dieſer . N n 2 
Aust fordern dns weden Win 3 5 Frankfurt a. M. berichtet, auf des Abg. Richters Darſtellung in der 
„Freiſ. Zig.“ eine Unterſuchung über die Vorgänge bei der 


Aufſicht fordern zur weiteren Ausdehnung auf. 8 
Melbeck dankt der Regierun fur ie Unterſtützung der Haus⸗ 
Wahlverſammlung in Bockenheim an und reiſte hierauf nach 
Berlin ab, um Bericht über die Vorfälle zu erſtatten. ; 


Abg. 
Full sſchulen, die er im vorigen Jahre gewünſcht hatte 
Geh. th 8 
Der unter dem Protectorat der Kaiſerin ſtehende evangeliſche 


ath Lüders bemerkt, daß in dieſem Jahre acht derartige An⸗ 
8 (fünf mehr als im Vorjahre) mit 4700 Mark unterſtützt wor⸗ 
en ſeien. 
Abg. Schmelzer glaubt, daß nur für den Sonntag ſich binreichende [kirchliche Hilfsverein, welcher die religids-fittlichen Nothſtände in 
ge nen ofen; ei guter Unterricht führe nicht von der Kirche en de en, will, erläßt u eat ab San 
Abg. 5 tung von Handwerkerkammern ] lungen. Er beabſichtigt, in den verſchiedenen Stadttheilen Berlin 
ub BE Bine a: Sirglanftalten für beſſere Mittel Stationen ins Leben zu rufen, in welchen für längere häusliche un⸗ 
ur Hebung des Handwerks, als die Fortbildungsfhulen. Auf die För⸗ entgeltliche Krankenpflege der ärmeren und weniger bemittelten Fa 
a Wiſſens komme es weniger an, als auf die Bildung des milien evangelifche Diakoniſſen bereit geftellt werden. 
en Die würtembergiſche Regierung beantragte beim Bundesrathe, zu 
e Abſtimmung üb 9 — 
5 By wc a een de 8 ene da: aa a genehmigen, daß fie in den Etats der Zollverwaltungs⸗ bezw. Salz | 
9 — Weſtpreußen und Poſen“. ſteuerverwaltungskoſten ſtatt der bisherigen Beträge für Beamten: 
8 1 wird gegen die Stimmen des Centrums und der Polen beſoldungen um je 5 pCt. erhöhte aufnehme und vom 1. April 1889 ; 
ewilligt. 3 3 N 
Ale Zuſchüſſe zur Unterbaltun an > den e auf die gemeinſchaftlichen Einnahmen f 
Webe⸗ und anderer Fachſchulen werden ſtatt früher 363 248 in Anrechnung bringe. 
Etat 600 200 M Obwohl Banaheri ſich noch mit einem anſehnlichen Anhange im 
d] Hinterlande zwiſchen Saadani und Pangani bewegt, bereitet ſich 
Major Wißmann neueren Nachrichten zufolge doch ernſtlich vor, 3 
nunmehr gegen den ſüdlichen Theil der aufſtändiſchen Küſte bei Lindi, 
Kilwa, Mikindani u. ſ. f. vorzugehen. Zunächſt nimmt er, wie ver⸗ 
lautet, Truppenanwerbungen vor. Solche waren ſchon ſeit einiger 
Zeit vorgeſehen. Weiter beſtätigt es ſich, daß Major Liebert vom 
Großen Generalſtabe, welchem die Vertretung des Reichscommiſſars 
in Berlin übertragen war, ſich mit Anfang März nach Oſtafrika bes 
geben wird, um mit dem Reichscommiſſar alle Fragen, die ſich auf 
die Schutztruppe beziehen, zu beſprechen. Da Major Liebert hier 
auch die Ausrüſtung der Truppen überwacht hat und alle Ausgaben 
für die Wißmann⸗Expedition durch ſeine Hände gingen, werden dort 
wahrſcheinlich auch Aufftellungen gemacht werden über die Geſammt⸗ 
bedürfniſſe derſelben. 2 : 
Eine ſocialdemokratiſche Wählerverſammlung für den 
5. Berliner Wahlkreis beſchloß geftern einftimmig, eine Petition 
ſämmtlicher Arbeitsloſen an den Miniſter Herrfurth ju 
veranlaſſen mit der Aufforderung, ihnen Arbeit zu verſchaffen; ſie 
wären Socialdemokraten und wollten gern arbeiten, wenn ſie nun 
Arbeit hätten. 4 
Die Nachrichten Über die gegenwärtige Situation des? 
engliſch⸗vortugieſiſchen Conflicts lauten widerſprechend. Der 
Liſſaboner Berichterſtatter der „Daily News“ meldet: Die portuꝰ E 
dJ gieſiſche Regierung verfendet am Donnerstag an ſämmtliche Mächle 
eine Note, welche hervorheben werde, daß Lord Salisbury im Mar 
1880 im Oberhauſe betonte. das Territorium, in welchem Serpa 


Magdeburg, um die Erweiterung der Kunſt⸗ den pandmerterfäinte in 
i icht iner gewerblichen Unterrichtsanſtalt in 
Magdeburg, um die Errichtung ei cheſchulen in Berlin, Spremberg, 


Ausgaben in diefem Et : 
haben. Der Wunſch des Haufes, einen Organiſations⸗ und Finanzplan 
über die Fachſchulen zu erhalten, iſt aber leider nicht erfüllt worden; 
wenn es nicht möglich ſein ſollte, einen ſolchen Plan gegenwärtig vorzu⸗ 
legen, ſo iſt doch jedenfalls die Forderung berechtigt, d . 
richtung dieſer Schulen möglichſt auf alle Landestheile bedacht nimmt. 
Die Specialfachſchulen ſollten an beſtehende Gewerbszweige anſchließen. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus wäre in Stettin, wo die Schiffsbau⸗ 
induſtrie entwickelt iſt, wie an keinem anderen Platze der Monarchie, die 
Errichtung einer Anſtalt zur Ausbildung von Schiffbauern dringend 
wünſchenswerth, welche auf die Monarchie einen wohlthätigen Einfluß 
ausüben würde; auch würden tüchtige Kräfte für ähnliche Anſtalten heran⸗ 


* 


Pinto operirte, ſtehe nicht unter britiſchem Schutz. Großbritanni 
habe Portugal niemals Kenntniß 5 906 Br 122 ie 
land als britiſches Gebiet betrachte. Im Weiteren drückt die portu⸗ 
gieſiſche Regierung den Wunſch aus, die Streitfrage möge einer diplo⸗ 
matiſchen Sonderconferend unterbreitet werden; fie habe jedoch auch 
nichts einzuwenden, daß die Brüſſeler Conferenz ſich damit beſchäſtige. 
Sie habe Grund zu der Annahme, daß die meiſten Mächte die An⸗ 
ſprüche Portugals begünftigen werden. Wie der Berichterſtatter hin⸗ 
zufügt, hat (wie bereits gemeldet), Fürſt Bismarck bisher noch keine 
beſtimmte Meinung über dieſe Streitfrage geäußert. — Nach einer 
Sn 9 95 155 e en Die dagegen Lord Salisbury 
„ achte um Rath zu fragen oder gar eine 
1 5 5 anzuſtreben, daß ſchon jetzt Anſtalten I ae And, das 

ako 5 und Shire⸗Gebiet ſofort zu beſetzen. 

rn a > aus Sofia eingetroffene Nachrichten melden, daß that- 
Verſchwör e große Verſchwörung entdeckt worden iſt. Die 
80 er wollten der „Allg. Reichscorr.“ zufolge in der Nacht zum 
onntag bei Gelegenheit eines Hofballes das Palais umzingeln, den 
Prinzen Ferdinand und die verſammelten Miniſter gefangen nehmen, 
und Mutkurow ſowie Stambulow erſchießen. Die bei dem Major Paris, 5. Febr. Es verlautet, der Beſchluß des Gerichts, welcher 
Panitza vorgenommene Hausſuchung ergab ſehr belaſtendes Material.] die in die Angelegenheit der Societe des Metaux verwickelten Per: 
Man zweifelt nicht, daß auswärtiger Einfluß bei dieſer Verſchwörung | 
mit im Spiele war. (Vergl. das Orig.⸗Telegr. aus Frankfurt a. M.) Die Betheiligten fürchten, daß der Hauptangeklagte Henſch durch ſeine 


PR ne Extönig Milan im Spiel Y, Million] Haltung während des Proteſſes weitere Persönlichkeiten belaften werde. 


Verband ſächſiſcher Bergwerks⸗ und Hüttenbeſitzer, der ſich vorläufig 
von der Bewegung zurückgezogen hatte, bekannt, daß er ſich ge⸗ 
zwungen ſehe, zu den obigen Fragen Stellung zu nehmen; inzwiſchen 
warnt der Vorſtand vor unüberlegten Handlungen und erbietet ſich, 
Beſchwerden entgegenzunehmen, um geſetzliche Abhilfe anzuſtreben. 

Stuttgart, 5. Febr. Der „Staatsanzeiger“ ſagt unter Zurück⸗ 
weiſung der Angriffe der „Frankf. Ztg.“ gegen die Rede Miquels: 
Der Satz Miquels, daß der Friede 1887 gefährdet geweſen ſei, if 
unanfechtbar. Die Lage fei heute dieſelbe, die Bedrohung des Frie⸗ 
dens zwar keine acute, aber eine chroniſche; deshalb zeuge es von 
wenig Verſtändniß der Lage, wenn die Demokratie im Süden Deutſch⸗ 
lands, welcher dem erſten Anprall ausgeſetzt ſei, eine Schwächung der 
Militärmacht, ſei es quantitatio oder qualitativ durch Herabſetzung der 
Präſenzzeit, verlange. n a 

Paris, 5. Februar. Der Appellationsgerichtshof entzog Laguerre 
und Habert das Recht der Ausübung ihres Berufes als Advocaten, 
dem erſteren auf ſechs, dem letzteren auf einen Monat wegen der im 
Cirque Fernando gegen den Generalprocurator Beaurepaire gehal⸗ 


Tantieme 9258,17 M., der Vorstand 3703,26 M., der technische Director 

3703,26 M. und die Beamten als Remuneration 1851,63 M. erhalten. 

Als zweiter und letzter Beitrag zur Oderregulirung sind 4000.M. zu 

zahlen; die Actionäre sollen eine Dividende von 10 Procent mit 

150 000 M. erhalten und der Rest von 3389,18 M. auf neue Rechnung 
vorgetragen werden. Um die oben erwähnten höheren Selbstkosten, 
welche sich in Folge der abermals gesteigerten Kohlen- und Coaks- 4 

reise im neuen Jahre noch vergrössern dürften, auf das frühere 
Maass und möglichst noch unter dasselbe zurückzuführen und gleich- 1 
zeitig die Leistungsfähigkeit der Fabrik bis zu 150000 Fass zu er- 3 
weitern, sollen wesentliche Verbesserungen im Betriebe vorgenommen a 
werden, zu deren Ausführung eine Erhöhung des Grundcapitals um 1 
3 


1 
Reservefonds 5 pt. mit 9258,17 M. zufliessen. der Anfsichtsrath ais 
| 
4 


einen Betrag bis zu 300 000 M. erfolgen soll. ie Generalversammlung 
wird darüber zu beschliessen haben. 

„ Gonoordia, Cölnische Lebens-Versicherungs- Gesellschaft. Nach 
vorläufigen Feststellungen wurden, wie uns mitgetheilt wird, im Jahre 2 
1889 neu versichert 2072 Personen mit 11621690 M. Capital, deren T 
Versicherungen thatsächlich in Kraft getreten sind, gegen 1798 Per- 1 
sonen mit 10470083 M. Capital, welche im Jahre 1888 neu versichert 
worden sind, Die gesammte Versicherungssumme hat einen Netto- J 
Zuwachs von etwa 5½0 Millionen Mark erfahren, gegen 3”/,, Millionen 
Mark im Jahre vorher. Die günstige Geschäftsentwickelung dauert 
auch im neuen Jahre fort. Im Januar d. J. wurden 234 Versicherungen 
über 1154000 M. Capital und 3661,71 M. Jahresrente beantragt. Neu- i 
versichert wurden 173 Personen mit 1048600 M. Capital und 3661,71 3 
Mark jährlicher Rente, wofür die Policen auch wirklich in Kraft ge- 4 
treten sind. Im Ganzen waren zu Ende des vorigen Monats 176 916252 “= 
Mark Capital veısiehert. Näheres siehe Inserat. > 1 


r Brüſſel, 5. Februar. Bei Berathung des Budgets des Aus⸗ Börsen- und Handelsdepeschen. a 
Seſkaagenebel he 4 5 „Irkft. Zig.“ wird aus] wärtigen befragt Carbier den Miniſter des Auswärtigen bezüglich der Special- Telegramme der Beere dar Zeitung. ? 
Furzverſuch vorgelomm ergangenen Nacht iſt thatſächlich ein Um: | Gerüchte über einen Vertrag zwiſchen Deutſchland und Belgien. Der Berni, 5. Febr. Honsste Handelsnacbrichten. Der ers 2805 { 

en. Zahlreiche neue Verhaftungen find | Minifter erwidert, Belgien würde keinen Vertrag annehmen, außer] zutolge wurde in einer heut abgehaltenen Sitzung des ena : 


vorgenommen worden, angeblich fiebenzig. 


1 Wi 18 
thenterg # 5. Februar. Zum artiſtiſchen Secretär des Burg: 


iſt der Viceſecretär im Unterrichtsminiſterium, Dr. Ma 

* 7 E r 
a 3 juriſtiſcher Werke und u Epos „Tann: 
5 ER 5 ax Sonſt iſt keine Leiſtung auf litterariſchem Gebiete 
ehe = „ Sonnenthal bleibt proviſoriſcher Director. — Der 
1 en eſtzer Heim if flüchtig geworden. Das Geſchäft iſt 
Gesc Abi NND weiß arm im Betrage von 300 000 Fl. ſollen fehlen. 
den ehe Aber arme Leute. Der Flüchtige iſt verheirathet und 


einen ſolchen, welcher ſeine Neutralität ſichere, kein Belgier könne 
darüber Zweifel hegen. Unſere Sympathien ſind die gleichen für alle 
Nachbarſtaaten. Von geringer Bedeutung ſei es, daß einzelne Indi⸗ 
viduen aus Imagination oder aus geſtohlenen Documenten Geld 
herausſchlagen. Wir ſind frei und gedenken, frei von allen Verbind⸗ 
lichkeiten zu bleiben. Die Thatſache, daß kein Mitglied der Kammer 
meine Erklärungen Lügen ſtrafen wird, wird genügend fein, die öffent⸗ 
liche Meinung in Frankreich zu befriedigen. 

London, 5. Febr. Nach einer amtlichen Meldung if Cuſak 
Smith zum britiſchen Conſul in Samoa ernannt worden. — Salis⸗ 
burg kam heut Vormittag zum erſten Male ſeit feiner Erkrankung 
nach London, um dem Miniſterrathe vorzufigen. Aus Geſundheits⸗ 
rückſichten fand die Sitzung in der Privatwohnung Salisburys, nicht 
im Auswärtigen Amte ſtatt. Der Wortlaut der Thronrede anläßlich 
der Eröffnung des Parlaments iſt feſtgeſtellt. 


Locale Nachrichten. 

N Breslau. 5. Februar. 
„Breslauer Zeichenlehrer⸗Verein. In d 9. 
ſtattgefundenen Generalverſammlung auſtaltets Schrei aue ben Jahres. 
bericht. Der Verein zählt nunmehr 58 Mitglieder, und zwar 40 von hier 
und 18 aus der Provinz. Dieſen ſind die erſten Vierteljahrsberichte zu⸗ 
gegangen. Nach erfolgter Rechnungslegung und Revifion der Rechnungs⸗ 
Sommiffion wurde dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Der diesjährige Vor⸗ 
ſtand wurde um einen Bibliothekar und zwei Beiſitzer aus der Provinz 
vermehrt; er beſteht aus den Herren: Peltz, Vorſitzender, Stroloke, 
ſtellvertretender Vorſitzender, Lutze, Schriftführer, Kolanus, deſſen 
Stellvertreter, Erner, Kaffirer, Schloſſer, Bibliothekar, Seminarlehrer 
Küntzel in Münſterberg und Zeichenlehrer Kaniek in Kreuzburg, Bei⸗ 
ſitzer. — Das Stiftungsfeſt wurde am 25. Jan. im Matthiaspark gefeiert. 

—o Unglücksfälle. Der auf der Kloſterſtraße wohnende Arbeiter 
Adolf Scholz fiel auf der Tauentzienſtraße beim Wenden eines Wagens 
95 1 ans ‚ug ch das eg Fr ar Der en zugewiesen werden 

oſep einert aus Zaumgarten, Kre reslau, wurde von ſeinem Berlin, 5. Febr. Pondsbörse. Die henti 1 
Wagen, neben dem er einherging, erſaßt und überfahren. Der Mann cu erlin, 5. Febr. Fondsbörse. Die heutige Borse trug n 
litt Uns Em em di eselinken Unterſchenkels. Beide Verunglückten Ganzen ein ziemlich iustloses Gepräge, das sich grösstentheils aus den 
Au 
M 


der Führung der Seehandlung stehenden Consortiums beschlossen, 
129 Millionen 3½ proc. Deutsche Reichsanleihe am 14. Februar 3 
zur Subseription zu bringen. — In Ergänzung früherer Mittheilungen 5 
werden dem Blatte heute neuerdings Rohrpostkarten zur Ver- 9 
fügung gestellt, welche ge fälschte Kaufaufträge auf Bankpapiere j 
enthalten. — Die ordentliche Generalversammlung der Internatio- 
nalen Bank in Berlin wird auf den 27. Februar cr. berufen. Auf N 
der Tagesordnung steht ausser den regelmässigen Berathungsgegen- 1 
stünden auch der Antrag auf Erhöhung des rundcapitals. — Die 8 
Nachricht, der Reichskanzler habe sich auf dem gestrigen parla- | 
mentarischen Diner, dahin geäussert, der arbeitslose Gewinn 
müsse höher besteuert werden, schien die hiesige Börsen- 
speculation auf sich zu beziehen und daraus die Absicht der 
Erhöhung der Börsensteuer resp. der höheren Besteuerung der 
ausländischen Papiere folgern zu sollen. — Nachdem das Börsen- 
commissariat Handel und Notirung der Actien der Gelsen- 
kirchener Gussstahl- und Eisenwerke, vormals Mund- 
scheid u. Cie. in Gelsenkirchen genehmigt hat, findet die Subscription 
in den nächsten Tagen zum Course von 148½ pCt. statt. — Laut der 
„Rh.-Westf. Zig.“ beschloss der Rheinisch- Westfälische Roh- 
eisenverband in einer heute in Cöln abgehaltenen Sitzung ein- 
stimmig, an den bisherigen Preisen festzuhalten, und zwar angesichts 
der hohen Cokespreise, des die Production übersteigenden Absatzes, 
sowie der geringen Vorräthe der Hochofenwerke. — In der heutigen 
Sitzung des Aufsichtsrathes der Nationalbank für Deutschland 
in Berlin wurde seitens der Direction die Bilanz und das Gewinn- und 
Verlusteonto des abgelaufenen Geschäftsjahres 1889 vorgelegt. Dasselbe 
ergiebt einen Bruttogewinn von 473083 855 M. und setzt sichzusammen aus 
dem Gewinn aus dem Wechsel-Conto 1522 822 M., Effecten- u. Consortial- 
Conto 1637978 Ma, Zinsen-Conto 113 092 807 M., Provisions-Conto 
1 266 659 M., ‚Coupons etc. 34733 M., Vortrag aus dem Vorjähre 4 
137656 M. Nach Abzug der Handlungsunkosten, Steuern und Ab- 5 
schreibungen im Gesammtbetrage von 714 804 M. verbleibt ein Netto- 
gewinn von 4015973 M. = 17,86 Procent auf das Dividende berech- 
tigte Durchschnittscapital von 22½ Millionen Mark. Der für den 
10. März 1890 einzuberufenden General-Versammlung soll eine Divi- 
dende von 10 pCt. vorgeschlagen, den Reservefonds 993 915 M. zuge- 
wiesen und nach Abzug der Tantiemen 190047 M. der neuen Rechnung _ 


(Aus Wolff's tel is 
Berlin, 5. egraphiſchem Bureau.) 5 
uche Gabi er Br veröffentlicht eine kaiſer⸗ 


Reichskanzler vom 4. ruar: De 

ui e zur Verbeſſerung der Lage der N 
Fürsorge durch SL ſoweit es die Grenzen geftatten, welche feiner 
Snduftie auf d ie Nothwendigkeit gezogen werden, die deutsche 
dur ihre en Weltmarkte concurrenzfähig zu erhalten und da⸗ 
der Heimifen Beiriebe dung Pala dez en "Der Naa 
würde Untere u ah 1 Sie in ge 
2 n i 
33 Conferenz begründeten Schwierigtellen für die Derbefierung 
15 unſerer Arbeiter laſſen ſich nur durch eine internationale 
3 gung der am Weltmarkt betheiligten Länder, wenn nicht 
Nd en, doch abſchwaͤchen. Ueberzeugt, daß auch andere Re⸗ 
0 naeh von dem Wunſche befeelt find, dieſe Beſtrebungen einer 
Orr ei 5 Prüfung zu unterziehen, will der Kaiſer, daß die dies⸗ 
11 eſandten in Frankreich, England, Belgien und der Schweiz 
amtlich anfragen, ob die Regierungen geneigt find, mit uns behufs 
Zn internationalen Verſtändigung zuſammen zu treten über die 
m gl Bi, den Bedürfniſſen und Wünſchen der Arbeiter entgegen 
12 en! ee in den Ausſtänden der letzten Jahre oder anderweit 
regung in Princip . aid be Nee 
auftragt, die Cabinete aller Regierungen, Weiche 92 a 


gleichen Antheil nehmen, 1 6 
ſelben einzuladen. ! . behufs Berathung der: 


Berlin, 5. Febr. Der „Reichsa | i 
Der „ nzeiger“ veroͤffentli 

1 N des Kaiſers vom 4. Februar an den 3 
alſer habe bei feinem Regierungsant . 


ritt den Ent „4. d. M. 8 
gegeben, die fernere Entwickelung unferer Geſe uiſchluß kund⸗ fügte ſich eine ſchwere Verbrennung, bes Lehleven aut Den letztgenannten 
Richtung zu fördern, wie fein Großvater, ſebgebung in der gleichen \ 


der ſich der Fü Verunglückten wurde in ber königlichen chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe 
den wirihſchaftlich ſchwächeren Theil des Volkes e ber T e i 

A 18. 8 . Der Schwindler, welcher ſich als Student und 
lichen Sittenlehre angenommen hatte. So ie 0 der m a e dne pelle ausgiebt und der in den letzten 1 
Pr durch die Geſetzgebung und Verwaltung zur V 10 erfolgreich mehrere Reſtaurateure erheblich beſtoblen hat. iſt nach den angeſtellten 
fällen di en don mh bisher getroffenen Maßnahmen Jud, er. Neeb wid zur ber e „ 

eſelben doch nicht die ganze i 5 h „ſo er⸗ 
Neben dem weiteren Ausbau 1 8 5 dem Kaiſer, geſtellte Aufgabe. 


weite erverſicherur 

. 5 der Gewerbeordnung über die Verhaltaſſe 1 
Prüfung zu unterziehen. Um auch auf di iet 
1 und Wünſchen, ſoweit dieſelben berechtigt 1 9 
ei = a 3 Bee hi Staatsgewalt ſein, die Zelldauer 

eit ſo zu regeln, daß die Erhaltung der 
\ 3353 = 1 der wahlen 
uſpruch auf geſetzliche Gleichb Eng 
gewahrt bleiben. Für die Pflege des Fri i 9 
und Arbeitnehmern ſind geſetiche Be . n 

i 9 7 
er nehmen, in denen die Arbeiter dur rg mn 8 
sen, an der Regelung gemeinſamer Angelegenheiten beipetu 


und zur Wahrnehmung ihrer 

; t 

den Arbeitgebern eh, Ei Bei eng er 
igt werden. 


105 Ihe 3 N 
ua ihrer Wü ; riedli 

Staatsbehörden a und Beſchwerden zu ermögli 1 
der Arbeiter f 


zu behalten. Die u 
forge der Arbeiter ſtaatlichen Bergwerke wü 
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i 
1 


l ufeninſti 5 ; ü Schwankungen der Tendenz erklärt, sowie aus den widersprechenden 
nahme im hieſigen Kranfeninftitut der Barmherzigen Brüder. Motiven, die bald für Hausse, bald für Baisse angeführt — Beide 


Parteien sind bestrebt, N zu machen, und dabei in den Mitteln 
nicht wählerisch. Nachdem die Eröffnung sich eher schwach vollzogen, 
trat bald nach Beginn wieder W ein, so dass die Coursent- 
wieklung eine schleppende wurde. Im Vordergrunde des Interesses 
standen auch heute Montanpapiere, die in Folge der ‚theil- 
weisen Erholung der Warrantpreise in Glasgow fest eröffneten und zu 
höheren Coursenumgingen. Bevorzugt waren Lauraactien ; Kohlenactien 
schlossen sich der Aufwärtsbewegung an besonders Harpener. 
Bochumer 237.25—236,50—40,50—237,75— 238,90, Nachbörse 238,50, 
Dortmunder 118,10—116.90—118,70-—117,70, Nachbörse 118,00, Laure 
168.60 168,00 —170,20—169,50— 169,90, Nachbörse 170,10, Harpener 
958.75--257.50-262—258— 256,50, Nachbörse 260. Banken still, wenig 
verändert. Credit 180 — 179,90 — 180,25 — 180.10 — 180, Commandit 
247,10 246,70 24750 247,10, Nachbörse 247.50, Oesterreichische 
Bahnen fest, ebenso heimische Bahnen. Von iremden Bahnen 
Warschau- Wiener belebt, 193,75 — 196,25, Nachbörse 196. Fremde 
Renten still; 1880er Russen 94,30, Nachbörse 94,30, Russische 
Noten 223,50, Nachbörse 223,50, | Aprocentige Ungarn 89,75—89,70, 
Nachbörse 89,60, Im weiteren Verlauf vollzogen sich unauf hörlich 
Schwankungen, bis gegen Schluss wieder Schwäche überwog. Schluss 
schwächer. Am Cassamarkte liess der Verkehr in deutschen und 
fremden Eisenbahnwerthen viel zu wünschen übrig; die Mehrzahl der 
Werthe blieben ziemlich unverändert. Das Geschäft in Cassabanken 
hielt sich in engen Grenzen; Gothaer Grunderedit begehrt. Für Berg- 
und Hüttenwerke herrschte feste Stimmung, die besonders Bonifacius, 
Consolidation, Menden u. Schwerte, Borussia, König Wilhelm, Ober- 
schlesischem Bedarf und Aplerbeckern zu Gute kam; dagegen wurden 
Arenberger durch Abgaben geworfen. Oberschlesischer Eisenbahn- 
bedarf 118 bez., Donnersmarckhütte 95,25 bez. Inländische An- 
lagewerthe hatten geringes Geschäft; 3½ proe. Consols büssten 0,10 pCt. 
ein. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten verkehrten zu etwas niedri- 
geren Notirungen. Serbenwerthe zogen an, Russische Prioritäten 
mussten sich in der Mehrzahl kleine Coursabschwächungen gefallen 
lassen. Amerikaner fest; Denver, St. Francisco, Arkansas, Texas gefragt. 
Berlin, 5. Februar. Prodnotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lagen heute wiederum vorwiegend feste Berichte vor; daraufhin er- 
öffnete der hiesige Verkehr durchgängig fest, liess aber im weiteren 
Verlaufe für die meisten Artikel merklich nach. — Loco Weizen gut 
behauptet. Für Termine zahlte man anfänglich etwa ½ Mark höhere 
Preise; aber zu diesen stellte sich überwiegendes Angebot ein, weshalb 
die Haltung ermattete und der Markt ungefähr wie gestern ruhig schloss. 
— Loco Roggen andauernd still. Termine setzten unter dem Ein- ä 
druck der kälteren Witterung und namentlich der gesteigerten Amsterdamer 3 
Notirungen sebr fest um ca. 1 M. höher ein, ermatteten aber infolge 
starken Angebots auf vermehrte südrussische Offerten, deren zw i gestern ; 
Nachmittag zu entsprechenden Abschlüssen führten; indess sind die dafür 
maassgebenden Preise nichtbekannt geworden. In der zweiten Börsenhälfte 
wurde auch die Tendenz ausgesprochen flauund am Schlusse waren gestrige 
Notirungen nicht mehr zu erzielen. — Loco Ha fer fester. Termine neuer- 
dings besser bezahlt. — Roggenmehl 5 Pf. theurer. — Mais eſſective 
Waare fester. Termine unverändert und still. — Rübe! hat endlich auf 
Pariser Hausse mehr als bislang reagirt; die Preise sind unter lebhaften 
Umsätzen um 70 Pf. gestiegen und schlossen fest. — Spiritus, bei 1 
regem, allerdings in der Hauptsache nur einseitigem Begehr auf 1 
Sommertermine 10% Pf, besser bezahlt, schloss mit Behauptung 
dieser Besserung 185 3 ; a | 
Posen, 5. Februar. Spiritus loco ohne Fass 50er 5 7 

31, 80. Behauptet, — Wetter: Schön. eh, a 
Hambumg. 5. Februar, Nachmittags. Kaffee. Good average 4 
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Vorwerksſtraße eine filberne Eylinderubr im Werthe 
ee einem Geſchäftsreiſenden von der Margarethenſtraße ein 


icke, ei aler, ein Zweimarkſtück und etwa fünfzig Pfennige in 
den: einer Sg von der Heinrichſtraße ein ſchwarzer 
Skunkspelskragen. — eſtoblen: einem Kaufmann von der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße ein braun un weiß ah Srauenrod; 1 58 in der 
10) 5 Nagel gehörigen Fahrzeuge eine zwanzig Meter lange 
nee u Brel eee Mer d b and fi Wasser 
Bismarckstraße von einem Nen au vier Meter Abfallrohr und ein Waſſer⸗ 
ch miebegefellen von der Kurzen Gaſſe eine filberne 
ablauffnie; einem Sa utragen ift, da 2 2. der geitrlaen 
g er i brikanten in einem Tanzlocal auf der Garten raße 
Bericht einem Geitenfa Ratine gefertigt, mit blau 
utter et Dar und 5 ven 180 8 1 
und gelb geutens Klimeck eingenäht ug. — In Unterſuchungs ha t 
gebenen e . ee eee 
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ee 45.000 Fass herbeiführte, betrug das im Jahre 1889 pro- 


i tum Cement 116 298 Fass. Verkauft wurden dagegen 
ung derjenigen Nr . — 42 12.010 Fass mehr als ım Vorjahre. Die Verkaufs- 
de, zuſammen⸗ 
ſer ebenfalls vor. 


5 } ſtellung d Schi 
1 0 . geſtern Abend in einer e rl 
n geheimer Abſtimmung mit 280 gegen 128 an 
bieten der Werſtkeſ Die Schiffszimmerer nehmen das Aner- 
Stundentapn 922 435 72 a J. März bis zum 27. October einen 
ien von 45 94 an 5 5 > Det. bis ultimo Febr. einen 
. Febr. Eine Verſamr 
bete rſammlung ſämmtlicher Werksb 
der Arbeiter: 31, Mart Caen Reviers erklärte die Bien 
50 pt. Zuſclag fin Webers e, achtſtündige Arbeitszeit und 


vor einigen Monaten ertheilt wurde. Abschlüsse für das laufende Jahr 
sind ausreichend und zu günstigen Preisen perfect. An hydraulischem 
Kalk wurden 101 892 Centner gegen 84078 im Vorjahr erzeugt und 
verkanft. Der pro 1889 erzielte Bruttogewinn stellte sich auf 344 862,34 
Mark, nach den Beschlüssen des Aufsichtsraths sind hiervon ın Abzug 


8 858 bringen: . 8 2 
deſchloß, nur mit legal chichten, für unerfüllbar und maßlos 2 Unkosten, Steuern, Versicherungen et 68 765,69 M., Santos per Febr. 831/,, per März 831/,, per Mai 82%, per Septbr. 81½ 
und die von öffentlich gewählten Knappſchaftsvertretern zu verhandeln Reparaturen an Gebäuden und Maschinen 51 247,03 = Tendenz: Ruhig. \ ** 
welche jene Ford en Versammlungen ewählte Zwölf 30 Pf. Abschreibung pro Normal tonne 0.0. 34.839,40 = Amsterdam, 5. Februar. Java-Kaflee good ordinary 55 
iR orderungen geſtellt hat N - ercommiſſion, Verluste durch Coursdifferenz an Eſfecten 1796,05 = Havre, 5. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
Da die Lage einen kritiſchen Charatte nicht mehr zu berückſichtigen. Reserve für Ausfälle bei Debitoren 48% f 1 3.000,00 „burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 


x r angenommen hat, gab beriVon dem verbleibenden Reingewinn von 185 163,5 M. sollen dem 


per März 102,75, per Mai 102,25, per Sept. 102,25. — Tendenz: Fest, 
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Zuckermarkt. Hamburg, 5. Februar, 9 Uhr 20 Min. Abends. 
elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Februar 11,77, März 11,95, Mai 12,20, 


August 12,55, Octbr.-Deebr. 12,32. — Tendenz: Fest, 


Paris, 5.Febr. Zucherbörse. Anfang. Rohzucker 83° behauptet, 
loco 29,50, weisser Zucker matt, per Febr. 33,80, per März 34,10, per 


März-Juni 34,60, per Mai-August 35.25. 


Paris, 5. Februar. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 


hauptet, loco 29,50, weisser Zucker fest, per Februar 34, per März 


34,25, per Mürz-Juni 34,75, per Mai-August 35,30. 


London, 5. Febr. Zuokerbörse, 96% Java-Zucker 143/,, träge, 


Rüben-Rohzucker (nene Ernte) 119/,, träge. 
London, 5. Februar, 12 Uhr 21 Minuten. 

Käufer. 

11, 11½, per Mai 12, 0¾. 


Lomdon, 5. Februar, 4 Uhr 5 Minuten. Zuokerbörse. 


Bas. 88% per Februar 11, 9, per März 11, 10%/,, per April 12, per 


Mai 12, 1½. 


Newyork, 4.Febr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 5½. 
5. Februar, 


4. Februar. 


Ginsgow, 5. Februar. Roheisen, 
53 Sh. 1½ D. 52 8h. 


Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 


Börsen- und Handeis-Depesehen. 


Berlin, 5. Febr. [Amtliche Schluss-Course,) Ziemlich fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 81 10) 81 40 D. Reichs- Anl. 4% 107 50 
Gotthardt-Bahn ult. 172 40 173 30 do. do. 3½0% 103 —| 
Lübeck-Büchen .... 177 10/179 50 Posener Pfandbr. 4% 101 70 
Mainz-Ludwigshat.. 123 50/124 50 do. do. 3½% 99 90 
Mecklenburger .... 168 50168 70 Preuss. 40% cons. Anl. 106 80 
Mitteimeerbahn ult. 110 50110 30 do, 3½% dtv. 103 10 
Warschau-Wien.ult. 192 50 195 50 do, Pr.-Anl. de 55 159 — 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. dog ¼ % St.-Sehldsch 100 60 
Breslau- Warschau. 61 40] 61 20 Seni. 3½% Pfdbr. L. A 100 60 
Bank -Actlen. do, Rentenbrieſe. 104 20 
Bresl.Discontopank. 113 701113 80 
do. Weehsiervank. 111 30/112 — 
Deutsche Bank..... 179 70179 50 
Dise.-Commana. ult. 246 501247 — 
Oest. Ored.-Anst. ult. 179 70/180 — 
Schles. Bankverein. 132 — 132 50 
industrie- Gesellschaften. 
Archimedes — — — 
Bismarckhütte 220 — 219 75] Mexikaner 
BochumGusssth).ult. 234 — 239 25 Oest. 4% Golärente 
Bral. Bierbr. Wiesner — — 1 do. 4¼ % Pavierr. 
do. Eisend.Wageno. 174 201174 — do. 4,0), Silberr. 
do. Pferdebahn... 140 60140 60 do. 1860er Loose, 
do. verein.Oeliabr. 93 50 94 50 . 5%, Pfandbr. 66 90 
Cement Giesel. 145 — 145 10] do. Liqu.-Pfandbr. 
Donnersmarekh. ult. 93 — 95 20 Rum. 5% Staats-Obl. 
Dortm. Union St.-Pr. 117 30/118 20 do. 60% do. do. 
Erämannsärf. Spinn. 106 10106 10 Russ. 1880er Anleihe 
Fraust. Zuckerfabrik 160 — 160 50 do. 1883er do. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 174 10 174 50 do. 1889er do. 
Hofm. Waggonfabrik 172 50 172 60 do. 4½ B.-Or.-Pfor. 
Kattowitz. Bergb.-A. 143 50 143 50 do. Orient-Anl. I. 
Kramsta Leinen-ind. 144 600144 70 Serb. amort. Rente 
Laurahütte 168 — 169 60 Türkische Anleihe. 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 165 25 167 — 0. 
Obschl. Chamotte-F. 146 50147 — do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 117 601118 — | Ung. 4% Golärente 89 70 
do. Eisen-Ind. 211 — 211 — do. Papierrente .. 86 20 
do. Portl.-Cem. 138 — 137 50 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 120 20/121 40] Oest. Bankn. 100 Fl. 173 05 
Redenhütte St.-Pr. . 130 75,130 — 
do, Oblie... 115 — 115 — 
Schlesischer Cement 193 —]193 — 
do. Dampf.-Comp. 124 50124 50 8 
do. Feuerversich. — 2. de 1 „ 3 
do. Zinkh. St.-Act. 193 — 193 20 Paris 100 Fres. 8 ; 
do. St.-Pr.-A. 193 — 193 20] Wien 100 Fl. 8 T. 172 80 
Tarnowitzer Act. . 29 75 — —I do. 100 Fl. 2 M. 171 80 
do. 8t.-Pr.. 106 — 105 50 Warschau 1008 RS T. 223 25 
Privat-Diseont 3½0%. 


Oderschl.3½j% Lit. E. — 
do. 4½% 1879 — — 
R.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 80 
Ausländische Fonds, 
Egypter 4% 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 


„euere. 


104 70 
94 20 
113 50 
94 30 
99 50 
70 20 
84 10 
17 70 


1 
1. 20 27 
T. 81 05 
25 


Berlin, 5. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original- Depesche 15, 


der Breslauer * Fest. 


Zuckerbörso. 
Bas. 88% per Februar 11, 8¼, per März 11, 9%,, per April 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Russ. Bankr. 100 SR. 223 701223 — 
Wechsel 


London, 5. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Conrse.] Platz- 
discont ar pCt. — Bankeinzahl. — Pfd. Sterl. Bankauszahl. — Ruhig, 


ours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 
Consols p. October 97% | 97% Süverrente 75 — 
Preussische Consois 105 — 105 — Ungar. Goldi. 88 — 
Ital. Sproc. Rente... 93½ | 93½ [Berlin NER .r 
Lombarden 12 — 12½ Hamburg.. 20711 — — 
88° pe- 4% Russ. II. Ser. 1889 94½ | 94½ Frankfurt a. M..... 20 71 — — 
o —| — — [Wien 12017] — — 
Türk. Anl., convert, 17%, | 17¾ Paris 25 50 — — 
Unifieirte Egypter.. 93%, | 93%, Petersburg 2550 — — 
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Frankfurt a. V., 5. Februar. Mittags. Credit-Actien 280 —. 
Staatsbahn 189, 75. Galizier 163, 42. Ungar. Goldrente 89, 60. Egypter 
94, 80. Reservirt. 

Hamburg, 5. Februar. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 186—200. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 180—183, russ, ruhig, loco 123—12%6. — Rüböl fest, loco 681/,. 
— Spiritus still, per Febr. 21, per Febr.-März 21°/,, per April- 
Mai 22, per Mai-Juni 22½. Wetter: Frost. 

Amsterdam, 5. Februar. [Getreidemarkt.] /(Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März 202, per Mai 206. — Roggen loco 
unverändert, per März 146, per Mai 148, per October 140, — Rüböl 
loco 37¾, per Mai 35¼, per Herbst —. Raps per Frühjahr —, —. 

Paris, 5. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Febr. 24, 30, per März 24, 30, per März-Juni 24, 30, per 


Eher 


Stetig. 


10½ D. 


Mai-August 24, 30. Mehl behauptet, per Februar 52, 60, per März 

5. 53, —, per März-Juni 53, 60, per Mai-August 54, 10. Rüböl fest, 
107 50 | per Febr. 85, —, per Mürz 84.50, per März-Juni 81, 75, Her Mai-August 
103 — 73, —. Spiritus fest, per Febr. 35, 75, per März 36, —, per März- 
101 70] April 36, 50, per Mai-August 37, 75. Wetter: Kalt. 
100 — London, 5. Febr. [Getreideschluss.] Weizen stetig, Käufer 
106 80 zurückhaltend, übriges ruhig, unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 
103 — 13 160, Gerste 4420, Hafer 12 500. ? 
159 — Liverpool, 5. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
100 60 Ballen, davon für Specuiation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 
105 x Abendbörsen. 


"Wien, 5. Februar, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
325, 35. Marknoten 57, 75° 4% Ungar. Goldrente 103, 70 Lombarden 
137, 25. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 5. Februar, 7 Uhr 15 Min. Abends. Credit- 
Actien 279, 75, Staatsbahn 188, 87, Lombarden 117, 50, Laura 169, 10, 
Ungar. Goldrente —, —, Egypter —, —, Türkenloose —, —, Mainzer 
120, 50. Etwas schwächer, 

Hrambuwwg, 5. Febr., 9 Uhr 3 Min. Abds. Credit-Actien 280,25, 
Staatsbahn 473, Lombarden 294, Ostpreussen 83,25, Marienburger 54,50. 
Elbethalbahn 95,75, Lübeck-Büchener 177,75, Disconto- Gesellschaft 
243,50, Nationalbank für Deutschland 160,25, Nordd. Bank 188,75, 
Laurahütte 169,80, Dortmunder 118,75, Packetfahrt-Gesellschaft 157,50, 
Russ. Noten 223,50. — Tendenz: Fest. 


Marktberichte. 

Gross-Glozanu, 4. Februar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.)] Marktzufuhr mittelmässig. Stimmung im Allgemeinen 
matt. Preise unverändert: Es ist zu notiren für: Gelbweizen 18,00 bis 
19.00 Mark, Roggen 17,00—17,60 Mark, Gerste 15,00—18,00 Mark, Hafer 
16,00—16,80 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 

Die Getreidebörse verkehrte in matter Haltung. Die Preise sind 
meist unverändert zu notiren. Umsätze blieben sehr gering. Es wurde 
bezahlt für: Weissweizen 18,00 19,50 M., Gelbweizen 18,00—19,20 M., 
Roggen 17,20—17,60 M., Gerste 14.00—18,50 M., Hafer 16,00—16,60 M., 
Rapskuchen 14,50 — 15,00 Mark, Leinkuchen 15,20—16,40 M., Futtermehl 
10,50—11,20 Mark, Weizenkleie 9,20—9,60 Mark. (Detailpreise bis 1 M. 
höher.) Alles pro 100 Kilogramm. 

= Grünberg, 4. Febr. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Der gestrige Wochenmarkt wies eine rege Zufuhr von Producten aller 
Art auf. Die Getreidepreise blieben durchweg die vorwöchentlichen. 
Butter stieg im Preise. Bezahlt wurden pro 100 Klgr. Weizen 18,40 
bis 18 M., Roggen 17,40—17 Mark, Gerste 14 M., Hafer 16,60—16,20 B., 
Kartoffeln 3,30—2,75 Mark, Stroh 6—5,50 Mark, Hen 7—6 M., Butter 
(Kilogr.) 2,00—1,90 M., Eier (Schock) 3.502,80 M. — Die Witterung 
ist seit Sonnabend winterlich. N a 

Freiburg 1. Schl., 4. Februar. [Marktbericht von Max 
Basch.] Die Stimmung am heutigen Getreidemarkte war im Allge- 
meinen sehr ruhig; die Preise stellten sich zum Theil etwas niedriger, 
Es wurde bezahlt für: Weissweizen 17.00—19,50 M., Gelbweizen 17,00 
bis 19,00 M., Roggen 16,00—18,00 M., Gerste 15,00—18,50 M., Hafer 
—16,00 M. Alles pro 100 Kilogramm. Roth-Klee 30—38—45 M., 
Alsyke 40--50—60 M. pro 50 Kilogramm. 


102 70 


104 70 
94 40 
113 60 
94 49 
99 50 
70 — 
84 10 
17 70 


173 — 


172 90 
171 80 
223 25 


Cours vom . 5. - Cours vom 4 5. Landeshut, 5. Februar. [Garnbörse) Bei recht gutem 
8 — 1 27 5 1 = = 12 5 — Marktbesuch waren Flachsgarne 3 für starke 8 Käufer ab- 
e.-Command. 247. . Ulk. Du wartend. 
3 gehe; = == — 2 RR wer, = 87 = 5 Budapest, 1. Februar. [Ungarische Allgemeine Oredit- 
S alt 81 12 81 25 — — ie ult. 94 75 94 75 bank, Waarenabtheilung.] Die Witterung war bei uns auch im 
Galizier .......- — 259 959 10 e 58 37 59 62 Laufe der heute endigenden Woche variabel; Anfangs regnete es recht 
ER > == br 178 50 181 50 —— SE 82 — 82 25 [ergiebig, später wurde es windig bei bewölktem Firmament, und gegen 
— ger be 123 62 19 50 ee Bark' nit. 187 75 187 50 Wochenende trat heiteres Wetter bei gesunkener Temperatur ein. Die 
nn een, 1 57 25 58 25 Russ. Banknoten. ult 223 75223 50 Saaten sind im ganzen Lande schneelos und man ist mit dem Aussehen 
nk a 218 37 216 50 Un ar. Golärente ult. 89 75 89 75 derselben zufrieden, nur in Bezug auf die ag a hegt man Be- 
Dex-Bodenbac die 8 100 95 Werschau-Wien ult. 192 751195 50] fürchtungen, dass die wieder eingetretene Kälte für dieselbe nicht ohne 
ee 3 50 Hibernia, alt. 219 = 220 — Schaden bleiben dürfte. Unser Weizenmarkt eröffnete ruhig bei 
Gelsenkirchen ue, 193 Br h er SR ae 8 reservirter Kauflust, um am dritten Markttage in Folge höherer amerik. 
* 1 s ee Dr vom 4 5, [Course und gebesserter Kauflust der Mühlen vorübergehend besser zu 
Ds "Kr. 2  4Bu08öl pr. 100 Kor } Werden, sodann kam aber wieder der ruhige Ton zum Vorschein, nach- 
e . 5 — ® dem das Ausland abgeschwächte „ — Irre 
: g 8 5 10 der Mühlen in Folge der offieiellen Schifffahrtserößnun in Er- 
April-Meji... ee = 50 — 8 ee Br — — — — wartung der dadurch stärker werdenden Zufuhren, auf das geringste 
Beptbr.-October . 8 Septbr.-October . — —| — Maass beschränkt blieb. Von effect. Weizen wurden diese Woche an 
Rog h Kg. 5 1185 *. Er 19000 Metr, zugeführt und bei andauernd müssigem ee er an 
2 Er 20117 1 p 10.000 Metr. abgesetzt; die Preise sind gegen vergangene! nd ziem- 
ne as — = — 80 hohe ot lich unverändert und wir notiren: 77 80 Kg. Theissweizen 850 —875 Fl., 
Sant October. 108 — — — loco. . 70er 33 701 33 90747 Kige. Banater 8,30—55 FI, 75-78 Kigr. Bacstaor 8,25—8,50 Pl. 
Beptbr.-Oetober. 166 — . Febeusg . 70er 3 40] 33 40780 Eier. P. Boden 885-00 Fl. — Frühjshrsweizen ‚eröffnete 
000 K April-Mai . 70 er 33 50 23 70 839 Fl., avaneirte sodann in Folge eingetretener Dockungsftage und 
8 1 4165 25 105 75] August-Septb. 70er 35 — 35 20 starker Wiener Arbitragekäufe bis auf 8,56 El. und fiel mit dem Auf- 
April- 0 4 b 1 er p 50er 53 20 53 10 [hören wieder auf 8,45 Fl., um heute Mittag u 8,4546 Ell zu schliessen, — 
8 Den PPP Herbstweizen setzte à 7.72 Fl. ein, stieg auf 7,84 Fl. und reagirte so- 
ee I Ri 5. or 8 5. dann wieder auf 7,78 Fl., hente Mittags notiren wir 77880 Fl. — 
9 = ubs! or. 100 Kgr 2 Roggen hatte schwachen Verkehr zu unveränderten Preisen, und es 
a 000 K rn Rullig. wurden im Ganzen an 3000 Metr. zu 7,95 bis 8,20 = je nach Qua- 
Weizen p. 1 8 Feb 8 66 — 66 — lität umgesetzt. — Gerste wurde in Futterwaare ebenfalls schwach 
Behauptet. 196 — 196 [4 Al. Mai . ... 64 — 64 — umgesetzt und die Preise hielten sich auf der vorwöchentlichen Höhe; 
April Mei 7 50 197 50 5 RE RE man handelte an 3000 Metr. zu 6,50—75 Fl. Von besseren Sorten 
Juni-Juli. 10 Spleitst gingen einige Tausend Metercentner an hiesige Fabrikanten ab, und 
Roggen p. 1000 Kg. . r. 10000 L-pCt. man bezahlte Mittelqualitäten & 81/y—3/, Fl. ab hier, feine à 9 Fl. ab 
3 50 172 50 0 . 50er 52 56! 52 60 Stationen. — Hafer wurde bei geringer Consumfrage flauer und im 
REN + oo 70 er 33 201 33 10 Preise 10 — 15 Kr. au pr 199 8 e ER — 
ee eee = Mai 9 rübjahrshafer war 757-61 — Herbsthafer 5,90— im 
Petroleum loco. 12 25 12 20] April-Mai . . 70er 32 90 32 80 . rr Fe 2 Mittags 7.6062 Fl. resp. 5,8890 Fl. — 


Wien, 5. Febrase, [Sehluss- Course,] Behauptet. 
5 


Cours vom 4. s Cours vom 7 5. 
Credit-Actien. 324 75 325 15 [ Marknoten 57 7557 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 50 220 25 40% ung. Goldrente. 103 70,103 80 
Lomb. Eisen., 133 65 136 75 }Silberrente „.....-- 89 15/89 15 
Galizier ++ 188 75 188 50 [London 118 25118 39 
Napoleonsd'or. 9 39ſ½ 9 39 [ Ungar. Papierrente. 99 35 99 40 

Paris, 5. Februar, 3% Rente 87, 95. Neueste Anleihe 1877 
105, 95. Italiener 94, 30. Staatsbahn 472, 50. Lombarden —, —. 


Egypter 475, 31. Fest. 


Paris, 5. Febr., Nachm. a 


[Sehluss- Co e ee A 
1 8. 


Mais, zu Wochenbeginn flau und bis 4,95 Fl. abwärts bezahlt; hat sich 
später im Preise erholt und es wurden an 10.000 Metr. zu 5—5,10 Fl. 
bezahlt. Von neuer Waare gingen einige Tausend Metercentner zu 
4.8085 Fl. ab Steinbruch ab. — Mais Mai-Juni setzte 5,07 ein, ging 
bis 5.11 und fiel sodann wieder auf den Anfangscours; Schlussnotiz 
ist 5,06—08 Fl., Kohlraps pro August-September: Es wurden an 2500 
Metercentner von 7,12—12½ Fl. bezahlt, und die Stimmung bleibt in 
Folge der kälteren Witterung fest, bei 12,—12%g Fl. Geld Waare. 

London, 5. Febr [Wollauction.] Ziemlich rege Betheiligung . 
Preise unverändert 


N Cours vom . „Englisches Rohelsen. Glasgow, 31. Jan.?) [Wochenbericht 

zproc A gi 8 87 85 87 75 Türken neue cons.. 18 02] — — [von en e u. Co (vertreten durch Berthold Block 
eue Anl. v.1886. — —| — Türkische Loose. 74 25 74 60 in Breslau)] Wir haben heute wenig Erfreüliches über die gegen- 
öproc Anl. v. 1872. 105 87105 95 Goldrente österr. — — — —|wärtige Lage unseres Marktes zu berichten. Weitere bedeutende Preis- 
Ital. Sproc. Rente 94 20 94 20 do. unger.. 891, 89% fermüssigungen sind zu verzeichnen und würden dieselben wohl noch 
Oesterr. St.-E.-A. 473 75472 50] Egypter. . 475 31 475 31 | grössere Dimensionen angenommen haben, wenn nicht die Leerverkäufer 


Lomoard.Eisenb.-A. 303 75/308 75 | Compt. d’Esc. neue 630 — 


London, 5. Februar. Consols 97, 75. 
Ser. II. 94, 50. Egypter 93, 13. Nasskalt. 


Köln, 5. Februar. [Getrezde markt.] (Sehlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20,45, per Mai 20, 75. — Roggen loco —, per März 


17, 15, per Mai 17, 35. — Rüböl loco —, per Mai 67, 30, per 


59, 40, — Hafer loco 16 


4% Russen von 1888 


das ab und zu panikartige Angebot zu umfangreichen Deckungen be- 
nutzt hätten. 

Seit Anfang des Jahres sind schottische Warrants 10 sh p. t. ge- 
fallen und stehen heute 56/3 sh Casaa gegen 66,3 sh Cassa am sechsten 
Januar, — Hemetite Warrants haben die grösste Einbusse erlitten, 
nämlich 13 sh per ton, — heutiger Schlusspreis 69,3 sh Cassa. Mbro. 
III. Warrants halten verhältnissmässig stetig, indem das frühere Syn- 


626 — 


October 


dicat vorerst noch nicht mit seinen Documenten an den Tag gekommen 
ist, Immerhin beträgt der Preisrückgang ebenfalls ca. 9 sh P. ton seit 
Anfang des Jahres — heutiger Schlusspreis 55,9 sh Cassa. Die Ver- 
luste treffen hauptsächlich das speculirende Publikum, das s. Zt. in 
überstürzter Hast sich Eisen zu jedem Preis sichern wollte, indem es ’ 
einigen übertriebenen Zeitungsberichten vertrauend auf eine bevor- A 
stehende Eisennoth rechnete. Verschiffungseisen ruhig. Nur ein Fabri- 
kant hat bis jetzt seine Preise officiell herabgesetzt, doch sind auch 
die Uebrigen unter der Hand zu Concessionen geneigt. — Wir notiren 
heut: No. I Coltness 78 sh, No, I Langloan 78 sh, No. I Shotts 77,6 sh, 
No. I Gartsherrie 76 sh, No. I Eglinton 63 sh. 

Bestände im Store 907 533 tons gegen 1034217 in 1889, 

Verschiffungen 4 899 8178 

Hochofen im Betrieb ... 8 5 0 

Die Kohlenbergleute, die noch letzte Woche eine weitere Lohn- 
erhöhung durchzusetzen hofften, sind mit ihren Forderungen wieder 
weniger dringend geworden. 

Middlesbro: Das Geschäft daselbst ist in Folge des starken Preis- 
falles in Glasgow fast vollständig ins Stocken gerathen. Die Fabri - 
kanten verlangen noch 59—60 sh per ton fob, während zweite Hand 
willig zu 56 sh für prompt abgiebt. Für spätere Lieferung wird 58 | 
bis 59 sh per ton fob verlangt. | 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt, 


* » * * 


Vom Standesamte. 3./5. Februar. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Bibel, Joſef, Stellmacher, k., Blücherſtr. 16, Bichler, 
Bertha, ev., ebenda. — Lode, Wilhelm, Reſtauxateur, ev., Marienſtr. 6, 
Cieſynski, Marie, k., ebenda. — Kntowsky, Wilh., Arbeiter, ev., Wein⸗ 
ſtraße 9, Müller, Emma, geb. Gent, ev., ebenda. — Höhner, Hermann, 
Cigarrenmacher, k., Roſenſtr. 11, Jauoske, Anna, ev., ebenda. — Mettner, 
Wilhelm, Bahnarb, ev., Teichſtr. 15, Kahl, Roſina, ev., Zwingerſtr. 4. — 
Ulbrich, Max, Buchbinder, k., Laurentiusſtraße 18, Glied, Louiſe, ev., | 
ebenda. — Hahn, Julius, Fleiſcher, k., Goldene Radegaſſe 8, Leiſtner, j 
Franzisca, k., Matthiasplatz 12. — Erbs, Heinrich, Friſeur, ev., Wein: j 
traubeng. 7, Lariſch, Albert., k., Ketzerberg 29. — Geyer, Paul, Cigarren⸗ 1 
macher, ev., Debnitzerſtraße 9, Schölzel, Pauline, k., Neumarkt 17. — 
Heyfelder, Paul, Buchbinder, ev., Neue Junkernſtraße 16, Reimaun, 

Emilie, ev., ebenda. — Silveſter, Johannes, Ingenieur, k., Görlitz, 
Michaelis, Anna, k., Sandſtraße 5. -- Barufke, Joſef, Kutſcher, k., N 
Kohlenſtr. 14, Seidel, Eliſabeth, ev., ebenda. — Hirte, Robert, Tiſchler, 
ev., Alexanderſtr. 40a, Winkler, Emma, ev., Neue Weltg. 34. — Schön⸗ 
felder, Herm., Fleiſcher, k, Spandau, Fuhrmann, Flor., k., Wallſtr. 10. ö 
Standesamt II. Droſt, Theodor, Kaufmann, ev., Charlottenitr. 3, 

Wunder, Laura, k., Leſſingſtraße 10. — Dame, Louis, Baumeiſter, ev., 

Kattowitz, Schirdewan, Hel., ev., Kloſterſtr. 53. — Glaſer, Stephan, 
Kaufmann, mof., Habelſchwerdt, Löwy, Nanni, mof., Fiſchergaſſe 16. 
Sterbefälle. 
„Standesamt J. RNolke, Erich, S. d. Buchhändlers Albert, 3 M. — 
Tilke, Frieda, T. d. Arbeiters Gottlieb, 2 M. — Kache, Erneſtine, geb. 
Moritz, Knechtfrau, 38 J. — Schmidt, Paul, S. d. Maurers Carl, 1 J. 
— Jaruowsky, Franz Auguft, Gold: und Silberarb., 63 J. — Finſter⸗ 
wald, Emilie, geb. Peiſert, Schneidermeiſterwwe., 61 J. — Lauterbach, 
Vally, 16 J. — Laube, Emilie, Wäſcherin, 39 J. — Michalsky, Anton, 
Züchnermeiſter, 62 J. — Kleinert, Wilhelmine, T. d. Reſtaurat. Ernſt. 
5 J. — Gärtner, Caroline, geb. Pluntke, Arbeiterfrau, 39 J. — Tielſch. 


Wee Artillerie⸗Gefreiter, 21 J. Js 
ta eb. Stolper, Schneiderfrau, 42.9. — 


ndesamt II. Haſe, Eliſabet, 
Rosner, Martha, T. d. Schloſſers Guſtav, 1 J. — Storek, Emma, T. 
aler, Anna, geb. Reder, Lackirerwwe., 


d. Schmieds Wilhelm, 9 W. — Th 

78 J. — Schneider, Eliſabeth, geb. Wolke, Haushälterwittwe, 79 J. — 
Minſchke, Emma, T. d. Haush. Auguſt, 12 W. — Gäusrich, Hermann, 
Knecht, 17 J. — Kretſchmer, Wilhelm, Schmied, 40 J. 


Deutſch ' freiſinnige Partei. 
Wähſerverſanumſung 
Freitag, den 7. Februar 1890, Abends 8 ihr, 


im Saale von Casperke, Matthiasſtr. 81. 
Tagesordnung: 


Anſprache des Candidaten für den Oſtbezirk 
Herrn Fabrikbeſitzer u. Stadtverordneten 


Chr. Ernst Wecker 


und des Herrn Nechtsanwalt Heilberg. 


Eingeladen find unſere Parteigeuoſſen und diejenigen 
Wähler, welche mit uns ſtimmen wollen. 11726 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Deutſch freiſinnige Partei. 
Wähler⸗Verſammſung 


Sonnabend, den 8. Februar 1890, Abends 8 Ühr, 
im großen Saale von Gebr. Rösler, Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße Nr. 68. f 4 
Tagesordunng: | 


Anſprachen des Candidaten für den Weſtbezirk 
Herrn Medacteur und Stadtverordneten 


Karl Vollrath 
und des Herrn Stadtrichter a. D. 


Julius Friedländer. 


Eingeladen find nufere Parteigenoſſen und diejenigen 
Wähler, welche mit uns ſtimmen wollen. 117271 


Der Vorſtand 
des Wahlvereius der Deutſch-freiſinnigen Partei. 


Freiſinnige Partei. 


ö 

1 

] 
Parteigenoſſen, 
welche uns bei der diesmaligen Wahlbewegung unterſtützen wollen, 
| 


* 
. ee en 


40 
. 


bitten wir, mündlich oder ſchriftlich ihre Adreſſen in unſerem Wahl⸗ 
1728] 


Bureau 
Mende’s Hotel, am Magdalenenplaß, 


niederlegen zu wollen. 5 i a 5 5 
Das Wahlcomite der deutſchfreiſiunigen Partei. 
nach e rünſtler. und Ber 4 


Oel⸗Portraits ausgeführt. Aehnlichkeit a. 


ratis u. franco. Anerkennungen höchſten Adels. 
ortraits⸗Ausſtellung. Tauentzienplatz 4. Maler⸗Atelier Rembrandt. 


Apotheker W. Voß Katarrhpillen 


egen Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit ze. 3 Mk. 1,— in den Apotheken. 
. Bestandtheile: hininſalze mit Dreiblatt, Süßholz und Alantpulver 


— —— TE" 
| \ 


— 


; Februar 1890. 


der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 6 


> 


Zweite Beilage zu Re. | 
—— I Lichtenberg Wemälde- Ausstellung 


Von dem unlängst verstorb i Ni i 
. storbenen, durch seine Nixenbilder und 
zuletzt durch den Cyelus zu Wolffs Lurley rühmlichst bekannt 


gewordenen Maler u Kray besi i i 
h : esitze ich ein 1 = 
Oelgemälde aus seiner besten Schaffenszeit — 


Fischer und Nixe. 


—— 
Kunst- Handlung im Museum, 
* Zwingerplatz. 8. — Fägtich geöffnet. 2 Woöchenttich Neues. 
Neu im Museum: Colossalbhild von 1673] 


G. Simoni. Rom: 


Aur Anfertigung 
gusseisernen Säulen 


sowie 


2 
e ne und, im Kahn are wird en deer am Rande Alexander der Grossein Persepolis. Baugusssachen aller Art 
Das See Nixe belauscht. [1708] —  ——— ag u empfehlen sich [1407] 


Berliner Schlossfreiheit-Lotierie. 


Hierzu offerire Originalloose I. Classe 
E 
zu Mark 64 32 16 8 
ohne jedes weitere Aufgeld für die übrigen 4 Classen. ze: durch 
Postanweisung erbeten. 1687] 


h 
meiner Gallerie ei Sage 9 


Bruno Richter, Kunsthandlung, — 


chlossohle. 


Ernst Hofmann & Comp., Breslau, 


Eisengiesserei, Maschinenbau-Werkstätte u. Kesselschmiede 
HKilosterstrasse Nr. 66. 8 


Nur kurze Zeit ausgestellt: 1705 — l.. Tr.... 
FP. K Damenportrait von ®. 8 * Samuel Vor bun junlor. ſch een in 3 a wir Folge an 2. 
N . vesi = . on lange Zeit mit halbſeitigem Kopfweh in Folge Blutandrang u 
— ka arsch, Kunsthandlung, Stadttheater, BEER Ce EN Berſtopfung, unregelmäßigem Stuhlgang zu leiden hatte und ich — 5 An⸗ 


ER ET 


t 8 REES ; 2 
Die dechargirte Kirchtaſſen⸗Nechnun a BE TEN FE 
6. bi a 9 pro 1888/89 liegt vo Liehe’s Malzextraet-nonbhons aus echtem Gr- 
TTTTTETTTCTCCCCCCCCTTCCCC Beeren let 
, ir 1 mittel. oſe > 2 
Breslau, den 5. Februar 1890. ua) Wirkung jeden, in den Apotheken. (050) 


Der Gemeinde-Kirhenrath zu St. Eliſabet. Neskulap-, Hogieo-, Bellfarz, 


rathen eines Freundes Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
(à Schachtel M. 1 in den Apotheken) gebraucht habe und ich dadurch von 
dem Leiden befreit worden bin, kann ich die Pillen nur jedem Leidenden 
dringend empfehlen. Achte aber nur Jeder auf das weiße Kreuz in 
rothem Felde und Vornamen Richard Brandt. Amand Wolf, Schieds⸗ 
mann. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile 
ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. (6101 


* * — 2 
Höhere Töchterschule, Musik - Institut, 
Blumenstr. 3a Beginn des neuen 
Ecke Tauentzienstr. 78. Pensionat. gem este Ai 11. N 
Anmeldungen für alle Klassen täglich von 3—4 Uhr. (1719) 
Prospecte übersendet auf Wunsch die Vorsteherin 


Emma Schönfeld. 
Möbel-Dfferte. 


Nach beendeter Juventur empfehle mein großes Lager herrſchaft⸗ 
licher Möbel für Salons und Zimmer⸗Einrichtungen in Eiche, Nußb., 
matt und ſchwarz, unter langjähriger Garantie zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. ‚11583 

omplete Muſter⸗Zimmer find zur gefl. Anficht aufgeſtellt. 


Möbel⸗Fabrik D. silberstein, 
Neue Tajhenftraße 14, Part., I., II., III. Et., 


er Rehorsi'ſche Fabrik. 


Lager: Adler⸗, torch⸗Apoth. ꝛc. 


Heute Mittag 12 Uhr starb nach langem schweren Leiden 
unsere herzensgute Tochter (612 


Wally. 
im Alter von 16½ Jahren. $ 
Von tiefstem Schmerze erfüllt, zeigen dies ergebenst an 
H. 6. Lauterbach und Frau Maria, geb. Graebsch. 
Breslau, den 4. Februar 1890. 
Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 1 Uhr, nach 
Gräbschen statt. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


er Verlobung unserer Tochter Marie Bromberger 
em prakt. Arzt Herrn Dr. med. Eugen Dienstfertig 


hierselbst, b n 

eehren wir uns hier 

8 erdurch 8 
zeigen. ergebenst anzu 


Breslau, im Februar 1890. 
Schwertstrasse 8. 


8. Blumberg und Frau. 


——O— 


Am heutigen Tage beendete der Tod das thatenreiche 
Leben eines unserer geachtetsten und hilfreichsten Mit- 
bürger, des (1699 


Dr. med. Arved Petruschky, 


Meine Verlobun it Fräulei 

g mit Fräulein Marie Bromberger. 
Tochter des Kaufmanns Herrn S. Blumberg und 5 
Gemahlin Ernestine, geb. Silberste 


in, hierselbst, be- 


ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, im Febru 8 Stabsarzt a. D., Ritter ete. [ ut l d | | 
D ar 1890. [2336] Seit längerer Zeit Mitglied der Stadtveroräneten-Ver- ge un ſauinos, 
e ae sammlung, deren Vorsteher er von Anfang 1886 an ge- rad⸗ und kreuzſallig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu 
Di rtig wesen, hät der Entschlafene sich um die Förderung der olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 


prakt. Arzt. und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 7315 
Import von Italieniſchem Nothwein! 
2² 


Gemeinſam bezogenen, unverſchnittenen 


„Barletta“, 


communalen Interessen die ausgezeichnetsten Verdienste 
erworben. 

Wir beklagen den Verlust eines Mannes von offenem 
und biederem Charakter, von lauterer, vorurtheilsfreier, 
patriotischer Gesinnung, von peinlicher Gewissenhaſtigkeit 
und treuester Pflichterfüllung. 

Sein Andenken wird in allen Kreisen der Bürgerschaft 


Herrn Hermann Cohn in Hirschberg i. Schl. zeige ich 
statt jeder besonderen Meldung hierdurch ergebenst an. 


5 Die Verlobung meiner Tochter Auma mit dem Kaufmann 
. 2 
Breslau, im Februar 1890. 


Freiburgerstrasse 29. Waldenburgs stets unvergessen bleiben. we 
1 i 2338] Waldenburg in Schl., den 4. Februar 1890 vorzüglich von Gehalt und Geſchmack, empfehlen die Flaſche 1 Mark: 
Ve, uguste Schlesinger, geb. Schneider. ©. L. Sonnenberg; Breslau, Gustav miller, 
a Die Stadiverordneten- Tauentzienſtr. 63 u. Königsplatz 7. Meſſergaſſe 20 u. Heilige Geiſtſtr. 15. 
— — Der Magistrat. . einer ad si bs Bet as 


Versammlung. 
Anna Schlesinger, 
Hermann Cohn, 


Ger Sets Ct te lte ese 


Breslau Verlobte, Verspätet. . u 
g / Hirschberg Am 3. d. Mts., Nachts 11¼½ ar gobim ung. der Tod 5 1 

Stelen { liebe Mutter, Schwiegermutter un ossmutter, die Frau des 

— Nene νν 89 00.83. BEL.B3.D Sensals Adolf Mankeimer, Breslau, 


Die Verlobung unſerer Tochter! Die G 8 
Olga mit dem Kaufmann \ burt eines Sohnes, zeigen 
Fee eee ne 2552 

eehren wir uns hierdurch ergebenſt 
2344 


u . 
Burgheim, Königl. Eiſenbahn⸗ 
Stations-Borfteher a. », Er 


Charlotte, geb. Caro. 


Um stille Theilnahme bitten 3 [2310] 
"Henriette Growald, geb. Manheimer, als Tochter, 


Julius Growald, als Schwiegersohn, 
nebst Enkelkindern. 


Heute Nachmitta um 2 Uhr = 


und Frau 
Henriette, geb. Goldſtücker. starb mein gutor Freund und 
Die Geburt eines fräft Kronleuchter 


Die Geburt eines kräftigen Knaben treuer Mitarbeiter im Knapp- 
En beer und Se für Gas-, Petroleum, Kerzen: und elektr. Beleuchtung, 
Ciſch-, Wand. u. Hünge-Lampen, 

Ampeln, 11684] 

Wandleuchter und Candelaber 


Martha, geborene Dresdner. 
in großartigſter Auswahl, 1 ig * 


Die glückliche Geburt ei cüäf⸗ 
tigen Kna n AH 
F. Schindler u. Frau 
Margarelhe geb. Böhm. 
Glatz, J. Februar 1890. (617 
2 0 Freudenthal 
guter Vater, Grossvater, Schwie W % Herrmann reu en a 7 
Kaufınann 3 „ Dehwiegervater und Onkel, der frühere Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 
i ese 1 gg 
— N . 
im Alter von 73 Louis Lewald V 5 Neu! Bürſten zum Abfegen 
Um stille Theilnahme bitten 6 tapezierter 1 1865 
Die Hint ü old⸗, Velour⸗ u. Gobelintapeten 
Breslau, den 5. Februar 1890. n ee Kgl. Hofl., te en 5. 
Scr 7e 
eee eee eee 


Beerdigung Freitag, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause 
Maskeraden, 


Max Go Fr 
Berlin, 4. Februn 8 


furt a. M., Berlin, München, Hamburg, 


Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 
Die unter kön. Ital. Staatscontrolle stehenden italienischen 


Tisch- und Tafelweine 


obiger Gesellschaft können u. A. von der unten verzeichneten 
Firma bezogen werden, woselbst ausführliche Preislisten zu 
haben sind. (0246) 


No. Vino da Pasto No. 1, 2, 3, 4, roth (leicht, angenehm, Ex- 
satz für Bordeaux-Tischweine). 
7 Chianti vecchio, roth (eigenartig, aber sehr angenehm), 
8 Chianti extra vecchio, roth (alt, eigenartig, viel Charakter). 
10 Barbera, roth (etwas herb). 
11 Adriatico superiore, roth (ziemlich voll, mild herb) 
12 Capri rosso, roth (fein flüchtig). 
13 Lacrima Cristi rosso, roth (sehr fein und flüchtig). 
14 Falerno, roth (feurig). - ne 
15 Barolo Vecchio, roth (fein, bouquetreich, Burgunder Charakter). 
16 Barolo extra, roth (hochfein, bouquetreich, Burgunder 
Charakter). 
19 Capri bianco, weiss (ziemlich kräftig, Ersatz für französi- 
- schen „Barsac'). 
20 Lacrima Cristi bianco dolce, weiss (sehr fein und mild, Er- 
satz für französischen „Sauternes“). 
34 Moscato Spumante (natürl. Schaumwein, Moscateller-Ge- 
schmack und sehr leicht). 


Otto Kilette, Schweidnitzerstr. 27 in Breslau. 


schafts-Lazareth, 
Herr 


Dr. Petruschky. 


Sein Andenken i 
stets in Ehren halten, 4888 

Waldenburg, ] 
den 4. Februar 1890, 


Dr. Dierich. 


Heut Nachmittag 3 Uhr verschied nach langem Leiden un 
ser 


17 


Dorotheenkirche 3 aus, 


Max Nessel, 


Buchhandine 

LeihbibliotheB, old: u. Silberſpitzen, Quaſten i 
f 15 ö ird ſehr oft ver⸗ 
ausge Yirket, Cbantilly, Franzen, Vommeln, wird ſehr of 


Lese- Zirkel, 
e 1 7 
ue Schweldnitzerstr. 4, 
3 Gebrüder Bauer. 


Echtes Linoleum. 
Original-Fabrik relse 

1159 pro Quadratmeter 

Gate ½-—3 mm stark 2,50 Mk. 

Glatt 3½— 4 mm stark 2,85 Mk. 

Gemustert 3½ —4 mm 


Münzen u. ſ. w. zu [2337] 
billigſten Preiſen. 


Vattiſtroben 


9 
ganze Rockhöhe, Robe v. 10 Mk. 
an, ſowie täglicher Eingang von 
Neuheiten u. Schneider utbaten 
zu bekannt billigſten Preiſen 

nur bei 


C. Friedmann, 
Gold. Radegaſſe 6, 1. 


II ELCH 


Heut Morgen 7 Uhr verschi 
ch > 
in Hüslicht b. Gross nber Marlene ren ene 


führer Rosen unser Werkmeister und Geschäfts- 


(616) 
Herr Herrmann Benner. 


Wir betra 
uern i 5 
Mitarbeiter, Fe eden einen treuen, werthgeschätzten 
wir ihm ein d n Verlust uns unersetzlich ist, und werden 
auerndes Andenken bewahren. a 


Bol k 
enhain und Häslicht, den 2. Februar 1890. 


A. Rolke & Co. 


N f Es 

N ſucht, wenig Werth, 
EN habende Stärkepräpa⸗ 
* rate als Glanz Stärke 
ke] einzuführen und durch 
Nachahmung der Packung meiner Amerikaniſchen 
ianz⸗Stärke das Publikum zu täuſchen, wes⸗ 
halb ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam 
8 mache, daß jedes Packet meines Fabrikats 
. meine Firma und obigen Globus trägt, denn 
ich win micht, daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemein als vor⸗ 
züglich anerkannten Fabrikats geſchmälert wird. Von den Vorzügen 
meiner Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten gegenüber wird man ſich durch 
En Bang Kan — . 5 er 20 Pfg. in den meiſten 

rogen, Seifen und Colonialwaaren- und Kii i 
Geſchäften vorräthig. eee 

f Fritz Schulz jun., Leipzig. 


„ 


tark 
dualitäts- Proben u. Muster franco. 


Korto&t 


Stadt- Theater. 


u (Kleine Preiſe.) „Reif: 
eiſtingen.“ Schwank in fünf 
Aufzügen von G. von Moſer. 
Freitag. (Kleine Preiſe.) Zum iſten 
Male: „Derceneralfeldoberſt.“ 
Trauerſpiel in 4 Acten von Ernſt 

von Wildenbruch. 


Lobe - Theater. 


Liebichs Etablissemenl. e „„ 


Heute Donnerstag, den 6. Februar: ET E: En zur sofortigen Her- 
m = Stellung einer vorireff- 
U x 7 | 7 2 
-V N N » 0 ö * 8 | lichen ra Sowie 
Chor el an 8 Oneer 5 ” zur Verbesserung und 
unter freundlicher Mitwirkung der Damen: Beuer, Brandes, 72 : ’ \l Würze aller Suppen, Sau- 
Burckard und Rödiger; der Herren: de Vries, Halper 2 EIER f cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 


und Sattler, sowie der Breslauer Concert-Capelle und des Capell- 
meisters Herrn Riemensehneider als Reuter-Reoltator. 


Donnerstag und Freitag: : \ 

„Die Sheet 9 Musikalische Direction: Herr Capellmeister J. Kappeller. al 1 tig angewandt, neben 

Same Zum 1. Male: 25 3 8 == Logs — 2 ee 11 ein einzelner ; . ge. re e 
ächſteuliebe.“ gen. Sitz 2, „ Sperrsitz 1,50 M., I. Platz 1, „ II Platz 50 Pf. equemlichkeit, das 

Luſtſpiel in 3 Acten von Rofen. Pd © Becher) » den Bachhandlungen ir 8. Halnauer, |8 Weltausstellung Mittel zu grosser Er- 

= . © . us u. Blal, Freun 0. 4 q seif 186, n f 
Residenz-Theater. =] Logen-Plätze nur bei iohtenberg und Abends an der Kasse, Pro- At sparnies.im Haushalte. 
Heute und die folgenden Tage: [gramme 3 10 Pf. ebenfalls, 12324 — orzügliches Stärkungs- 


ol 
„Die drei Grazien.“ 
Der Vorverkauf befindet ſich 
Nicolaiſtraße 24 bei Herrn Schulz. 


Paul Scholtz 's Theater. 


3 11 SW ͤ— — — —— 5 5 
„ Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Passe - partouts ungiltig. SP Fans jeder Topf.den Narmenszug: mittel für Schwache und 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. |H U? en 3% ae Be 
Sonnabend, den 8. Februar enfeſt x in BLAUER FARBE Hag. 
[ 


Großes Masken Car 


„ 8 Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken ete. % 
Billets hierzu bei Herrn Oscar Giesser, Junkernſtraße 33. 8 = ame 


r amin Argunatalsun 


Donnerstag, den 6. Februar 1890, [609] 
= „Neinige eng. 
Monats Verſaumlung Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdickung von 


und Wee e e e e Suppen, Saucen, Oneno. Veberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schlesien u. Powen bei 
a Vereinslocal. Erich & Carl Schneider, Breslau, u Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


Gelegenheitsdichter Wekanntmachung. 

empf. ſich u. rb. Off.sn v2. 201 Brest. Den ſeit dem 31. Januar 1886 bei der ; 

7 „ Frankfurter Güter-Eisenbahn- Gesellschaft, 
Krause & Nagel und Stehr K Schart mann 


A. Bittner und Emil Pohl. 10 
Muſik von Conradi. = 

a Morgen Freitag: 3: 
„Der Glockenguß zu Breslau.“ 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 7. Febr., Abends 7 Uhr: 


Dritte Soirde, 


unter Mitwirkung der Sängerin 
Frl. Busjäger aus Bremen. 


Verein Zum Schutze des Handels und Gewerbes. 


Heute 6 Uhr: [1706] 
Probe im Musiksaal. Unſer Wahlbureau befindet ſich Breiteſtraße 4/5 im Comptoir 
der Biergroßhandlung des Herrn Georg Böger (Fernſprech⸗Auſchluß 


en 
Philhar monie. = Nr. 418). Freunde unſerer Sache, welche uns bei der nächſten Reichs: 


8. 


IR 8 


Mozart. . tags⸗Wahl unterſtü „wer , ihre Adref t ab⸗ g PETER beſtehenden Verfrachtungs⸗Beding ind wir laut Vertr 28. No⸗ 
Eu Concerti 1 1 wollen, werden gebeten, ihre Adreſſe 11590] Specialitäten 45 1589 Aha edingungen 2 wir laut Vertrag 11 o⸗ 
—— — aus. eee ee eee eb zum Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. Chr. Priefert. 
Abends ½ Uhr: Tanentzieuplatz. Tauentienplatz. a auch "Dampfschiffs-Rhederei Emanuel Friedländer & Co. 
0 erkau Carl Krause jr. f 
eee Weihenstephan. 2 Breslau. 
ente und die folgenden Tage: a 2 
Breslauer evaugel. Lehrer, Heute und die folgenden Tage 84 — Concordia. 


unter Leitung 
des Königlichen Musikdirectors 
Herrn Ernst Flügel 
und unter Mitwirkung des 
Frl. Annas Stephan. 
Orchester: 
Breslauer Concert - Capelle. 
Zur Aufführung gelangen: Männer- 
ehöre von Pache („Des Liedes Hei- 
math'), Sachs („Der Gothen Todten- 
klage‘), Mendelssohn etc., Lieder für 
Alt, Concertstücke für Clavier und 
Orchester. [1579] 
Eintrittskarten fur numerirte 
Plätze à 2 M., für unnumerirte 
& I M. sind in der Musikalienhand- 
fung von J. Ofrhaus, Königsstr., 
und an der Abendkasse zu haben. 


Freitag, den 21. Februar, 


Münchener Bockbier 


aus der kgl. Bayeriſchen Staatsbrauerei 


Weihenstephan. 


Tanentzieuplatz. Taueutzienplatz. 


Brandenburgerstrasse 7, 212 l une 
Engros-Lager Cölniſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
in Banar- Artikel. Grund-Capital: 30,000,000 Mark. 
Illustr. Preisliste frco. Die Verſicherungen der Concordia find weit billiger als bei 
. N den meiſten anderen Geſellſchaften. Die mit der Verſiche⸗ 
rungsdauer vor ausſichtlich ſteigende Dividende beginnt ſchon 
nach 2 Jahren. en 5 622] 
Platze ein Die Policen der Concordia ſind grundſätzlich und im weiteſten 
A Umfange ſofort, alſo nicht erſt nach 3 oder 5 Jahren wie bei 
nuoncen „Bureau 8 Anſt alten eg 7 de kn en Siervecapitarich 
ür in⸗ u. andi ie Concordia verpflichte ie fällig 4 ai 
En fofort und ohne irgend welchen Abzug für Koſten, Proviſion 
Meberbauers Local, Zwingerstr. 5 Heute: 


; 2 der Discont U 8 hlen. Für die Entrichtung der 
4 Phoiogr 0 Zeitungs⸗Spedition oder iscont voll auszuzahlen * e ıtr 1 


2 Prämien werden die ausgedehnteſten Friſten 1 a 
Zur Auff. k. u. a. „Hamlet“, Concert-] (ſpeciell für alle dentſchen Fach⸗ ehrpflicht 
jubil.-Ausstellung, 


Kriegsverſicherung wird für die gauze Dauer der N 

Ouv. v. Gade, Suite Nr. 1 v. Fr.] zeitſchriften) errichtet und bittet] bis zur vollen Höhe der Verſicherungs⸗Summe gegen die ein⸗ 
geöffnet von 10—3 u. von 5 bis 
8 Uhr. Entree 50 Pf., 10 Karten 


Unterzeichneter hat am hieſigen 
117215 


Tur nnen ne Ut , Breslauer Concerthaus. 


Lachner (+ 20. Januar 1890), 6 as geehrte inſerfrende Publikum] malige Zufauprämie von nur 20 ark für 10 000 Mark 
a Dr ya und — die Herren * Cantal n Bet Se > 

Beethoven, „AufforderungzumTanz“ kanten und Groſſiſten bei Aufgabe Zu Nachzahlungen ſind Die Verficherten der Concordia in 
von Annoncen ſein keiner Weiſe verpflichtet. 


74 Uhr Abends, f. Vereine u. Fam. vorher bei Iv. O. M. v. Weber. Anfang 3 Uhr. a Verficher in 1 15 nr 
Entree 60 pf. Dutz.-Billets à Dutz. 8 Verſicherungen gegen Unfälle auf Reifen können zur jähr⸗ 
im grossen Saale der neuen idee es ; r. i. d. Nee Annoncen⸗Bureau lichen Prämie von 10 Mark für 10000 Mark Capital abge⸗ 


| Musikali e. alsu benutzen. ſchloſſen werden 5 
E Aung elne auf alle Verſicherte Capitalien zu Ende Januar 1890 M. 176,916,252 


Fachblätt . Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1888 ⸗ 82,184,225 
T Garantiefonds für die Lebens⸗ 


Börse: . Donnerstag, d. 6. Febr.: 


Lieder-Abend |13 iht bi 


an der Kasse zu haben, [1714] 
Georg Riemenschneider. 


ueduog· S EUR ewua ang 


Strasse 5, zu haben. 1709 
Montag, den 10. Febr. 1890, 
Abends 7% Uhr. 

im grossen Saale der neuen 


der Geſellſchaft, ſowie die Verwaltung der Geueral⸗Agentur für 


Schleſien Carl A. Mand, Ober⸗Inſpector, Breslau, im 

eigenen Haufe der Geſellſchaft, Schweidnitzer Stadtgraben 15 und Salvator⸗ 

— — il man ſich auch behufs Uebernahme von Vertretungen 
U Wolle. 


von der Capelle des meine Vermittelung durchaus 
11. Inf. - Regis. unter 
Leitung des Herrn 


Reindel. 


Künſtliche Zähne, „Feine Unkosten. 


völlig ſchmerzloſe zeigen erfahrungsgemäß von 


2 
von = ba Eee ET 377: 
2 gr 8 > 5 f 242 verſicherten „ * „ „73,888,489 

Hermine Spies. 2 10 Uhr Abends. 11 e , Zeitungs⸗Spedition oder 43. 1% der geſammten Verſicherungsſumme. 

Billets à 4, 3 und 2 Mark fur 2 „Von 7 bis 10 Uhr k 1 4 4 7 2 1 prompt erledigt. Zu Original⸗ Hypotheken und Unterpfänder nebſt Sola⸗ ? 
aumenne Sie 1 Mark zu Sen ME Promenaden- EBD. Med. &. Köhler, . m Ende BB ai m OH 
e u andre geacent cr | @eilhen aroscsantee Biczöeisil. 
vn Julius Offhaus, Königs- 2 once! Sprecht: sur 2-Zühr Den Inſerenten erwachſen durch! Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich die Vertreter 

= 
= 
2 


5 5 Zahnextractiouen, Plomben zc. 
0 Börse: t PT ITN H. Flieger, = 0 großem Erfolg em Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau 
— ind, Er . 1 5 2 
oncert Zeltgar ton. S 9 Oplaueritrage 28, Ede Weibenftraße. pfehlen. 8 Die zwiſchen 900 und 1060 qm enthaltenden 6 Lagerplätze der II bis 
5 von Huftret nr Eingang uur Weidenſtraße. Zu vorherigen Koſtenanſchlägen] V. VII und VIII auf Bahnhof Roſenberg OS. ſollen vom 16. Februar d. J. 
Clotilde Kleeber 1 — Feten it fei — — — e een beit ab einzeln, auf unbeſtimmte Zeit verpachtet werden. Angebot 3 

8 dreſſirten Ulmer Doggen, von f . Engl. u. franz. Unter- 0 Schrifttiche, mit ene gende dc veriebene 1 Mü, find bis 
euren tr . Sränmung berkken 1m @rgenzrt Sr cine ein 
rogrammı: mysterieux, des Bentriloquiſten ) rie- Büren U, 2 f Betheiligten erfolgen ſoll, verfiegelt und portofrei uns einzureichen. Die 


Sa. Toccata C-moll .. J. S. Bach. 
b. Le Rappel des Oiseaux Rameau. 
c. Präludium und Fuge 

Fol: 


Breslau, Wing 3: Pachtbedingungen können im Stations⸗Bureau in Roſenberg, ſowie in 
53,1 unſerer Kanzlei, Oderthorbahnhof hierſelbſt, eingeſehen, oder von derſelben 
Ae gegen 5 al Einſendung von 30 Pf. bezogen werden. N 


Mr. Segommer, der Tänzerinnen 
Geſchwiſter Mariano, des Mi⸗ 
mikers Mr. Henry de Vry, des 


Ein Kind, 


geiftig zurückgeblieben oder ſprachge⸗[M. Korn, Reuſche 12 


va. 


Komikers Herrn Paul Jülich, rechlich, findet Unterr. u. liebev. nig squelle für alle] Breslau, den 3. Feb 1890 1718] 
Mendelssohn. Sängerin Frl lenny Peters:] Pflege bei einem erf. Heilpädagogen] Villigſte Bezugsg ik⸗ ae e ene 2 f 
2) 997 D. moll, op. a 5 a Trap am fünf, 8 F. P. 2. Brat a — Arten Waaren u. Fabelk Reste. e cee e Mer 
ERBE EEE, N . achen uft⸗ te un er * . . Pr . * — * ckers. 
9) Faschingssehwank aus Aae EN : eitung. 2090 „ n Die Maler: und Anſtreicher⸗Arbeiten zur Herſtellung der Hochbauten 
Arne rec Ane e Entree 60 Vf. F Ziehung: Nächſte Woche lg Tau den Haltestellen Altwilmsdorf, Altheide 5 auf Babnbof Rückers 
4a. Rhapsodie G-moll. Brahms. e ür einen Knaben von 11 Jahren, |} bau⸗Geldlotterie ſollen öffentlich verdungen werden. Im Amtszimmer der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
b. Petite Etude. 6 — — 5 der Oſtern d. J. die Gewerbe: J. Metzer Domban⸗ dar abtbeifung zu Glatz liegen „bie, Bebingungen 8 Einficht ans — 
oszkowski. f 8 N f 0 ö 4 ar⸗ N) i ung von . von da bez 
e. Chaeomne.........: Th-Dubeis 1 3 V A 6261 Geldgewinne unter Bl De Recon her Auffebrift verſebene Angebote find 
d. Variations chroma- Wictoria-Theater Beauffichtigung der häusl. Arbeiten ß große Haußttreffer von bis Freitag, den 21. Februar 1890, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die 
e eee 5 (Simmenauer Garten.) und nicht zu meit von der Gewerbe: | M. 50 000, 20000; 10000 f Eiienbahn-Bauabtheilung in Glatz einzureichen, zu welcher Zeit die Er⸗ 
5 Präludium As-der. = Täglich: [1694] | ſchule ent Se. Off. mit Breis- [MM neben vielen mittleren Geld öffnung Erde erfolgen vun Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. dude 
1. Walzer op. 344 nopin. 742 . * 412 der Bresl. Stg.! innen. latz, den 1. Februar . 8 
Der Bechstein sche Flügel ist aus Speeialitäten Vorstellung eee e eee DE 318 R sichung1d. 14.Bebr.1890. Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Blunek. 


und Concert. 
Ab 6. Febr. er.: Auftr. v. 1 2 
Ada Straus, Contra ⸗Alti 
1 30 8. Fer Male f 3 
um erſten Male 5 
Neu! in Breslau. Neu 8 
Das Riesen-Orchester. 
Hochkom. mufik. Production. 
Anfang: 7½ Uhr. 
aim 


dem Institut des Herrn Grösspietsch, 

Königsstrasse, [1560] 
Numerirte Sitzplätze & 4, 3 und 

2 Mark, Stehplätze 3 1 Mark in der 


Schletter’schen 
Buchhandlung 


(Franok & Welgort), 
Schweidnitzerstr. 16/18. 


Hotel de Rome, Auf vielfache Anfragen cheile 1 


Die Maurerarbeiten und die Lieferung des eiſernen Ueberbaues zur 
Herſlellung einer Fluthbrücke von 30 m Lichtweite bei Suleuein ſollen 
etrennt in zwei Looſen vergeben werden. Loos I: Maurerarbeiten — 

1 ebm, Loos II: eiſerner Ueberbau = 48,3 to Schweiß: und Gußeiſen. 
Termin zur nung der Angebote am 22. Februar 1890, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. Die Bedingungen, Ausſchreibungsverzeichniſſe und 
Zeichnungen liegen Louiſenſtraße Nr. 8 zur Einſicht aus, auch ſind die⸗ 
ſelben zum Looſe I für 1,00 M. und zum Looſe II für 1,50 M. von uns 
zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Poſen, den 1. Februar 1890. 


Looſe a 3 Mark 155 9. 
($ e 5 
(Porto und Praha [905] 
S. Münzer, e 
R Schweiuiteriivane 8. 


Az} 


Gummi Artikel, afagaſe 
Bla Dip. 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt N 118654 
1 15 ge Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Directionsbezirk Breslau). 


Nicolai⸗ + 
E. Winkler, ſtraße 71. N) 7 e 7 2 Localitäten 
Berslan eee — hierdurch mit, daß ich v. 8. d. Mts.| — 7 nn, win anckn Shlan ufer Nr. 3 Breslau 
U + * 2 Fr 7 — — - “ 
emgfießit feine, a 48 5e. Maſſage in u. außer dem Hauſe Ratten, Mäuſe, bietet die Betheiligung bei einer Ge: Geftehend aus 3 ar, Gille penn, Blffarbalttm., 3° @efefffeaftsmn 40 
Special-Ausſchank von ia el ent F Millionen verdi 5 l Saal, Garten © find per 1 3 er. zu 1 

errmann, geb. Paetz, Pa . 5 . Näheres ten in der ⸗-Ageutur der Berliniſchen 

25 BET er Vier Ale ee ee Gee as 5. Nattengir Näheres zu erfahren 9 er Ber 19 


0 dn v di. 20 Pf. J. Ale lbb rien, kann, Beitrag 10 Mart pro Monat.] Lebens- Berſicherungs⸗Geſelſch. I. Stock vajelbit. 
Proſpecte verſendet gratis 


ausdem Bürg. Brauhaus Pilſen. u; isferi in 97 Breslau. 90 TE 2 
— . werden Schülerin. geſucht für e de „Breslau Mark 6000 SD arlehn sur 
o tik unde M Delicateſſen⸗Geſchäften, — 55 og 
Gute Küche. Muſik, franz. Gramma u e hen, Eugen Wieland, zu 5% gegen hypothek. Sicherheit ſucht ein hieſiger en Inhaber 


v on. — Gefl. Off. erb.] Küch x 
Carl Oczipka. alles ilheimftr⸗ 4. N 144] Fliegen und freſſen nur mein Gift. Berlin, Belle⸗Allianceſtr. 35. eines rentabl. Geſchäfts, Hausbeſ., auf 3 Jahre. Off. erb. u. M. D. 95 Brest. Ztg. 


[Heirathl iche 
kin. Dam 

f W e e u. 

Beate Ble . e 26 t 


Entrée 60 Pf., Reſerv. 


— 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der im Elats⸗ 
A. Toczek jahre 1890/91 für das fiskaliſche 

zu Lubliuitz und als deren Inhaber Steinkohlenbergwerk „Königin Luiſe“ 
der Brauereibeſitzer Arnold Toczek erforderlichen, zum ie Theil zu 
in Lublinitz eingetragen worden. lithographirenden Druckformulare 
Lublinitz, den 3. Februar 1890. . ee 3 
öni i 4 i a ’ 7 a * 177 
AKunigliches Amts⸗Gericht. Nachmittags 3 Uhr, Termin in 
Bekanntmachung. muse 991 gern 

In unſer Muſter⸗Regiſter iſt ein⸗ ieferungsluſtige wollen ihre, m 
achragen N 9 f der Aufichrift „Angebot auf Druck⸗ 
Nr. 33. Firma formulare“ verfehenen Angebote, ſo⸗ 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 197 die Firma 0) 


Mu MN darauf, daß der in Folge des 
Beſchluſſes der außerordentlichen Generalver⸗ 
f ſammlung vom 8./20. December v. J. der Re⸗ 
I gierung unterbreitete Vorſchlag durch dieſelbe 

. 9 15 wurden ſeitens des Ver⸗ 
+ waltungsrathes, auf Grund der d a 
Beſchluß der Generalverſammlung erhaltenen . 
lungen über einen anderen Modus der Uebereinkunft unternommen 
deren Grundlage, unabhängig von der Theilnahme der Regierung an 
den Reineinnahmen des Unternehmens, der Ankauf der Warſchau⸗ 


pr e Bahn ſeitens der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


In Folge der feltend des Verwaltungsrates 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ge: 
ſtellten Anfrage, ob die Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nicht geneigt wäre, be⸗ 
nannte Bahn mit allem Zubehör und An⸗ 

rechten gegen Empfangnahme an Stelle der 
bisherigen Actien, einer, dem Nominalwerthe derſelben entſprechenden 
Anzahl ſeitens des Staates garantirten Obligationen, — der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abzutreten, hat ſich der Verwaltungs⸗ 
rath auf Grund der 88 25 und 31 der Geſellſchaftsſtatuten beehrt, 
die Herren Actionäre der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


zu benachrichtigen, daß behufs Erörterung und Entſcheidung der be⸗ 5 die mit ei } 
un 7 = 4 757 errang die Reſultate der Unterhandlungen |regten Frage eine anferordentliche Generalverſammlung einberufen 12 Heim And er den Summer rd 
gierung kund zu geben, ſowie behufs Erörterung und] wird, und daß bezüglich des Tages der ſtattzufindenden Verſammlung zu EIER, Klaſſen bezeichneten Papierproben 


bis zum 28. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, portofrei 
einſenden. } 

Lieferungsbedingungen und Druck⸗ 
proben können in unſerer Schicht⸗ 
meiſterei eingeſehen, auch können 
erſtere san inſendung von 1 M. 
600 Pf. Schreibgebühr in Abſchrift 
frankirt bezogen werden. 

Der den Zuſchlag erhaltende 
Lieferant hat die Verpflichtung zu 
übernehmen, die zur Anfertigung 
von Druckformularen für dauernde 
Aufbewahrung verwendeten Papier⸗ 
ſorten durch die Königliche techniſche 
Verſuchs⸗Anſtalt zu Charlottenburg 
zweimal nachprüfen zu laſſen. 

Die Papierprüfungen erfolgen 
auf unſere Veranlaſſung, jedoch auf 
Koſten des Lieferanten. 

Bis zur Zuſchlagsertheilung 
bleiben die Bewerber an ihre Ange: 
bote gebunden. 

In den Angeboten ſind die Preiſe 
abzugeben für 1 Ries zu 1000 Bogen 
bezw. pro 1000 Stück rachtbriefe. 

Der vorausſichtliche Bedarf wird 
1005 in Auflagen von mindeſtens 
100 Bogen ab: 


Beſchlußfaſſung bezäglich der bere i 
. gien Angelegenheit, wurden drei⸗ 
Be: A über die ſtattzufindende außerordentliche General⸗ 
= ee Raid en Bemerken veranlaßt, daß bezüglich des Tages 
n Verſa : 
tofea werben. ſammlung befondere Bekanntmachungen er: 
Heute beehrt ſich der Verwaltun 
f 1 gsrath auf Grund § 27 d 
eee die Herren Actionäre zur — — 
eueralverſammlung einzuladen, welche am 19. Februar (3. März) 
d. J., 11 Uhr Vormittags, im Saale der Reſſource der Kauf⸗ 
wa ar abgehalten werden foll. 
alls dieſe Verſammlung wegen Mangel der erforderli 
9 = >= * deponirenden Actien a r 
ſollte, jo wird hiermit auf Grund § 27 der Geſellſchafts⸗ 
bung a ae für die außerordentliche 3 
felben Locale anz 3 d. J., um 11 Uhr Vormittags, in dem 
lung, nach fictem Nauen eg Berfamme | Actionäre und der deponirten Actien. 7 
beſchlußfähig erachtet werden wird, oh Bien We als Zur gültigen Beſchlußfaſſung der außerordentlichen Verſammlung 
pa sagen Actionäre und der 8h een ie u bedarf es, auf Grund §§ 30 und 31 der Geſellſchaftsſtatuten, der 
ur gültigen Be f : Anweſenheit von wenigſtens 40 Actionären welche zuſammen im 
ga ee Di 
Anweſenheit von wenigſtens 40 Actionären, welche ln im befinden. 
Befip von mindeſtens. der Hälfte des geſammten Actiencapitals fi Derjenige Actionär, welcher an der erwähnten Verſammlung Theil 
befinden. N nehmen will, muß bis ſpäteſtens am 7/19. Februar d. J., Nach⸗ 


beſondere Bekanntmachungen erlaſſen werden. 

In Folge deſſen beehrt ſich der Verwaltungsrath auf Grund der 
§§ 21 und 35 der Geſellſchaftsſtatuten die Herren Actionäre zur 
außerordentlichen Geueralverſammlung einzuladen, welche am 
17. Februar (1. März) d. J., 11 Uhr Vormittags im Saale 
der Reſſource der Kaufmaunſchaft in Warſchau abgehalten 
werden ſoll. 

Falls dieſe Verſammlung wegen Mangel der erforderlichen Anzahl 
von Actionären oder der zu deponirenden Actien nicht zu Stande 
kommen ſollte, fo wird hiermit auf Grund § 31 der Geſellſchafts⸗ 
ſtatuten ein neuer Termin für die außerordentliche Generalverſammlung 
auf den 6/18. März, um 11 Uhr Vormittags, in demſelben Locale 
angeſetzt, wobei dieſe neu zuſammengetretene Verſammlung, nach 
ſtrictem Wortlaut dieſes Paragraphs der Statuten, als beſchlußfähig 
erachtet werden wird, ohne Ruͤckſicht auf die Anzahl der anweſenden 


> 


Brieg, den 3. Februar 1890. 
Königliches A 


Coucursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmanns 
5 arl. Gierth 
in Langenbielau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung N berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Bermögensftüde der Schluß⸗ 
termin a [1703] 

anf den 10. März 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 


Derjenige Action ee eee 1888 A. Druckformulare 
jenige Actionär, welcher an der erwähnten Verſammlun u mittags 2 Uhr, mindeſtens vierzig Stück Stammactien oder Genuß⸗ chonſeldt, ine : Staffel 
2 g Theil] mittags 2 Uhr, ummderen vierzig x 8 Herichtsſchreiber 1) Feſtigkeitsklaſſe 3a, Stoffklaſſe II. 
uns . 1 ae ren a 9./21. Februar d. J., Aach ſcheine 5 der Sauyktaffe der Bae in Warſchan oder bei] des An 8 trichts. ) Gee Kane dee 3 Nie, 
D e vier x Bankhäuf iren: 3 — zroß⸗Kanzlei⸗Papier ies. 
ig: Stück Stammactien oder Genuß⸗ nach ſtehend genannten Banthänjern bepanirl Bekauntmachung. (Der Aula von Celluloſe. 


ſcheine bei der Haupttaſſe der Geſellſchaft in War Venuß⸗ 

* gu Banthänfern Ne Warſchau oder bei nad) 
Petersburg bei der Filiale der W 

oder bei Herren G. Sterky & me Handelsbauk 


in Berlin bei der Direction der Di 4 b 
dentſchen . Anöefehiäelt Wit 


in Breslau beim Schleſiſchen Baukverein; 


in Frankfurt a. M. bei M. A. 
een ee 
in Dresden bei der Dresdner Bauf; 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Co. oder 
8 Be & Co.; 5 

n Brüſſe erren Balser et Co, i ö 

8 38 * Royale; 8 
in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons o 
ae bee Surf Sons oder bei der 

Krakau bei der Galiziſchen Bauk für Handel und Induſtrie; 
in Paris bei der Geſellſchaft „Credit 3 J 

Als Berechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung 
gelten auch, nach § 30 der Geſellſchaftsſtatuten, die Beſcheinigungen 
der Warſchauer Filiale der Staatsbank über die bei derſelben depo⸗ 
nirten Actien, inſofern dieſelben in dem oben zur Deponirung ange⸗ 
ſetzten 2 — — 8 

Falls die auf den erſten Termin, d. h. den 19. Fe d 
d. J. einberufene Verſammlung nicht 5 Stande ee 
müſſen Actionäre, welche an der für den 7./19. März d. J. anbe⸗ 
raumten Verſammlung Theil zu nehmen beabſichtigen, bis ſpäteſtens 
am 24. Februar (8. März) d. J., Nachmittags 2 Uhr, ihre Actien 
bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau oder bei einem der 
oben genannten Bankhäuſer deponiren. 

Die Actien find mit zwei gleichlautenden unterſchriebenen Nummer: 
verzeichniſſen r 0 . < 

Nr. 1 des Verzeichniſſes erhält der Deponent mit dem Qui 5 
vermerk der Hauptkaſſe oder des Barffhaufed zurück zum 3 
Deponirung; Nr. II verbleibt bei den Actien. 

Die deponirten Actien werden nach der erfolgten Generalver⸗ 
ſammlung lediglich gegen Rückgabe der Depoſitalquittung Nr. I dem 
Deponenſen wieder audgehändigt., = 

Laut 8 26 der Geſellſchaftsſtatuten darf der Aclionär ſeine Be⸗ 
rechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung auf einen 
andern Actionär, welcher an der Verſammlung Theil nimmt, gegen 
Ertheilung einer Privatvollmacht übertragen. N 113951 

Warſchau, den 10/22. Januar 1890. c 


Der Verwaltungsrath 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vekanntmachung. 


In dem Coneursverfahren über das Vermögen des 


Kaufmanns Marcus Gadiel 


von hier N.91/87 ſoll mit Genehmigung des Gläubiger⸗Ausſch i 
Forden 8 vorgenommen en Die ohne Vorrecht ſlitgeleuten 
kügr DRaeRn 1 28400 Mt., der verfügbare Maſſenbeſtand be⸗ 
JJ 
Dies wird gemäß $ 139 der Co ug ngen find. 7 
nchen Kenntniß gebracht. Concurs⸗Ordnung bierdurch zur öffent: 


Guttentag, den 4. Februar 1890. 5 618] 


Der Concurs⸗Verwalter. 
M. 8 Tichauer. 


Steinbruchverpachtung. 


Ein im Juduſtriebezirk, unmittelbar an der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn ſehr günſtig gelegener 

Kalkſteinbrne beſter Qualität, 
welcher über 30 Jahre in der Hand deſſelben 
Pachters war, if vom 1. April 1890 anderweitig 
zu verpachten, eventuell auch mit Kalkofen. 


in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbauk 
oder bei Herren 8. Sterky & Sohn; 

in Berlin bei der Direction der Dis conto⸗G ſellſchaft oder Mittel⸗ 
deutſchen Credit⸗Bauk; 


in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein; 

in Fraukfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & ne ode 
Herren J. 3. Weiller Söhne; 2 ru 

in Dresden bei der Dresdner Bauk; 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Co. oder 

Herren Westendorp & Co.; 

in Brüſſel bei Herren Balser et Co. oder Herren Matie & Söhne, 
38 Straße Royale; 

in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder bei der 
Deutſchen Bauk; 

in Krakan bei der Galiziſchen Bank für Handel und Juduſtrie; 

in Paris bei der Geſellſchaft „Credit Lyonnais“ 

Als Berechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung 
gelten auch, nach 8 34 der Geſellſchaftsſtatuten, die Beſcheinigungen 
der Warſchauer Filiale der Staatsbank über die bei derſelben depo⸗ 
nirten Actien, inſofern dieſelben in dem oben zur Deponirung ange⸗ 
ſetzten Termine zur Verwahrung gelangten. N 

Falls die auf den erſten Termin, d. h. den 17. Februar (1. März) 
d. J. einberufene Verſammlung nicht zu Stande kommen ſollte, ſo 
müſſen Actionäre, welche an der für den 6/18. März d. J. anbe⸗ 
raumten Berfammlung en 1 3 

23. Feb Uar FI. Arz a 5 a 1 9 r. .% re etien 
55 =. 8 der Geſellſchaft in Warſchau oder bei einem der 
oben genannten Bankhäuſer deponiren. 

Die Acllen find mit zwei gleichlautenden unterſchriebenen Nummer: 

ichniſſen einzureichen. Er 
Br 55 Verzeichnis erhält der Deponent mit dem Quittungs⸗ 
vermerk der Hauptkaſſe oder des Bankhauſes zurück zum Beweiſe der 
Deponirung; Nr. II verbleibt bei den Aetien. 

Die deponirten Arten werben nach der erfolgten Generalver⸗ 
ſammlung lediglich gegen Rückgabe der Depoſttalquittung Nr. I dem 
Deponenten wieder ausgehändigt. 

Laut § 31 der Geſellſchaftsſtatuten darf der Actlonär ſeine Be⸗ 
rechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung auf einen 
anderm Actlonür, welcher an der Beriemmlung Apel mimint, genen 
Ertheilung einer Privalvollmacht, übertragen. 1394] 


Warſchau, den 9/21. Januar 1890. 


Der Verwaltungsrath der 
Warſchau⸗Brombergel Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Geſucht 5000 M ark Verkaufe Ach ee 
ax 0e den dee Rohzuckerfabrik 


age, „ e . Kan "bs Sehen un en) 

. udo äheres Se ufern unt. Chiff. 

4 ut a. M. m. 2. 660 durch Hanfenftein 
oſſe, Frau a Vogler A.⸗G., Berlin SW. 


Soecius. = 
Ein eingeführtes Enge r Achtung!!: 8 
Geſchäft ſucht einen mit 10: bis] Ein gut renommirtes Reſtaurant 


ti Socius 4 . e 
10000 ober, Socin eu d . 92]mis Tanzſaal, jcönem fAnttigen 


Exped. der Bresl. Ztg 19318) | Garten und etwas Land, verbunden 


2 mit lucrati Bäſckereibeiri 
Geſchäfts Offerte: uerativem Bäckereibetrieb in 


| Morgenau vei Breslau in 
Mein in beſter eſchäftsla e, wegen anderer Unternehmung preis⸗ 
Ringecke, zwiſchen zwei. Gaſthöfen — * verkaufen. Erford. ſind 
mit Ausſpannung be ndliches , 5.—6 Mark. Zu erfragen bei 


Tuch⸗, Modewaaren⸗ Frege 10, Crane Waben 


und Coufectionsgeſchäft Meine nach der neueſten Technik : 


(4 Schanſenſter, zwei Eingänge) be⸗ eingerichtete Dampfmühle (mit anberaumt. 

abſichtige ich anderer Unten 140) Speicher) iſt ſofort Kr = en „Offerten find portofrei und ver: 

balber zu ver dertheilt bei Angabe] April er. In verpachten, oder in Negelt, mit der Aufichrift „Angebot 

i de sverhältniſſe gern Lohnmüllerei zu vergeben. auf Stückkalk“ verſehen, an die unter⸗ 

x 1 8 Mn 5. 86 Wen. jeichneteBerginipeetion une ir Inung 
ute Verkehrsverbindungen, Eiſen⸗ ermins einzureichen. Spa 

Striegan · M. Schild. bahn 10 und 15 Kilometer. " [1794] | eingehende Offerten finden feine Be: 


In unſeremchenoſſenſchaſts⸗Regiſter 
iſt in weuegz auf die unter Nr. 3 
eingetragene enoſſenſchaft in Firma: 

Vorschussverein zu 
Beuthen 08., 
eingetragene Genossenschaft 
it unbeschränkter Haftpflicht, 
folgender Vermerk heut eingetragen 


Strobſtoff und Esparko — aber 
ohne Holzſchliff — darf bei Stoff: 
0 


klaffe II nur weniger als 25 


betragen.) 

) Feſtigkeitsklaſſe Ab, Stofftlaſſe III, 
Klein⸗Concept⸗Papier 4 Ries, 
Groß⸗Concept⸗Papier 60 Ries, 
Klein⸗Median⸗ Concept = Papier 


Groß⸗Concept⸗Papier 4 Ries. 
Eiſenbahn⸗Frachtbriefe 20000 Stück 
mit 1 5 5 16 verſchiedenen vor⸗ 

iden Adreſſen und dem für 
Frachtbriefe vorgeſehenen Eiseubahn⸗ 
ſtempel. Preiſe für das Schneiden 
der Formulare in ½, Ya, ½ u. de 


Zabrze, den 31. Januar 1890. 
Königliche Berginſpection. 
— — — 


Bauholzverkauf 
in der Königlichen Oberförſterei 


Kupp. 

Am Donnerstag, den 13. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
kommen im Leilell'ſchen Gaſt⸗ 
baufe hierſelbſt zum öffentlichen 
Verkauf für Händler: 11701 
1) Schutzbezirk Brody. Jagen 14: 
i 2 Stück II. Cl., 


SS. zum Controleur gewählt 
worden. 1702 
Beuthen OS, den 31. Jan. 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— — —— — — 


ſchreiberei ee Verzeichniß 
i 49, 76 bevorrechtigte 


Stadtraths 


mit einem Anfangsgehalte von 3600 
Mark p. a. baldigſt zu beſetzen. 

Der zu Wählende muß die Quali⸗ 
fication zum höheren Juſtiz⸗ oder 


3 Schutzbezirk Neu⸗Kupp, Jag. 116 
und Totalität: 
Kiefernbauholz 4 Stück IV. El, 


Fichtenſtangen 6 Stück 1. Cl., 
4 II 


Kupp, den 4. Fertzrt 1890. 
Der Oberförſter. 
gez. von Hertel. 


T 

| Nupholz Verkauf 

in der Königlichen Oberförſterei 
Dembio bei Oppeln. 

Am Mittwoch, den 12. Fe⸗ 
bruar er., von Vormittags 
10 Uhr ab, ſollen im Stern'ſchen 
Gaſthauſe zu — nachſtehende 
Handelshölzer, und zwar 2 

Eichen aus dem Schlage Schodnia, 
Die Lieferung des Bedarfs an ge⸗ Nasen 107, ca. 4 St. III. Kl., 25 St. 
i Kl., 45 St. 


„ V. Kl. 

Nothbuchen aus dem Schlage 
bis Henin u dag 8 ca, 1 St. II. Kl., 

5 85 25 Kl., den Sch Kl., 
efern aus den Schlägen Creuz⸗ 
thal, Jag. 56, Schodnia, Jag. 107, 
Dembioh II, Jag. 94, Chronſtau, 
Jagen 182, Tempelhof, Ja 219 und 
259 und Sowade, Sag: ca. 6 St. 
I. Klaſſe, 55 St. II. Kl., 260 St. 
III. Klaſſe, 1000 St. IV. Kl., 1000 
Stück V. Kl. (darunter 00 


Fichten aus den Schlägen Dem⸗ 
bioh I, Jag. 40, Dembioh II, Jag. 94, 
Chronſtau, Jag. 182 und 225 und 
Sowade, Jag. 48, ca. 50 St. J. Kl., 
115 St. II. Kl., 250 St. III. Kl., 
430 Stück IV. Kl., 330 St. V. Kl., 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Ein Viertel des Kaufpreiſes iſt 
ein Rn. er binnen 

onaten an die Forſtkaſſ 
Oppeln zu zahlen. ſtraſſe * 


Geheimer Commerzieurath 
Hermann Stürcke. 


betragen. 8 
Die Lieferungsbedingungen ſind in 
der Materialien Verwaltung der 
Berginſpection e und wer⸗ 
den auch auf portofreie Anfrage 
gegen l der Schreibgebühren 
von 60 Pf. in Briefmarken abſchrift⸗ 
lich mitgetheilt. Der Termin iſt auf 
Mittwoch, den 26. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, in der Mate⸗ 
rialien⸗Verwaltung der Berginſpeetion 
11697] 


0 i 3 te mei J. N. . ind ückſichtigung. Dembio, den 4. Februar 
> ar 1 C. 2514 an Rudolf Mosse 9 2 8 8 5 mug den 1. Februar 1890. . der 
5 en. 4421] feinzeln. Näh. bei K. Fache, Uferſtr. 48.1 Dampfziegelei⸗ u. Mühlenbeſitzer. Königliche Verginſpection. von Wallenherg. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


aben ſich bei rhenmatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 


tzündungen und Flechten als heilſam bewährt, 


Zu beziehen à 1 Mk. 


in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 12. 


Beuthen OS. R. Baumann. 
Kohl's Nachf. 
leiwitz Joſ. Edler. 


Hirſchberg Paul Spehr. 


1 Brie 
Freiburg A. Süßenbach. 
Glogau R. Wöhl. 

Goldberg Otto Arlt. Guhrau A. Ziehlke. 


Rich. Gürthler. Bunzlau R. 
Glatz H. Drosdatius. 
Görlitz Ludwig Finſter. 
Habelſchwerdt B. Weigang. 


Landeshut E. Rudolph. Militſch H. Lachmann. 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 
EEE TE FEN TEEN TE u ee 


Von neuester Zufuhr 
empfehle ich: [1716] 
Hochfeinen, hellgrauen, milden 


Asirachaner 
Winter-Gaviar 


feinen fetten geräuch., 
Rhein- u. Weser- 
Lachs, 


geräuch. Ostsee- 
Aale 


Marinaden etc. 
Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke r. 8. 


Heut frische 


Zander, 


à Pfund 40 Pf., 


fl. Bratzander 


Schelifische, 
Cabeljau, 
Seezungen, 
Hechte, 
Steinbutten, 
Bachs, 
Hafzander, 


lebende 5 
Karpfen 
empfiehlt [2328] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Lebende Hechte, 
- .. Karpfen, 
frischen Lachs, 


Seezunge, Hecht, 
& Zand eto. 


empfiehlt billigst 


Carl Schröder, 


en gros. Fischhdlg., en detail. 
Ohlauerstr. 43. 


Prima 
Osterpflaumen 
Wen: 


. offeriren 615 


M. Lauer & Strauss, 
Prag. 


Seradella, 


garant. 89er Ernte, hochkeimfähig, 


Schlesischen Rothklee, 
Weissklee, 
Schwedisch Klee, 
Bullenklee, 
Provenger Luzerne, 


Thimothe 


italienisches, französisches und 


englisches Raigras 8 


offerirt in attestirt seidefreier 
Qualität mit höchsten garantirten 
Keimfühigkeitsprocenten 


Oswald Hübner, Breslau, 


5 Christophoriplatz 5. 
. — —— 


Ural- Caviar 
a Pfund 4,50 Mark. [2116] 
Beſte conſerv. Matjed-Deringe, 
Kieler - Sprotten, Lachsheringe, 
ſchöne Bücklinge, d. Stck. v. 5 9. an. 
Große Kieler Flundern, Salz⸗ 
heringe, die Mandel 0,50 - 1,20 M. 


C. Boguslawski, 


Gartenſtr. 19 (Ciebichs Etabliſſement!. 


Eis eiſern gebraucht. Spiritus⸗ 
Reſervoir von 6—10 000 Ltr., in 
gut. Zuſtande, zu kaufen geſucht. 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung sub H. F. 101. 11725 


Ein neues 1 

elegantes Chaiſelongue, 
gut gearbeitet, iſt f. 45 M. zu verk. 
. Schönherr, Tapez., Büttnerſtr. 24. 


Violoncello, ff. Imit. Stradiuari, 
vorzügl. Soloinſtr., zu verkaufen. 
Gefl. Offerten sub H. 199 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Equipagen⸗Verlauf. 

Goldbrauner Wallach, 5 Jahr, 
6½ Zoll, bochelegant, flott u. fromm, 
ſicherer Einſpänner; ganz neues Neu: 
gold⸗Geſchirr und ein faſt neuer 
dunkelbl. Herreu⸗Phaston zu verk. 

Preis 1300 M. Einzelverkauf 
ebenfalls. Anfragen M. N. 193 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1651] 


3 normalſpurige 


Rangir-Tenderlocomotiven, 
zwei von 90 HP, eine von 200 HP, 
vollkommen betriebsfähig und 
complet, ſowie 1 

3 normalſpurige Weichen 
d 


un 
2 normalſpurige Drehſcheiben 
ſofort billig abzugeben. 614 

Offerten sub J. Qu. 7018 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., erb. 


50 Centner 


geſchmiedetesKoſchentiner Eiſen, 
in Centnerbunden, giebt fehr bill. ab 
[1653] S. Veitel. 
Stabeiſenhandlung, 
Neuſalz a. O. 


Ca. 2000 Ctr. Eß kartoffeln 
und 5— 600 Ctr. Gleaſon zur 
Saat verkauft Dom. Lenkan 
per Leſchnitz. 1171] 
Ein elegantes, fehlerfreies u. flottes 

Wagenpferd, „ Vollblut, 
dunkelbraun ohne Abzeichen, 7 J. alt 
u. 7 Zoll groß, beſonders als Coupe: 
Pferd geeignet, weil Werne 


2 


verkäuflich. 

Nähere Auskunft wird Herr Kauf⸗ 
mann Berthold Schäfer, 
Breslau (Compt. Roßmarkt 13), 


gütigſt ertheilen. 
Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


sine Erzieherin zu 2 Mädchen, 
bpädagogiſch und muſikaliſch ge: 
bildet, wird per 1. März d. J. auf⸗ 


genommen. Sfraelitinnen werden 
bevorzugt. Um Beiſchluß der Pho⸗ 
tographie wird erſucht. [1665] 


L. Königstein, 
Prziwos bei M. ⸗Oſtrau. 


Fü ein Putzgeſchäft einer größ. 
Stadt der Provinz wird eine 
tüchtige erſte Arbeiterin od. Direc⸗ 
trice bei hoh. Gehalt, freier Stat. u. 
Fam.⸗Anſchluß geſucht. Meldungen 
mündl. od. ſchriftl. an Hrn. Mugdan, 
Breslau, Ring, Ecke Blücherpl., zu richt. 


Danke & Comp., Breslau, 
Stellen-Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 
Stellung jeder Branche zur 

Ausw. Ford. Sie ſolche per Poſtk. 
Adr.: Stellen-Courier Berlin-Westend. 


Buchhalter⸗Geſuch, 
Ein Buchhalter und Correſp., 
wenn möglich der polniihen Sprache 
mächtig, wird per ſofort oder erſten 
März für ein Mode- u. Mann: 
faetur⸗Waaren⸗Geſchäft geſucht. 
Den Off. ſind Zeugnißabſchr. und 
Photographie beizufügen. 

5 Heimamn Fröhlich, 
11689] Kattowitz OS. 


Ein Buchhalter 
wird für ein hieſiges Waaren⸗ 
Engr.⸗Geſch. p. 1. April geſ. Die 
Stellung iſt dauernd und gut 
ſalarirt, erfordert indeß einen 
durchaus tüchtigen, praktiſch 
erfahrenen, ſelbſtändigen und 

2230 

mit genauer Angabe 

bisheriger Thätigkeit sub A. 

G. 62 an die Exped. der Brest. 
Zeitung. 


zuverläſſigen Arbeiter. 


Ein Buchhalter in gef. Alter, gut 
empfohlen, ſeit 5 J. im Mühlen⸗ 
geſch. thätig, ſchon gereiſt, im Getreide⸗ 
Einkf. gew., ſucht per bald od. April 
f. Compt. od. Lag. in belieb. Br. 
Off. H. H. 195 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für eine Brauerei einer peöberen 
Stadt in Ndr.⸗Schleſien wird zum 
baldigen Antritt ein [1599] 


Buchhalter 
geſucht, der die Reife mit über: 
nimmt, bei einem Gehalt von 18: 
bis 2100 Rm. und freier Wohnung. 
Meldungen sub D. E. 187 an die 
Expedition d. Bresl. Ztg. 


Eine tüchtige Direetrice 


für feinen Putz wird nach außerhalb bei 
anſchluß per 1. März geſucht durch 


hohem Salair und Familien⸗ 
2226 


J. Schäffer, Schweidniterftrafe 54. 


Ein hieſiges 


Bankgeſchäft BE 


[611] 


ſucht einen mit dem Fache voll ſtändig vertrauten jungen Mann 


aus guter Familie. 
Gehaltsauf 


fferten unter seyn von Referenzen und 
prüchen unter B. G. 199 € 


Herrenconfection⸗ und Militär⸗Effecten⸗ & 


xped. der Bresl. Ztg. 


Geſchäft ſucht per 1. April cr. einen mit allen Comptoirarbeiten vertrauten 


jungen M 
O 


Ein 


gebildet. Mann 


in den dreißiger Jahren (Kaufmann), 
mit Buchführung vertraut und 
ſchöner Handſchrift, auch cautions⸗ 
fähig, ſucht bei beſcheidenen Gehalts⸗ 
anſprüchen Familienverhältniſſe hal 
ber Stellung in Breslau 
Offerten erb. sub D. J. 88 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2303] 


Reiſender 


für Colonialwaaren, Schleſien und 
Poſen nachweislich mit gutem Erfolg 
bereiſt, ſucht Stellung. Off. unter 
R. R. 98 Exped. der Bresl. Ztg. 


Tüchti 


Weinreiſende 


per bald auch ſpäter geſucht. 
Offerten Nr. 3800 haupt⸗ 
poſtlagernd. [2309] 


* 2 
Für das Comptoir 
eines Fabrikgeſchäftes wird zum 
baldigen Antritt ein Lehrling mit 
guter Schulbildung od. ein jüngerer 
Commis geſucht. Offerten sub 
L. B. 96 Exped. der Bresl. Ztg. 

Für mein 


Modewaaren⸗, Herren⸗ 
u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft 


ſuche ich per 1. April einen 


tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur, 


ſowie eine 


tüchtige Verkäuferin, 


die auch mit dem Putzfach ver⸗ 
5881 


traut iſt. 
PF. Glaser, Ohlan. 
Ein durchaus tüchtiger 


Verkäufer 
und Decorateur, 


der poluiſchen Sprache mächtig, 
findet per Februar oder 
1. April unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen in meinem Modewaaren⸗ 
u. Coufertions⸗Geſchäft Stellung. 
Den Off, find Zeugnißabſchriften, 
Photographie und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. [1605] 
Kattowitz OS. 


H. Königsberger. 


„Für mein Tuch: und Herren⸗ 
Confectiouns⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. März cr. einen tüchtigen 


Verkäufer. 
Zeugnißabſchr., Gehaltsanſpr. und 
wenn möglich Photographie erwünſcht. 
NM. E. Sklarz, 
1722] 


1 


078 


Oels i. Schl. 


Für mein Tuch und Herren: 
garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. März oder 1. April einen 


tüchtigen Verkäufer. 
2343] L. Janower, 
Nicolaiſtraße 18/19. 


ür mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 

Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 

1. April einen tüchtigen Verkäufer, 

nıof. und der poln. Sprache mächtig. 

Kreuzburg OS., 5. Februar 1890. 
Gustav Heilborn. 


Für unſer Herreu⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen erſten 


" 
Verkäufer, 
der nachweislich auch mit der Con⸗ 
fection eines feinen Maaß⸗Geſchäftes 
vollſtändig vertraut iſt und Prima⸗ 


Referenzen a fann, zum 
Antritt per 1. April a o oder auch 
per bald. 1693] 


Pariser & Strassner. 


1 tüchtiger Verkäufer, 
mit der Galanterie:, Lederwaar.⸗, 
Glas⸗ und Porzellanwaaren⸗ 
brauche vollkommen vertraut, wird 
per bald oder per 1. April a. v. zu 
engagiren geſucht. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche und 
Berügung der Photographie erbeten. 


Glücksmann & Reohnitz, Ratibor. 


Ein jüngerer Comptoiriſt, mögl. 
aus der Branche, wird — ſofort. 
Antritt für ein hieſiges Kohlen⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft geſucht. 2314. 

Offerten unter J. 94 an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Expedition der Bresl. Ztg. zu richten. 


I geſucht. 


ann. Derſelbe muß in jeder Hinſicht flotter Arbeiter fein. 
ferten unt. H. M. 99 Exped. der Bresl. Ztg. (Marke verbeten.) 


Ein gewandter Verkäufer 
und tüchtiger Lageriſt findet 
in meinem Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. April c. Stellung. 
Moritz Muncke Nachfolger, 
Glogau, „Markt 467. 


Ein intelligenter 


junger Mann, oder verheivatheter, 
welcher bereits in größeren Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäften conditionirt, der 
polniſchen Sprache, Buchführung u. 
Correſponde nächtig, als auch 


ein Expedient, 


welcher in der Hüttengegend Ober⸗ 
ſchleſiens bereits conditionirt, finden 
pr. 1. April cr. Stellung. Abſchriften 
von Zeugniſſen ſind unter H. 2658 
an Haaſenſtein 8 Vogler, A.-G., 
Breslau, einzureichen. [593] 


1yraft.Deitillateut, 


flotter Expedient, militärfrei u. der 
polniſchen Sprache mächtig, w. per 
1. April Engagement. [2326] 

Gefl. Offerten erb. unter H. R. 97 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein Brest. Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird ein jüngerer 


Deſtillateur, 


hauptſächlich als Commis für Detail 
u. Engros, p. 1. April geſucht. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen u. vollſtänd. 
Angaben bisheriger Thätigkeit ꝛc. unt. 
H. 2684 an Haaſenſtein & Vogler 
A.⸗G., Breslau. 621 


Ein erfahrener (1688 


Deſtillateur (Chriſt) 


wird von einem größ. Deſtillations⸗ 

geſchäft per 1. April c. zu engagiren 

geſucht. 
Bewerbungen 


mit Zeugnißab⸗ 


ſchriften ſind unter A. Z. 197 an die 


Für ein Colonialw.⸗, Dünge⸗ 
mittel⸗ und Aſſecuranz⸗Geſchaft 
wird für die [587] 


erite Stelle, 


mit welcher kleine Reiſen verbunden 
ſind, per 1. April er. od. auch ſpäter 
ein brauchekundiger, tüchtiger, 
zuverläſſiger junger Mann bei 
hohem Gehalt geſucht. Derſelbe 
muß in ſämmtlichen Comptoirarbeiten 
firm ſein und gute Referenzen be⸗ 
ſitzen. Offerten mit Abſchrift der 
Zeugniſſe unt. H. 2651 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. 


Für ein größeres Producten u. Saat⸗ 
geſchäft in der Provinz wird per 
1. April a. c. ein gebildeter, tüchtiger 
junger Mann geſucht. Kenntniß 
der Branche wie aller Comptoir⸗Ar⸗ 
beiten, auch die Fähigkeit, auf event. 
Geſchäftsreiſen ſelbſtſtändig zu wirken, 
iſt Erforderniß. Offerten werden suo 
Chiffre W. L. 10 Breslau erbeten. 


Ein ſelbſtſtäudiger 


junger Mann 


aus der Speditionsbranche, mit 
Sammelladungen betraut, Buchführ. 
und Expedition kennt, wird per 
1. April er. 


geſucht. a 


erten unter F. 2599 bei. 
war Moſſe, Breslau. f 
E. militärfr. j. Mann 
die Müllerei prakt. erlernt hat, mit der 
Buchf., Correſp. dem Verk. Incaſſo ꝛc. 
vertr., ſucht, gt: ag mo dauernde 
Stell. Gefl. Off. u. E. E. 85 Bresl. Ztg. 
uche per erſten April er. einen 
kungen Mann, der Stabeifen-, 
Eiſenkurz u. Coloniglw. kennt. 
Zeugnißabſchriften find einzuſenden. 
WV. Kalale, Charlottenbrunn. 


—Ü—U— — 2 ſ?— 
eſucht wird ein kräftiger, jung. 
G Mann chriſtl. Confeſſion, — 
erſt feine Lehrzeit in der Leinen⸗ od 
Modewaarenbranche beendet bat. Off. 
unt. Chiffre G. M. Exped. Bresl. Ztg. 


Werkmeiſter 


für ein neu erbautes Stahl⸗ und 
Walzwerk zum möglichſt baldigen 
Eintritt geſucht. Offerten unter 
Angabe der bisherigen Thätigkeit, 
Familien⸗Verbältniſſe und Gehalts: 
anfprüche, mit Abſchrift von Zeugn. 
erbeten unter Z. B. 192 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 11636] 


Stallmeiſter. 8 


Zum 15. Februar oder 1. März 
wird ein ſolider tüchtiger Mann, 
cautions fähig, für obige Stellung 
Darauf Reflectirende bitte 
Adreſſen u. „Stallmeister 93“ in die 
Exped. d. Bresl. Zig. b. 3.10. d. einguf- 


(jüd.), der] s 


2 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
ee gern) 17 P. 


Sadowaſtra 63, 


waza cen, 7 3., 2 Cab. groß. hell. Entree, vid 


Gartenstraße 26127, II. 


Wohnung von 6 Zimm. Oftern 
zu verm. Gartenbeuutzung. 2 


Abrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 2 
2. Etage 


Ja ſuche per 1. April er. einen 
erfahrenen älteren unverhei⸗ 
ratheten Wirthſchaftsinſpector, 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, und den Nachweis liefert, 
rößere Güter ſelbſtſtändig und mit 
rfolg bewirthſchaftet zu haben. 
Gefl. Off. mit Zeu 
erbitte direct an mich. 
von Stutterheim, 
Kopeziowitz b. Neuberun OS. 


Maſchinentechniker 


mit einiger Praxis in einer Maſchinen⸗ 
fabrik wird . geſucht. 
Solche, die mit Bergweſensmaſchinen 
vertraut ſind, erhalten den Vorzug. 
Schriftliche Offerten mit Angabe 
des Alters, bisheriger Verwendung 


u. Gehaltsanſprüche unter Om. ©, 2 2 
e an a rn eee, 
2 = 

Ein Lehrling Tauentzienplatz 4 
ein Volontair r e e, 
ädchenzimmer, e u. Beigela, 

finden ver, batb Er fpäter unter bald oder Oſtern zu vermiethen. Fr 
ünſtigen Bedingungen bei mir Auf: Mr 7 
hahn: e . 1674] Büttnerſtraße 8 
Theodor Brinnitzer, ſiſt eine Wohnung im Hochparterre 
Modewaaren und Confection, und eine größere Wohnung in der 

Bernſtadt in Schl. 1. Etage per 1. April cr. zu verm⸗ 

* Näheres ttnerſtraßße 8, I. 4 
Für ein umfangreiches Eiſen⸗, | 
etall: und Aurzwaaven⸗ Ern raße 11 N 
2 übe Fan ſchöne berrſchaltl. Wohn. v. 700 bis 
ſtadt Schleſiens wird ein 1200 31. per Dftern vermiethen. 
4 
Se ling An⸗ Freib urgerſtr. 36 4 
tritt per Oſtern 619] Geſchäftslocal, ein Teton, 
geſucht. nebſt mige Bann. —— oder fp ie i 
Gel ie e De EN SEREIeEgE | 


an Haaſenſtein 8 Vogler 
A.⸗G., Breslau. 


Ein kleiner Laden 
ſofort au vermiethen Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 57. [2335] 


— — — 

n einer Provinzialſtadt Schleſiens 

iſt am Ringe ein großer Laden 
mit eleganten Mr Schaufenſtern, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, nebſt 
Wohnung und Ladeneinichtung 
ſofort zu vermiethen. Neflectanten 
bekommen Auskunft unter D. E. 200 
in der Exped. der Bresl. Ztg. 


ür ein Getreide, Futter: und 
Düngemittelgeſchäft wird per bald 
oder Oſtern ein 1691] 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen geſucht. 
Freie Station im Haufe. 
Offerten unter S. Z. 198 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


r 3 E 
Helle ſchöͤne Fabrikräume, 3 
am Bahnhof, neu gebaut, zu jedem Betr. ſich gleich gut eignend, find, im 


Ganzen od. geth. zu verm. Off. sub H. E. 91 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Wohnung 


arlsſtraße 44 ganz oder getheilt zu vermiethen. 


1. Etage 11628] 


Er Ring Nr. 14, 2 


1. Etage, (2331 
ſofort zu vermiethen ein kleinerer oder ein 9 Raum zu Ge⸗ 
ſchäfts⸗Zwecken. Näheres bei Siegismund Heimann. 


Die große 2. Etage Blücherplatz 11 


iſt per 1. April cr. zu vermiethen, beſtehend aus einem Zfenſtrigen Saal, 
6 Zimmern, heller Küche, 2 Entrees, 2 Aufgängen und vielem Nebengelaß. 


Näheres Tanuentzienplatz 10b, 1. Etage. & 


— ä 
Telegraphische Witterungeberichte vom 5. Februar. | 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8532 5 | e 
S 5 52 8 E. . N 
Ort 132531233] Wind. | Wetter. | Bemerkungen. E 
388 8 1 
5 SE 9 
Mullagnmore..| 770 3 88W 1 2 — 
Aberdeen 766 0 SW 2 wolkenlos. * 
Christiansund .| 755 3 E 9 Regen. 
Kopenhagen 763 1 SSW 1 Regen | 
Stockhoim.....| 759 4 W 2 bedeckt. 
Haparandd....| 746 —6 |W 2 h. bedeckt. 
Petersburg | 755 1 | W3 Nebel. | 
Moskau 758 —1 SW 2 bedeckt. 
Cork. Queenst.] 769 4 N 4 heiter. 7 
Cherbourg 764 7 NNO 2 bedeckt. 
Helder 763 0 ONO 1 wolkig. 
Sy. 762 148 1 Dunst. 4 
Hamburg 763 —2 80 1 bedeckt. 7 
Swinemünde. 764 —3 80 3 Dunst. x 
Neufanrwasser | 765 —3 SSW I bedeckt. | ' 
Hemel. . 766 2 83S bedeckt 
Paris 53 —1 1 bedeckt. 
8 * 100 —3 E 2 bedeckt. - 3 
Karlerune 763 —9 NO 2 wolkig. 
Wiesbaden 764 | —5 still dedeckt. 
München 763 —10 0 4 Nebel. 
Chemnitz...» 765 | —10 |SO 2 wolkenlos. Reif. 
Berlin 764: —3 152 bedeckt. 7 
Wien 765 —2 80 1 bedeckt. 5 
Breslan 764 —6 80 2 wolkenlos, E 
Isie d 765 —2 NO 2 beiter. 
Niza 761 2 ONO-4 heiter. 
I 762 3 ONO 4 bedeckt. 


anderes von 770 mm über Südwest- Russland. Ueber Central-Europa 
ist der Luftdruck gleichmässig, vertheilt, die Luftbewegung schwach 
und das Wetter vorwiegend trübe und vielfach neblig ohne messbare 
Niederschläge. In Deutschland herrscht im Norden leichter, im Süden 
ziemlich starker Frost. Auch in Frankreich liegt die Temperatur meist 
etwas unter dem Gefrierpunkt. Hermannstadt meldet —16 Grad, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
ö das Feuilleton; Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Ein barometrisches Maximum von 769 mm liegt über Irland, ein | 
1 

{ 

. 

6 a 

Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Bresisu, 


